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Híndi-Baumwolle. 
Julitis Boll. Von 

In (k-n kít/Jen ^rahren l-aucht üterall die Kiagio 
atif, daü dio aus Acgj-pten stanimondo Saat stark 
venmreinig"t ist, kommt vor, daB z. B. ais Al><%ssy 
deklarierU! Saai âg-yptischev l^rovonienz zti 50 
/.ent mit Mitafífi und aiidoitíii Variotãten verinischt 
i&t, auílcitloin l>emerkt iiian auf der ganzen Welt. 
in d<?n mit ã^\T)tischeu Varietãtí^n, sei es Abassy, 
]\Otafifi,.Nubarry, Bakalaritis otler Ivanovic, bebau- 
ten Feldem oino Pflanzo, welche nicht die niin- 
tks^c Aehnlichkeit mit deu vorervrãhnteii Sorten hat 
und 8ich ais üpland anspricht.. rn Aegypten nennt 
nian dieMi Pllanzo ',jrindi-Weed" (Hindi-Uiikraut) 
luid oxi&tieren dort stixrige t^eset/Jiche BestLmmun- 
gcn, diesí; >Sort« von "^"olle, be-vor sie isur Blüte 
koinrnt, auBzurotten. 

Ueber den Ureprung dieser Pílaiize und ihre Stííl- 
lunfí ini Pfliuizensystem sind die Ansichten sehv 
ver«;h.ieílen, wie üljwhaupt die Prage nach den llr- 
spnmgs]3flanzen der hoiite angebauten oder uild 
waehsenden oder N^eradldert: vorkommenden Baum- 
■w-ollwrten zu den ver-R ori fm.steiv der Botanilc ge- 
hõrt. 

Diesc Frage ist für Baumu-ollpfkuizungen auch ■ 
woniger wiclitig, vneln' die Fi'age, M^ekdien V^^ert 
i^eprâwntiert Hindi. Aus dem „Weed" er- 
gibt 8ich, dafi die-so- Wolk^, wertlos sein muB, viel- 
melu* iót ditísc Pflanz^i eine gi-ofJe .(.refahr für dí^n 
Aubau von Kulturformen. Dio Na:Chteile, die die- 
ses vernichtí-nde üiieil rechífertigen, sind folgende. 

'Der Stoppel dieser Wolle ist vollkommen minder- 
wcrtig, glanzlos woiíl; stai"ke.s Festlialten ani Sa- 
meii. wodurch das Oieüen sehr t.-rseliwert wird. 

Die Kapseln sind meist vierteilig und õffTien sich 
iiiclit g'a.nz HO weit, wi<! fli<' dreiteiligen der ICidtur- 
fonnen. Die Folire- ist, da.B dadureli daí; Pflücken 
Iangí.ainer vor sich geht. 

Das Waelistum ist ein iibera.us iip]Kg-í'S, sie ninunr 
anderen Pflanzen Ticht und Luft. Hindi wird hi.s 
5:u <Mneni Meter hocli imd in ihren Ba-stardienmgen 
z\vei bis dix-si ^reUír. Dieses starke Wa-chstum, wel- 
cheM sich gk>i('h nach dem KeinHMi geltend maeht, 
wirkt verMngnisvoll, da e,s beim Vei'7jchen verk'i- 
tct,. xlie schwâcheren Kulturformíín von Aba-ssv und 
Matafifi etc. ausznreiCen und die wertlose Form der 
Hindi Btehen zu kissen. Auf diese Weis<í ist e,s mog- 
lich, dal?) die Hindi besorgnisornígende Verbreitung 
findet und dio Gefahr einer vollstándigen Bastar- 
dif^ning Mr die anderen Kulturfornien besteiit. 

Eine weiteiv Erklâriuig für die scluiolkí Verbi-ei- 
tung M üjxi xdelleicM die Annaíni\e, daJi dio jetzt ge- 
bauten Arten Bastarde sind, zu dt^ren Slamnieltt,'rn, 
die Hindi gehõii. Unter diesíír Aimahme ware eitiíí 
Spaltung (k-i- Baslardform nach den\ ^íendelsclien 
íjresetz in die alte Urform sehr leicht mõglich. 
Genaues über dieso Verhãltniss(! i.st niclit belainnt. 

■Wenn voi'her- gesagt muxle, daiJ die Hiaidistan- i 
(kiii am Felde scliAvei' zu ei-k<?nnen soien, so bezog | 
«ich diese Bíuirerkung nui- auf die Periode, in wel- { 
elitM- die r>an!nwol]s'i.au(k' verzogen wird, also die i 
Pfktnzen auüer (k-n Calylcdonen niu' 2 bis 3 Blát- , 
ler kaben. In diesem Stadiuni haben die BliUter ' 
der Kultiu-fonnc.n axich noch nielit iUr typische,s Aus- 
fiohe-n imd die Unterscheidung der brauchbai'en imd 
unbrau(íhbaren Pflanze ist da uicHt ganz leicht. 
LãCt nian es aber darauf ankommen, das Verziehen 
ej'&t vorzunehmen, wenn die Stauden G bis 8 Blilt- 
tei- lial>en, dajin ist dei' Unterscliied so markant^ 
drtü jeder f.íiie beide P^ormen unterscheiden kaim. 

Die Blatlor der Hindi sind am Urunde ganz deut- 
lich herzfõrinig, die Spreize ist weniger lief gelappt, 
iueln- zuKainmengehalten luid nindlich und ihre Lap- 
})e.n breiter und kQrzer aJs die der Kulturformen. 

Der Blaítísticl ist im Gk'g'en.'«iízo zu andt^ren ^Sor- 
ten an der Stclle, wo cr aai das Blatt ansetzt und in 
die Ha-uptríppe übergxíht, dunkelrot gofárbt, die roto 
Fr»rbung erstreckt sich eineinhalb bis zwêi Zenti- 
mctor' innerhalb und auBerhalb der Blatt-Spreisin. 
Diese-s MerkmaJ ist stets deutl^ch ausgeprâgt, selbit 
Bafitaaxle mit Hindi sind sehr leicht daran zvi ít- 
kcnnen. 

Die Blüten echt agyptiBcher Vaaietãten sind dun- 
kel zitTOnengT.lb, walu-end die Blütcn der Hindi 
durcLsichtig weiB sind resp. eine blaBlicii weiBe 
F7'j,rbung zeigen. ^Vãhrend^ die Kronenblatt-er der 
Ividtiu-formen a^i Giiuide tief dunkelrote ílecko ha- 
ben, fehlen diese boi Hindi vollstándig. An der mehr 
oder minder intensiven Fiirbung der Kronenblãlter 
imd den 4 Flecken im Grnmde deraelben lãBt siclv 
wãlnvnd der Blütc mit unbedingter Sicherheit der 
Gi-ad der Ba-stítrdierung z^vische.n Kulturform und 
Hindi feststellen. Beim Wolken neíimen die Blü- 
ten dor Hindi elx^nfalls eine rõtlicho Verfãrbung an, 
dio aber infolge des P^ehlens dos gelblichen IJntor- 
(-ones einen Stich ins Blaue crlialt. 

Dio Ivapseln der Hindi .sind, wie schon ang-ege- 
fxín. meist dreJ-, selten vierteilig. Die Wolle und 
ihre Eigens-chaften sind schon \-orher bes]>rochen. 

Fls isí^ bei rationeller BaumwoUkultur mit al- 
ler Sorgfalt darauf zu achton, daB schon vor Be- 
ginn der Blütezeit alie Hindistauden von den Fel- 
dern entfeiTit werden. Die GeschIechtsiiMfe einer 
BanmwoUblüte dauert nur einen Tag, wãhi-enddes- 
.«;en tüe Blüte noi-malerweise selbst befi-uchtet ist 
und ihi-erseit-s mehrere andere befruchtet hat. "Wenn 
aber schon die Sorte, wie sie aus Aegypton kommt, 
xerilndert ist, so ist nur dm^ch raíionell betiiebeno 
Saatzucht imd groBe Voreicht g(ig'enübeí' .solclien 
Blendeni wie Hindi mõglich. die Baimiwollkultur vor 
MiBerfolgen mad-Tlückschlagen zu s(diützt!n. 

Die Nichtachtiuig der verderblichen Wirkruig der 
Hindi kann die Baiunwollkiiltur, niag sie sonst noch 
so aufisichtíjroich míd verheiBungs\-o!l sein, auf vie- 
]e Jahro lánaus zügrinide richton. In .\egj-pton ist 
die GefaJu- erkannt worden imd siimtliche maRgeben- 
den Faktoitín staatlicher mui privater luitiative ha- 
lM)n den Kampf gegen die Hindi-Weod aufgenommen. 

iloíiDíD Laii 

iiiil]»(BUaiintR ^eliick^iaS. 
■ Ho mau von Peladan. 

I , ITebersetzt von Emil Schering. 
(9. , P'ortsetznng.) 

André schlofi; 
,,Wenn ieh nu ht das Gesicht des Mensehen in 

. <lem .\ugeublick Ix^obachtet hatt^', in dem es fiei 
von Zwang war, kÕnnte ich an die-se Bittsclirifr glau- 
beJi. FOr hat nicht nur Rang und Geld verloren, son- 
dem auch die. Ge.sundheit. I> fühlt sich am Entle 
aller seinei' Krãfte. selbst der korjx^rlichen, und es 
ist mõglich, daB (Mne Wain-heit in .seinen Worten 
liegt. Priifen wir, bitte, was dieser ruinierte Manji 
fiií- Frau Mai'garethe bedeut«l." 

,,Die' Prüfung ist gemacht," lief Sei-nluio aus. 
„Wir nehmeii es also auf uns, 'diesen Brief zu 

' veH)rennen?" sagto Torigny, ^ 
ünd er náheiie ihn der Kerze. 
T-e-ssones iiielt seine Hand zurück. 
„Einen Augenblick! Haben Sie da.s UiK;]it, wie 

ein \'at(u% wie ein Vorniund zu handeln?" 
„Ic,h hab(! Sie gel>eten, zu prüfen, w;^s diesér 

Mensch künftig für Frau. Margarethe b(ídeutet. Sííí 
haben mir gesagt, die Piiifung sei geschehen. Wenn 
Sio den geringst^-^n Zweifel hegvn, daB eine Versõh- 
nung unlunlvoll ist, sind wii- schon der Vermessenlielt 
schuldig, und 'wir müss<íu ims b<»eilen, diesen Brief 
der Empfãngerin zu übergeben." 

,,Sie w<>Tdon .selu' g-ebieteriscli, UK^in Freund," l>e- 
Inerkte Oavant. „\[an zõgert ein wenig, wenn man 
für einen andem <4was entscheiden soll, imd ich weiB 
nicht, wo Sie nu'e Hicherheit hernehnien. Sie ent- 
sciieiden wie ein jnnger Mami." 

Toiigny wiederholte entseiilossen; 
,,Der Brief muO also abgcg'{»ben oder vernichiet 

.«'erden." 
,,Er wird einen zweiten sciireilíeii: was haí es 

also für einen Zwe(dc, ihn zn vernichten?" 

I. -• 
Es ist eifreuiich, festzustollen, daB in Deutsch- 

íand das Interesvse fm- südamerikãnisehe Dinge stets 
im Wachsen begiiffen ist. Nelxín den Wei-ken, die 
wiil{>cliaftlichen, geograplüsòhen und othnogTaphi- 
schen Probknnen ge\\idmct ,sind und die zusammen 
mit naturwissejiscliaftlichen begreiflicher Weise den 
Hauptkontingcnt dor Südamerikaliteratm- stellen, 
sind In den letzten Jaiu-tfn auch einige wenige 
Werke erschienen, die sich mit der ladturellen Ent- 
wicklung der Võlker Lateinamerikas beschiiftigen. 
Diesíjn reiht sich ais nouesto Verõffentliclumg ein 
Werk des bekannten Berlinei' Afusikforschers A1 - 
b e r t F r i e d e n t h a I an, das imter dem Titel ,,M u- 
s i k, T a n z und D i c h t u n g bei dou K r e o 1 e n 
Amei ikas" soeben im Hauabücher-Verlag Hans 
Schnippel, BcMdin-Wilmei-sdorf, erschienen ist. Der 
Titel ist A'ielleicht iri^efidirend, denn Friedenthal faBt 
den Be.ciiff Kreole viel weit-er, ais wir sonst zu tun 
pflegen. Er tx>greift namlich dai-unter sowohl die 
Xachkommen der spanisehen und ix)rtugiesischen 
(und franzõsischen) Ei'olx!rer, die. ihr Blut rein er- 
halten hal)en, ais auch die I^íischlinge von WeiBen 
mit Indianem und mit Xegera. .Ta sogar índianei'- 
musik und Negennusik zieht er an zwei Stellen in 
den Kreis seiner Betrachtungen. Alwr anderseils 

,,0b jetzt sofort oder iji zwei Tagen, die íjoktüre 
wird auf Frau Marga>rethe einen Eiudruck niachen, 
dei' luu' achaden kann." 

El' wendete sich an Cra\'ant: 
„Als Sie die Tiü' õffneten, halxiu Sie ilin ansehen 

müssen. Sah cí' aus, ais bedrücke ihn Giíwissensqual; 
sah (ir demütig, reuevoll aus?" 

,,Er sah finster a-us, gefaBt auf alk;vs. fahig zu ai- 
knn," 

Torigny fidu' fort: 
,,Wei' auf seinen Zügeii sehen laüt, da.ri er auf 

alies g-efaüt und zu aliem fahig ist, wird der sich 
(iamit beg'nügen lange Reden zu schicken, auf die 
man nicht antwoiiet? Er gieicht denen, die durchs 
Fenster (.'inbrechen, dem Dieb der Ehre oder dem 
Dieb des Geldes. Hat sie lluien niclit da.s Attentaí 
er/yiihlt, d;is er in Bohinen versucht hat? Er will, 
Geld haijen, und da er seinen Reiz ais schõner Mann 
verloren httí, \xill er viel &?Id haben: da^í i.st sein 
letzter Versuch. Man braucht nur Margarethes Aeus- 
sei-ungen zusammejizustellen, um zu wisseii, daB sie 
sich liihren lassen and ihrem früheren Gatten einen 
Teil ihres Vermõg"enB hingeben wird. Ich fürchte so- 
gar noch anderti Wirkungen seines Kommens, die 
<>rn.ster sind. .-Vus Resjxíkt vor ihr, die wir lieben, 
will ich nicht aussprechen, was ich fürchtt,'. Was 
in Bõhmen stattgefunden hat, wird sich in Perros 
Miederhokm. Er liatte (unen Brief an der Tür abge- 
geben ;sie antwoiteto nicht; er kain durchs Fenster 
ins Haus. Die N^acht wii-d.nicht \%'gehen, ohne daB 
wir et was wdteres von dem Oesterr-eicher hõi-en. 
Da er di(í Gíisto nicht kxmnt, hat er es niclit gt.nvagt, 
offen einzudringen :alx'r überlegen Sie. Er schleicíit 
ums Haus. Die Fenster des zweiten Stocks haben 
kf^Lne Liklen: wird Frau Margiiretlit* in ihrem 
Zimmer sich bewegen .sehen. Sieht er, wie sie in 
ai ler Ruhe ihre Toiletta für die ^íacht maxíht, muB er 
daraus sclilieGen, daB der Brief nicht abgegeben ist; 
dann wird er sieli auf andere Weise bemerkbar 
machen." 

,,Di(f Eebejreizuug' níilirt in Lhnen die Fahigkti- 
ten eines Roniandichter». Sie sind phantasievoll,, 
scliai fsinnig gewesem; Sie haben das ringewühnliehe 

muB man zAigeben, daB es kauin mõglich gewesen 
f,,wáre, einen knappen Til«l zu finden, der nicht irre- 
. führte. Der Titel ist ja auch nicht dio Hauptsache, 
feondoin der Intolt, und der ist in Friedenthals neue- 
■stom Werke ebenso reichlialtig wie intemssant. Dom 
unermüdlichon Sammler ist es gelungen, eine Men- 

, go von Volk&liedern míd Tanzweisen zusammenzu- 
"bringen, die uns ein Gemüteloben orechlieBen, von 
: d<5m auch dio meisten von uns, die wir mitten un- 
;ter diesen Võlkem leben, kaiun eine Ahnmig' haben. 
Deshalb ^nI•d das mit zahlreichen Notenlx'ispielen 

^ versehene Buch nicht nur in den deutS(;hon Iviindern 
^Xn^opas, sondem auch bei den I>tíut,schen Latein- 
anjeiikas groBe-s Intoresse finden. 

A ll>ert Triedenthal steht den Nationen Lateiname- 
likaíí sehr sympa(hi.^ch gegenüber, im Crogensatz zu 
vielen anderen Sclniftstellorn, die ihre europíiischo 
Ueberlcgenheit duixíh mõghchst absprechende ür- 
t-eile glauben kundgeben zu müssen. Wir werden 
vielleicht noch Geleg-enheit nehmen, ,a.uf seine Schil- 
dening des laíoinamerikanisclicn Volkscharakters 
zunickzukominon. Diesmal ist es uns um seine Cha- 
rakteiisierimg von Volksmusik und Volksdichtung 
in diesen Lándem zu tun. 
, Musik, so sa^gt. FriedenthaJ, ist den Kr(}ok;n der 
reinste und l>efiiedi,^ndRte Ausdruck für ihre Enip- 
rindimgen. In Musik scheint das Wesen mancher 
'Kreolenvõlker ganz aufzugehen, Ich bin geneigt, 
Hexiko und Venezuela für die musikalisclisten die- 
per Lánder zu haltcn. Aber auch Brasihen und das 
KoKiillereng-ebiet stehen ihnen kaimi nach. Hier 
■schwirrt es in jeder Provinz von eigenen Woisen míd 
íãedem. Vielleicht gibt es niu' ein T^and noch, da-s 
ífich im lieichtum an Volksliedeni mit den Landern 
des spaanschen Amerika messen kann: Spanien. Wie 
sehr ist es zu bedauem, daB diese Lieder nicht von 
.•^mbeginn aufgeschiielx-n míd gesanimelt -ívurdon! 
B])richt man aber davon zu einem Kreolen, so lau- 
tet die A.ntwort gewõhnüch: haben so viek^ 
Volksliiíder, daB es nicht darauf an kommt, wenn 
einige veiioren gehen imd vergessen werden." Da- 
rnit wird freilich auch kundgetan, daB man dieser 
h»o geliebton Kmist leider nur modischen We-rt zu- 
erkonnt. Heuto sing-t jemand ein neues Lied, das er 
írgeiidwo gehõrt hat. Text- míd Tondichtor, viel- 
leicht eine und die?ielbe Person, sind unbekannt. od<!r 
sie werden doch nie erfragt. Alio Welt, entzückt von 
"dom Liede, singt es nach. Bald aber ist es wfêdoi- 
auBer Modo, und in einigen Jahren ist es so gründ- 
lich verge^ssen, daB^ nicht eine Xote davon in der 
Erinnenmg zm^ückgeblielxm ist. 

-Melodien. jedoch ohne Kommentai-, ohne Fieglei- 
liing imd meist auch olmo Text, sind hier uiul da 
schon zu Anfang dei- siebziger Jahre notiert wor- 
den, auch wohl >noch früher. Musikg'eschi(?htlich(' 
und andere Xotizen sind wenig vorhaíiden, und nur 
in ganz luizulángUcher Niedei-schríft. Ueber das Al- 
ter der áltesten, heute noch Ijokannten Musikstücke 
etwas Sieheres auszusagen, erscheint unmqglich. Nur 
schãtzimgsweise nehme icli d-as Alter einigtM- Zama- 
euoca» von Chile und einiger Modinlias von Brasi- 
lien auf etwa hundert .Jalire an. 

Vergleiche der ki-eolischen mit ii-eindlandischei', 
j etwa deutscher \'otksmusik, sind von vonicíberein 
! hinfãlhg, weil dio A*olk.stonkunst für die Ki'eolen eine 
ganz andere Bedeutung hat ais für die meisten an- 
deren Võlker. Man betraclite l)eispiel.sweise die viel 
gemáBigtere und keinesMog-s bei jederm;uin vorhan- 
donc Liebe zur "Musik bei den Deutsclien, dafüi' 
aber die sorgsame Pflege des ^'■olksliodes deut- 
schen MusikfTeund<ín gege.nübei' dem allgemeinen 
Mufeikrausch der Kreolen, die nichtsdestoweniger 
ihre gesamto Volksníusik nacli cler Mode werteu. An- 
dei seits laBt dei' Deutsche jed<'\Art von Empfiiuking 
im Liwlo ausklingen. So gibt es Liebes-,- Jagd-, tre- 
selligkeit.s-, Wander-, Preundschafts-, Studenten-, 

(iner Physiognomie geahnt ,d<^n Mann mit erstaim- 
hcher Sicherhe^it identifiziert; wir .schiitzen Sie des- 
halb. Docli g<jhen Sie zu sohnell vorwarts, wenn Sie 
den Gi*afen 'schon im Zimmer seiner Frau sehen, wie 
(■^r eine- Fntei-schrift erpreBt. Mai'gai'ethe bi-auclit ja 
nur zu riifen," versicherte Tessones. 

,,"\Mirde sie rufen?" fragte Torigny. ,.lhni geg-en- 
über muB sie null und nichtig sein. Er ist nicht der 
Mann, der unser E^ingTeifen gutwiliig hiuniuimt. "Wir 
werden uns alie vier auf ilui werfen: wir wefden 
ihn vor ihr niederstreckcJi, wahrend sie, es Tür ihn; 
Pflicht hãlt, ihn zu schützen. Darnm dai'f }ííargareth(' 
ihren Gatten niclit selien, und wir wiirden sie \im'- 
laten, wenn wir die Begx»gnung zuIieBen." 

,,Er hat kein Reclít, ins Haus zu dringen." sagte 
Tessones. 

„Recht! .\ls oli vom Míeclit iu der (h'etague die 
Rede wáre, und noch dazu bei einem solcheií Manne. 
Es ist eine Frage der Kühnheit! Wenn er nicht "^'"chon 
hi(^r ist, so liegt das nur daran, daB man 'ihm im 
Strandhotel gesagt hat, es seien di-ei Gaste anwe- 
send. Aber dieso Ga.ste sind in ihren Zimmern, und 
Matgarethe ist allein; wenn es ihr gefállt, ihr Fen- 
ster zu õffnen, die Gasto seiien nichts davon." 

,,Diese Situation niacht mich iiTC, und ich sí'he 
nicht, wie wir uns zu verhalten haben," erkliirte 
f^ravant . 

„Anne Margarethe! AVelches Ivrwachen nioi-gen 
fiühl Denn man wird iin" doch sa^-mi müssen . . ." 

„Vor morgv.n wird etwas geschehen," versicherte 
Torigny. 

vSie schwiegen eine lange Weile, da sie übcr (ine 
so diingende Gefahr keine unnütz<*n Worte w(H'h- 
sehi wollten. 

Da erklang jdtõzlich das Lied Siegfrieds, das stul- 
ze und frohliche Lied, der Honuuf mit Ausdruck 
gepfiffen, in dem uaxditlkíhon Schweigen. Die ^'ir- 
tuositat des Pfeifens war erstaunlicli, und etwas Ge- 
bieterischew lag darih. 

In einer dunkeln NTacht, fern vom Flecken, weit 
voni Hotol, am FuBe diesei' einsamen Villa, konnte 
dieses Pfeifen nicht zufâllig sein, noch von 
ü inríTi ^^^wôhnliehen Wanderei' kommen. 

patriotische, religioso, Kinderlieder usw. Der Kreole 
kennt k<?ine .lagd, Studententum in unserer Art exi- 
stieil nicht. P\ir Patriotismus in dom begTonzton Sin- 
ne der europaischen Võlker, für Wanderlust, für 
Fi'eiuidschaft usw. hat er nicht die Empfindung und 
kann er sich nicht erwai-nien wie germanische Ge- 
müter. So bleibt nur eines iibrig: das ewige fiied 
der Liebe. Díts ist es, was den Kreolen bewegt von 
friih bis spiit, bei allen geselligen Zusammenkünften, 
in der Heimat wie in der Pi'cmde. Aber nicht nui' 
in den Jahren, wo wohl allen Mensehen der Liebes- 
frühling blüht, Averden Liebeslieder gesungen. Nein, 
ich glaube für die warmblütigen líi-eolen kennt die 
Empfindung der Lielxí keiuo :Altersgrenzen, weder 
nach dben noch nach unton. GewiB existieron auch 
andere Gattungen, •/,. B. Kinderlieder, in beschrãnk- 
ter Anzahl. Man vergleiche aucli das venezolaaii- 
Rche Pirat^ndied, das schõne Lied vom ,,r>icht der 
vSonne", ebenfalls aus. Venezuela, das Lied zum Prei- 
»e dor Kreolin, vom La Plata, und einige mehr. 
Aber die Zahl dieser Liedei' verschwindet gegenübei' 
dem unablássig sprudelnden Bom der Liebeslieder. 
Beilaulig sei erwáhnt, daB auch Jede Nation ihre 
Nationalhymne besitzt; das sind jedoch schlechte 
Abzüge nach europâischen Klischees. 

Der Masikfreudigkeit dei' Kreolen entspricht aucli 
ihre technische Musikalitat. Dio Reinheit im Siu- 
gen, die Trefísicherlieit, ihr ,Ged.'lchtnis (auch fin- 
fremde Melodien, die sie einmal gehõrt haben) sind 
hei-vorragend, ihr rhythmisches Gefühl ist bewun- 
<lerungswürdig. Nichts spricht mehr für ihre musi- 
kalische Begabung ais der Umstand, daB man nie- 
mals mehrei-en Volkssângern liegegnen wird, de- 
nen es bíikommen würde, ein Lied miisono zu shi- 
gen. Singen mehrere Personen, wo und wann es 
auch sei, so ergi'eift der eine die eigentliche Melo- 
die, wahrend der andere eine zweite, tiefore Stim- 
me imiirovisiert. Beilãufig zieht man überhaupt den 
zweistimmigen Volksgesang dem einstimmigen vor. 

Die Stimmen sellist sind nur maBig' gut, gewiB 
nicht besser ais im allgemeinen bei deutschen Volks- 
sângern. Da das Klima in manchen Landern dem 
günstigsten Europas zu vergleichen ist, so scheint 
die Rassenvermischung nicht günstig für diií Ent- 
wickhmg von Gesangsstimmen zu sein. .Ms Vir- 
tuosen haben sich eine Anzíihl von (íeigern ausge- 
zeichnct, sámtiich von teils, rciner, teils aufgehell- 
ter afi-tkahifeclíér D(>szendcnz;' Auch der-rnTsgezeich-"' 
nete brasilianische Geiger Adelelmo do Nascimento 
war von leiner afrikanischer Abstanunung. Berühmt 
geworden ist auch der Violinvirtuose Mavnice Deng- 
remont, der ein Kreole in der ersten (íeneiution war 
(Geburtsort Rio de .íaneii-o, Vater kYanzose. Mutter 
Brasilianerin). Einen Komponisten von liedeutung" 
und Weltruf liat nur Bi'asilien in der Person \on 
Carlos Gomes hervorgebracht, (kMu S(;hõpfer vie- 
ler (.)])crn, wie ,,Guarany", die zaliliose ^lale ül>er 
itahenische Bühnen gingen. Das Volksinsti-umt,int 
der Kreolen ist die Guitarre, die stets in der allge- 
mein übliehen Weise (E, d. g, li, ç) ge.stinnnt 
wird^ 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Li II P i e s e n s c h o r n s t e i n. Die Firma Loui.-i 
Fi-aas (t Co. iu Gora (ReuB) hat I'.nde Dezember vo- 
1'igen Jaln-es den B;iu eines Riesenschornsteins voli- 
endet, den sie für die Fii'ma C. F. Leonhardt Sõhne 
iu Crossen a. d. Mulde bei Zwickau i. Sa. erbaute. 
Die Hõhe über dem Erdbod<Mi betragt 100 Meter, 
die obere lichte ^^'(!ite 2,90 Meter, die obere Waiul- 
í>türke 0,25 Meter, die untere Wandstiirke 1,-12 Ale- 
ter, Tag- und Nachtbetiieb 4..5()1.Í)B0 Kubikmeter 

Torigny hatte sich init einem plõtzlichcn Satz des 
Schreckens erhoben. Gra,l| Gõrtz kündigte seine An- 
wesenheit und auch seinen Willen an. Etwas Tragi- 
sches muBlc sich vorliereiten. .Margarethe war sicher 
wach geworedn. Doch das Haus blieb slill. Der jun- 
ge Mann liielt Gõrtzens Brief an die Flanime der Ker- 
ze; ais er nur noch sehwarze und gcschrumpfte .Vsehe 
in den Fingem hielt, blickte er alie drei an. 

..Lõschen Sie alies," sagte er gebieterisch. j,.Fm-cht 
ist eine minütze Quàl. Was sein muB, sei, und zwar 
.sóíbrt. Ich stellc mich auf dem 'lYeppeiiabsatz auf, 
um zu hõren, was unsere FYeundin machen wird,, 
uT(.i sie, wenn nõtig, zu beruhigen." 

.\ls er ins zweite Stockwerk gekommen war, iehn- 
te ei' sich ans (Tèlánder und wartete, wiihrend ihm 
das Herz in dei- l?rust klopfte. 

Níiher, starkei- ei-klang das Pfeifen zum zweiten 
Male, das heroische Motiv wiederholend, das einen 
bestimmten Sinn zwischen dem Grafou und seiner 
Frau haben muBte. So ha.Uc er ohne Zweifel wahrend 
d(^r w"enigen giücklichen Monate der Ehe seine Hück- 
kehr angekündigt. 

Torigny kannte das .Wagnersche, Meisterwerk 
nicht, aber der kühne, siegesgewi.s.se Charakter die- 
,ser Musik schien ilini ein Befehl oder eine Heraus- 
forderung zu sein. » 

Plõtzhch õffnete sich Margaretiies Tüi'. Sie er- 
siíhien im .VachtgcAvand, die Arme nackt, die llaaro 
aufgelõst, die Augen vorgrõBert, ohne Stimme, ohne 
Kraft, (M-s(.'hrockener ,als wenn ihi- Bett in Feuer 
stande. 

Si<' e.i*griff Torignys Hande und drüekte sie mit 
<lieser Kraft, welche die Angst übertragt, und fiüeh- 
tete sich zitternd an ihn lieran. 

'Tíi' führte sie in den Salon, setzte sie in einen S»*s- 
.s-ei und kni(íte vor ihr iiieder. 

Sie sehien ihn nicht zu selnMi; ihre Lippen be- 
wegten sicli, ohne einen Ton herauszulasseu; aus 
iliHo- wogenden Brust lõste sich ein sehweifM' Seuf- 
zer wie ein IJõclieln. 

'Sie zitterte unaufhõrlich und beinaiie rhythmiseh;, 
ihre. nackten FüB(^ stieBen den Bo<len in ungleiche)i 
Pauscn. Ihi' Schi-ecken zeigte sich in kram])fartigeii 



Eauchgase. iMit diewír Gasmeng-o kõnnte man eincn 
,fí(tôbeliaite]' von 200 iíetoru Diu-chpaessef und 114 
Afetem llôlit- iiUlcn. Der Bau wtirde untor Bclnn(^- 
i-igt-n '^'erhaltJ^issen vollcndot, da der Bíiugrund 
diirch die Náho der ^Níulde starktm ATasserandrang' 
Koigte. warcn allein ,191 kieferne, mit ELseii bo- 
íichuhto Pfalilé vou 26 Zf-ntimeter Mittenstarko er- 
forderlieh, um einen PfaUlrost für das Eauwerk her- 
Kustellen. Das liainverk wiegt o.250.000 KilogTamm. 
Ziim Rau waron erforderlicli 490 Kubikmeter Kies, 
:->í>0 Kubikmetor Band, 12,5 Doppelladimg^cii Zcjnent 
und Kalk. 175 Doppelladimgeii Zicg-ol- und Tladial- 
steine und 9000 Kilo^-anun Eiseníèilo. 

Der Passagierverkelir der Aiistro- 
Americana. Aus Triest wird berichtet: Dio Di- 
roktion der Austro-Americana teilt mit, daB im Jahre 
ihr Passagierverkehr mit 111.4?>.'} Passagieren z.um 
rrvStenmal lumderttausend übei-scliritten íiat. Da von 
Bind 101.725 Passagiero von und nach Büd- und 
Nordamorika gereist, 970S sind Mittí^lnifeipassa- 
■giere. Von don J 0.400 Kabinoupassagiore-n Biiid 40(M) 
íUver Triest frcreiet (itu Vorjalire 2829) ^ 

F ü n f G e n o r a t i oii e ji i n e i n e m 11 ;i u s e. Der 
.selten vorkommendc, FaJI. dal.) Tlruraline, TIrahne, 
.GroGinutter, JMutíer und Kiad eintrachtig' in der 
Stube beisammenzuriuden situl. ist laut „Vos.s. Ztg." 
in IJiuiaii iin 'Wcstervvakl zu konstaüeren. Die Uur- 
urahne, ein^ 90 Jahi^e alto Frau, die Witvve des 
fi-ühoren BOrfíermeistcr^s JP>u<tlmer in Unnau, feierte 
am íil. Januar ihrcn 'Gèburtstag' und CTfrout sich 
noch imme^'ziemlicliér Ritetipkeit. Ihr Auge it>t noch 
liell und jagendlieh und in dem noch frischeh Go- 
sichl spiegelt sich Gesundlíeit imd zAifriedcíies (ílück. 
Tlu- Maun ist vor elwa 25 Jahren sphon gestorben 
und ihre einzige, etwa 70 Jahre alte Tochter ist 
obenfalls Jahreíang ityre. 

A u s s t e 11 u n g s b u )• e a u i n M o n t e \- i d e b. 
Das Konsulal der ]lepui)íik [Jiiiguav in Wíen teilt 
mit ,daB in Moutovidcs) eine ,,Officina de Exposicio- 
jios" (staatliches Aússtéllungsliureau) emclitet 
Avurde, welches die Aufgabe hat, auslandisclie. ,Kx- 
positioricn zu be-schicken imd im õkoriomisclien 
Hinne für das I>and Propaganda zu macheji. Das er- 
.wahnte Bureau ist. ein ponnanent<.«. 

Sturm und lIoohwasKer. Ein schwerer 
RüdAveststurm ,(h>r zóitweise die Stilrke eines Or- 
kans annahm'. hat in Berlin und an violou anderen 
Orten groIJeh Se.haden angerichtet. Auf dem Rum- 
Tnelsdorfer See kenterte cin mit zwei Per.sonen be- 
|-elzte,s Booí; dio Insassen konnten sich nur. mit 
Mühe retten. Auí dorn',Spandau8r Schiffahrtskanal 
ertrank der 18JaUrigo Gynmasiast. Otto Schuster 
beim Schlilt»schu5ilaufen; — DioMosel ist, einer Mel- 
rtung aus Trier zufolge, enorm gestiogen. Das Pegel 
zoigt viereinhalb Met«r. Der Fluli stieg stündüch lun 
10 Zentimetòr. Die niederen Uicretrccken sind weit- 
Iiin überscluvemmt. Die Nebenflüsse der Mosel, auf 
Henen die Schiffaliil eingestellt werdeu muCtc, füh- 
ren obenfalls Hochwasser. 

4 2 russische Spione in Haft. Gegemyãi*- 
tig liefinden f<icli im Lemberger Gefãngnis nicht 
weniger ais- 42 rusí^isclic Spione, gegen welclie die 
Verhandlungen in Kiu^ze stattfinden werden. Samt- 
liclvo Verhafteten góhõinen d rei groüen Spiona geor- 
ganisationen an. Dio Gefiilirlichsten untei' ihhen sind 
Bondasink, Baronin Nora IToffmann, die russischen 
Geiíitlichen fSandowic^ und Tludyma, der Eisenbahn- 
beamte Pistol u. a. m. 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus dei líand, ohné dié Anzeigen durnhzaselien. 

Selbst wenn Sie nichts Bestimmtea darin suchen, 

dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interes- 

siert und Ihnen von Nutzen sein kaiin. 

Bundeshaupístadt. 

Die Lagoa Rodrigo de Freitas. Di'- ívla- 
geii dei' Bewohuer der Gavea über die luihaltbaren 
sanit.ãren Zustando, die durcli die Vernachlassigung 
dei" Lag"oa Roòigo de Freitas geschaffen wurdcu, 
nehmen immer mehr die allgemeine Aufmerksam- 
keit in Anapi-uch. Es ist in der Tat untega-eiflich, 
wie man j(;jie g-ix)BartÍgè iiktion dor Sauierung der 
Stadt untei'nelimen koiinte, oluie die T>a^a mit ein- 
Kubezãehen. Denn der Fjnflul?» dieses a.usgeil<íhnten 
Waâserbeckens besckr^kt sich nicht auf die Ga- 
vea, sondem erstreckt sich auch über Ipanema und 
jenen Teil von Bota,fogo, der sich nach dem Lai-go 
dos Leões liinzieht. In .Ipanema z. B. ist die Moskito- 

ÍBrscheinimgeín, die fiu-çhtbar. aíizuschauen waren. 
kann nicht niehr leiden, wenn man stirbt, 

dachte Torigny. 
Auf seinen Knien liogeud, betrachtettí er mit 

Schmerzen diese edle frau, welche Einbildung-skraft 
•\vare nicht verwirrt wòrden \'on so viel Aiigst zu- 
sammen mit so viel '^hõnheit! 

Ein Engel, verfoJgt .von einem Dâmon, ein Ariel, 
b«>lauej-t von einem Caliban! Ein reicher Geist im 
'Kampfe mit den Verfolguiigen der Hõlle: so erscliien 
Mai-gai-ethe dem jungen Mamie. 

Sie retten? Er wollte.sie retten, weil sie schõn, 
unschuldig wai'. Er wollte (í? ohne andere lloffnung, 
ais ikr eine unauslõsdiliche Erinnerung zu lassen 
und sich abends bei dén trockenen Studien seines 
ÍBenifes sagen zu konnen: Auch ich bin romantisch 
gewesen, míd ich bin edelmütig gewesen: ich habc 
die schõnste Frau g^ètivífen, und ich ha.be sie 
gerettet. Wo sind die Manner von Welt, wo sind 
tíie eingebildeten Egoisten, die das gêíaii haben? 

Ein ungewolmlich(!s" Gerãüsch, gleich dem Fallen 
bines Steine-s, der Glas eingeschiagon hat, zerriB 
die Stille der Villa. 
■ Maj^garetlie richtete-sich auf, mit beiden Handen 
nach dem Herzen fassend, ais sei es zersprungen. 
Torigny eilte über den Flur und trat entschlossen ins 
Zimmer. Am FuCe dos Bettes, auf dem Parkett aus 
^veiBem IIolz lag ein lüeselstein. Er bemerkte die 
zerbrochene Scheibe. Der Stein war nur da.s Mittel 
g^ewesen, ein Billet hineinzuwerfen. Er kroch auf 
allcn Vieren herum, ohne es zu finden; schon %voll- 
tc er das Suchen aufgoben, ais er untor dem Fenster 
ein züsanMncngefaltel es Stück Papier Ixímerkte; er 
]iob es a-iiT, richtete sich etv.^a.s in die Ilõhe unll sa3i 
hinaus. Die holie Silhouette dos Grafen erhob sich, 
Wíhu Sclmtte entf<M'nt, gebicteiisch und fragend. Ihre 
Haltung zeigte Entschíossenheit. 
. André entfaltete das Papier und suchte es m le- 

ecn. Es Avar mit BleistifL-g^eschrieben, und di(í Nacht 
war dunkel. Er verliaíJ das Zimnier, ohne auf diesen 
Duft zu aditen, der ihn.im Hotel so entzückt hatte^ 
rIs die Tasche ihn ausstrõmte. " 

Er zündete so lange Streichhõlzer an, bis er dies 
cntziffert ha.tte: 

„Ich muB Sie houte nacht spivchen; Ich habe Sie 

plagt^ so sclilimm, daü die Entrvvicklimg des Stadt-, 
teiLí danmter leidet, da viele Familien nach kuríiom 
Aufenthalt meder von dort fortziehen. In der (,1a- 
vea aber ist die Malai^i.'» endemisch grewordeii, was 
ja nicht zu vci*Svundeni ist, donn íille Bedingimgen 
für die Ent^vicklung dieses Fiebei^ sind dort gege- 
bon. Die Mbskitos kõnnen g-ar keino beasere Brut- 
stíitte finden ais in dem stehenden, teihveíse von 
Gras und Rolnicht bedeckten Sumpf^vyisser der La- 
goa. Die. Anla^ der Arbeiter-\V'olmkok)uie Orsi- 
lui da lr'onseca in jener Gegend miifi ais ein ver- 
hãngiiisvoller Miligriff bezíâchnet werdcn, wenn die 
Regierung nicht entschlossen ist, die Sanienmg der 
Lagoa mit dom Ikm der Kolonie m verbuiden. l>a.^ 
Zogern ist lun so luivérstãndlicher, ,sLs die l^i-ok- 
kenlegimg dtó sumpfígen Teiles der La^goíi der Re- 
gienmg nicht tlie geriiigsten Ko.sten verursíichen 
würde; Der \'erkauf des durch die Trockenleguag 
gewonueneu liauteri-ain» in reizvollster laadscíiaft: 
licher I;age würde namlieh nicht nm- alie Ausga- 
ben decken, sondem voraussichtlich noch einen an- 
sehnlichen Uel>erschuü lassen. 

D e r I) i o h s t a h 1 d e r A k t e n tles 1400 Gontos- 
Prozesses hat einen Zwischenlall gt^zeiligt, der bí- 
Keichnend ist für die Znstande iu uuseí'or Advoka- 
tur. Ifekaimtlich gehüil 'Mi den xVngeklagten im 1400 
Coutos Prozeü aucfi Emilia Barbati de Souzii, ilie 
zweite Fravi des Bigainen Pedro de Souza. Emilia, 
dio noch müiderjaluig ist, vvird bescluddigl (mjd 
wohl mit gxitem Grunde), ilu-oin Manue bei der H.ei- 
s.eit«schaíiiuig des gestohlenen Gelde^s geliolfen zu 
liabcíii. Sie hatte bei dei" Pa-a-silianiacheu Bank" für' 
Deutschland rund .'500 Contos eingezalilt und üeü 
sich, ais ihr dei"- Boden zu heilí wurde', über diese 
Summe eineii Sichtweolisel aussteUen. Dií;sen "WtKíh- 
sel \-ermochte sie nach ilu'ei' Verhaftmig ihreni ^Vu- 
wítlt, Dr. Gj-egiorio Se^bra, zazuslellen, der .sich, 
vne erínnerlich, unter Berufung a.uf das Berufsg(>- 
h.eimni« weigei-te, das Weatpapier dem Gericht aus- 
ssuliefern. Kacli dem Diebstahl der Akten legte Dr. 
Seabra, g-Iei(;h den 'VeiieidigN'i'n der Angeklagien 
Baj-ata Ribeiro und .Joaquim da Silva sein Amt nie- 
der, ;#>;loich mit dei- Vormimdsòhaft, di(í er aiusge- 
übt luatte. Der Ricliter ernaiuito zunilclist für die 
minderjãhrige Emilia einen ncuen Vormund; Die- 
sem teilt« Emilia vorgt)stern vor dem gerichtlichen 
Vorhõr mit, daB sie vorg-pstorn Nachmittag im Gi^- 
fiing-nis von e-iiKíin Anwalt uufgtísucht worxltsn sei, 
d(^r sich anbot, für o5 Contos ilire Vertoidigung zu 
überaehmenl Dieses Angebot habe sie nicht anneh- 
men kõnnen, denn alie iki-o WorisAche-i;i habe die 
Polizei ixischlagiiahmt, imd die Vezi^gung über be- 
wegliche und unbevveg-liche Gütor «m ihr dumh dauS 
Gericht unmõglich gemacht worden. Dei' A'ormmjd 
erklâi-te sich daimif bereit, ihre ^^crteidigung- Ku 
übomelunen, in Anbetracht des Umstandes, daJÍ sie 
minderjàlu-ig, Muttei- cines eineinhalbjâhrigen Kin- 
des und hochsch-wangxT sei. Ais dann die Verhand- 
hmg begann, moldete sich jener Advokat und er- 
klart« mit edler Dreistigkeit, Emilia habe ihn ziun 
Verteidiger bestellt! ErlnuBte freilich beschámt Ab- 
ziehen, ais er erfuhi'^ der Vormimd hal^e die Ver- 
teidigung" übenioumien, aber der Ver^suçh ist cha- 
rakteristisclx. A.dvokaten dieser Art, die die im- 
saubf^rsten Sachen übemehmon, ja sich fõrmlich da- 
nach drftngm, mit ihren Diensten bei den Ilerrou 
Spitzlji.iben luRiBieren geby^^ii. besitzen wir Undci' 
melu* ais genug. Zwár liat Rio eino Anwaltskam- 
mer, aber dieses Institut scheint weniger Wert auf 
die Walu'ung der Standeseluv zu legen al^ auf die 
1^'folgimg des .Grunclsatzes, daJi eine .Krãhe der an- 
dér<>n nicht die Augt™ aiuiháckt. - Diesem selbèn 
Grundsatzo folgen jene Blâíter, die sich sonst im 
Breittreten intimster I^milienangelegenheiten un'er 
voller Namensnennimg nicht giiuug ,tun kõnnen. Sie 
verschweigen in bemei'kensA\'ertei' Einmütigkeit deu 
Namen des g^eschaftstüchtigen Anwaàts. Natürlich, 
denn auch sie woi'den ja von ,,Bacharéis f.rii direi- 
to" redigiert! 

Im übrigvii ist ü'xír d»'n Pi-ozeí.j zu beriehten, 
daB die Rókonstituiei-mig' der abhanden gekomine- 
nen Akten bereits ziemlich woit fort^schritten Ist. 
Von den fünf Aktenstücken sind drtn schon wieder 
herge^stellt, im Umftinge von melu- ais 500 Blâttern. 
Beim letzten Vei-hõr gtdang es dem V^iteidiger der 
Emilia Barlmti, eine \\nehtig<' Helastmigsz^íugiii, die 
Inhabeiin der Pension am Largo do Machado, wo 
Ribeii-o und Souza die faisehen Geldka.stehen zu- 
rex?ht niíichten, ka]t7.uste]]en. Er \erstand es, sie 
durch zahlreiche Ki'euz- und Qiierfrag"en in &ol<;lio 
\\'iders{)niche zu v<T\viekeln, daB sie sicli schlieB- 
lich ais )»ei"sõnlieho IVnndin Souzas beliannte, avo- 
mit ihi-e Aus^síigc- wertios M urde. Das ist al-^ Ad\o- 
katenküití geMifi eine achtbare Leisturxg, kajiu aber 
nicht dazu Ixíitrajgen, das Reelit zu fõrdei'n. Denn 
es waixj doch sk^indalõs, wenn es den Ivuiffen der 
Anwãlte^ wirklich golingen solltí.*, die Angoklagten, 
an deren Schuld keiii Zvi^-eifel Ijesteheir kann, fr<ji- 

schlaíen gehcn sehen; Si-- liaben mich gehõrt,-Sie 
\vissen. dalB ich dá biai, uad daB Ihre Giistc: lalch 
nicht liindeia würden, •r-isi/.udringen. Es ist vorzu- 
ziílfien, daB ich Sie ohne K^impí oder SkandaJ sehe. 
Ich 'werde in einer Stun t,' zurückkehren, und ich 
hoffe daim die Tür offen zu finden. Es handolt sich 
um Ihren Frieden ^sie um niein Ileil. Sie wissen, 

líucrí nichts zurückhalt, wenn ieh will; und 
ich will Sie sehen, bevor es Tag wird." 

Toi-ig-ny ging in den Salou zurück. 
í IJie drei Fi-ounde lüelten sich aufrecht, uiu'uhig 
' und angstlich, mit hüser Stimuio s])rechend, wíihrend 
Margfwethe vor sich hin brütete und noch immer 
zitteite. Ilij'e naekten FüBo schlug-en kramjifhaft den 
Boden. Der Anbliek einer so groBen Angst war 
wii'klich unertrllglich. ; 

,,Hõren Sie mich an," sagie Torigny. ,,Ich werde 
di-n Feldhüter holeu. Man muB einem Ueberfall zu- 
vorkommen, und iu jedem Fali wea^den Zeugen da- 
zu dienen, eine Ausweisung zu erlangen^ da er Aus- 
lânder ist." 

Torigny fulu' fort: 
,,Nach dem, war es geschrieben hat, wird er in 

einer Stunde zurückkelu-en." 
„AVenn wir die ganze Villa erleuchteii und uns an 

die Fenster setzten wollten," fiiisterte Cravant. 
v.Dann wüi'de er morgen sehie Fordermigen von 

neuem eriieben, versicherte der jung-e Mann, der un- 
bewuBI einen gebieteiischen l^on anschhig. 

,,Torigny 1" hauchte Margtu'etlic, ihn zum ersten 
liíal bei seinem Namen mfend. „Torig-ny, ich will 
nicht, daC man ihn tõtet; er ist mein Gátte; man darf 
iiin nicht treffen. Es genügt, daB nian sicli seinem 
Ivommen widereetzt ... Ich mõchtc Sie nicht in 
Gefahr ])ring'en . . . Ach, meine armen Freunde . . . 
Velch traiu-ige Sommerfrische bioto ieh' Ihnen 1" 

Zu deu Genosseii sagte Torigny, der sich ais Herr 
der Situation fühltí» ,kurz: 
; ,,Es ■v\"are am besten, wenn sich,zwei unten an die 
Tiu-en stellteii und einer ans Fenster, um diQ Stríd5e 
zu ülx-rwachen. Ich, ich werde besser ais Sie spre- 
clien, um Frau Margaretho zu beruhigon." 

Und er wandt.e seine miüeidigxm Augen zu der jun- 
gen Fi'au, die noch immer zitterte uiul seufzte, \\'ah- 
reiifl sie wie betiiubt dasaB. ' 

Sie gt^hoix-hten, ohne ein VVorI zn sageJi, unter 

aubekommen. Und loider ist Aussicht vorhanden, 
dafi sie ihr Ziel erreichen. 

Der Blook des Nordens. IXt vielberulbne 
Block de.s Nordens wii'd mehi- und mehr zut' Wirk- 
lif-hkeit, mõgen die Führer auch noch so viele De- 
m(;ntid erlassen und mog-en noch .so \iele K<^deu 
und Artikel d<>n ZusanimenschluB ais ganz harmlos 
hinstellen. Da.s alies vennag ni<;ht daiiib -r iiinweg- 
zutáuí<cheii,~ dá;ü die Nordstaattm fiich bewutk gtv 
gen den Süden zusíimm<yis<ílilieBen. Selbst daü sie 
die Notizen über ilire Zusammenkünftíí unter der 
Rubrik ,,Au3 dem Gesellschaftsieben" ersclieinen 
lassen und an don .politischen. Teil Konzerte an 
sclüi<.'üen, kann doch nur harmlose GemüttN* lãu- 
sche]i. Au«h dafi der G<>noral Brilluuite se.in<^ Toch- 
ter und Hen* BoscoU st-ine tVau veranlaBte, ais ein- 
zige Damen Lmt-er hundert Politikem zu *^rsclieinen, 
\'erinoclite "die politische Zusaminonkimft von Nor- 
gestern nicht in eine geseUsclutítUche zu \-<'rwan- 
deln. Die \''ersammlung hatte den Zweck, aii Stelk; 
des provisorisehen Direktoriums der Federaeão d®H 
Centmfs dos Estados do Norte den definitiven Vor- 
sííind zu setzen. Herr Jonathas Bíirreto ©i-üffnete die 
V<'rhajidkmgen und eileilte das "Wort dem Senator 
Lauro Sotíré, der in langer Rede die Ziele dra V<'r- 
bandes auseinandersetzte. Natürlich wollte auch Hr. 
Lauro Sodré nür die Verti'etung der gemeinsamen 
Interessen des Nordens, aber da die.se g'emeinsamen 
Interessen nicht nur kultm-ellei' und wirtschaftli- 
cher, f-ondera auch ^olitischer Natui' smd,. so er- 
gibt sich der Vers von selbst. Man díirf den Nord- 
leuten an und für. sich ilire _Be.sti'ebunjí'on ideht ver-. 
argen, denn es ist schlieBlich natürlich, dafi sií; nacli 
dei- Vorherrschaft strebe-ii, wenn sich ihnen eine 
Mõglichkeit dafiü* zu bieton scheint. Das liegl im 
Weseii der Politik b<}griindet, denn Politik ist Str<^- 
b(^n nach Macht. Aber die Fi'a.go ist, ob. der Kampf 
ZMischen dem Norden míd dem Süden mit gleiclieu 
Waffen gefülrrt -svii-d, und diese Fra^ ist zu- vor- 
neinen. Politische Kümpfe werden zimachst an den 
^^■'a:hlul nen ausg"otragen. Im Süden gehen dio Wali- 
len verhâltnismaBig saul>er \or sich, wiihrend ,im 
Norden der Wahlschwindel im GioBen betrieben 
wii"d. Verstehen sich die Politiker des volksreiche- 
ren Südens nicht zu dem gleichen System, so wird 
die Folgo sein, daB der düimer bevõlkeríe NordtMi 
raelu' Stimmen aufljringt, das heiBt, daB die L'rncn 
dem Noi-den den Sieg zuerkennen. Das aber kann 
.'íich der Süden unmõglich geftillon lassen, wenn er 
niclit niiniert weixlen will — und der Bruderzwist, 
den ims der Argentinier Miti-e schoh vor mehr ais 
zwei Jalirzehnten vorau^esagt liat, ist da. Díis ist 
das groBe Bedwiken, das wii' g-egen den Block des 
Noixlens ha-ben. An und füi- sich kann man es nur 
oiit Freuden begriiGen, wenn die ^versklavten Staa- 
ten" sich endlich einmal rühi^en imd sich üJinlich 
den Südstíiat«n um ihren Fortscluntt Ix^rnühen. Abei' 
v^ir sehen keine Crai-antien dafüi', daB da."? neue Le- 
ben wirklich dei' Kultui' und Wirtschaft des Nor- 
dens, die es bitter nõtig hatten, zugute kommt, und 
daü es nicht in einen Versuch ausaatet, den Süden 
zu bevormunden, dem doch fraglos noch auf lang-e 
2Seit dio VorheiTschaft gebührt. Dor definitivo Vòr- 
staaid der Fõderation, der vorgestern in. soin Amt 
eingefülirt ■Rurde, beste-ht aus folg^enden Herren: Dr. 
I^ui-o Sodi*é, Voi^sitzendor; Coronel Jonathas Iktr- 
reto, 1. stellv. Vorsitzonder; Dr. Veiuuicio Lal^itut, 
2. stellv. Voi"sitzender: Dr. Souza Leão Jmuor, 1. 
Schriftfülu'er; Dr. A. C. da Cuníui Lima, 2. Schrift- 
fiihrer; 13r. J. Pacheco Dantas, 3. Schriftführer; Ma- 
jor Ca=rloy Aq.uiriV, 4. Scliriftführor. Hervoi-zuhebíín 
ist .noch, daB dei- einzige Mnistor, der einen \'er- 
treter entsandt^. der íinanzmini.ster Dr. Francisco 
Salles war. Da fíeiT Sqlles ais Mineiro gtinz ge\A ÍÜ 
nicht zum Block des Noi^dens gehõrt, so soll noch 
jeinand erzâlilen, daB der Fínanzminisíer nicht für 
seine Prâsidentscliaftskandidatur wirbt! 

Ein heftigór Brand zerstõrte die Hãuser Rua 
Alfandega 23"'únd Rua Hovspicio 22. in denen.'die 
Fimia Edu;irdO Schlobach & tk)., instalHert ■n'ar, und 
füjto den benachbaribn Grmidstücken, darunter de- 
nen des Banco da Provôneia do Rio Grande do Sul 
und der London and Rivêr Plate. Bank, erheblichen 
Schaden zu. Ein groüer Teil der Schuld an der ge- 

: wa3tig<ín Ausdolmung, die das Feuer nahm, trifft 
: uusere-unvergleicliliche Telephongesellschafx, die 25 
' Minuten brauchte, um die Verbindung mit der Feuer- 
i welxr herziistí-llen, obwohl von \ier verschiedenen 
; Stollen aus um diese Vei'bindmig ei-sucht wurde 1 Die 
: Telephondamen, die wãhrend der FTÜlistücksz(.''it — 
: - es war halb zwõlf Llhr vormittaga — bekanntlich 
■ M>hr unzuganglich sind, erwiderten seelenndiig, daB 
I dit> Feuerwehrzentralo auf iliren Aiiruf nicht ant- 
I worte. Das ist jt^doch eine luihaltlmix- AiLsrede, da 
dio Organisidion des Dienstés bei dor i\íuerwelu' ein 
•sokíhes Versagen a4.isschlieBt. Es; waro wünscheiiH- 
weit, diiai die Polizei die Verant\^■ortlicllkeit der Te- 
lephong«sellschaft einwaiidfrei feststéllte, damit die 

dem Eindriick ihi-tu" Ohnmachf wio dei- Hellsicht, 
die der junge Mann zeigte. 
. Ais Torigny allein" mit Margaretho war, kniet« 
er wieder vor ihr nieder , * 

: „Beridiig'en Sie sich, Fríiu Margai'ethe. Ich weiB 
: nicht, \A oher die Hilfe kommen wird, aber kommen 
' \\ird sie. Wa? dieser Mann auch tun mag, er wird 
gfrgen das Gesetz handeln míd aus Fi*ankreich aiisge- 

: W"i<^en Werden. Wir sind hier vier Freunde, die 
riuien wirklich Oírgeben sind . . ." 
t „Sie sind der ergebendste," Torj^ny. 

,,Ich _bin — ich weiB nicht wai'um - der ru- 
hig,ste ,dei', auf don man hõren inuB. Nehmen wir das 
Schlimmste an: Gõrtz sprengt túne Tür, ersteigt den 
Balkon und sieht hich vier ^lilnnem g'egenüber. Was 
soll er tim? Er wird nicht versuchen, uns totzuschla- 
gen, dc*n einen nach dera andem!" 

„Er W"ii'd mich um ein kurzes (íespracli bitten, 
und ich werde Ihnen allen sa,gon: Gehen Sio!" 

„0h, Sie werden sagen, was Sie wolien, und wir 
worden tun, was mir müssen." 

„AVas! Sie werden nicht gelion, wenn ich es be- 
fehle?" 

„Sichei' nicht I .Was Sie heute abend sagen, das 
ist uns ganz einerlei." ' 

■ ,,Achl" seufzte sie, sehr getrõstet, sich g-e^^en ihre 
eigene Schwãche verteidigt zu wissen. 

j „Sie sind also nur ein Kind ihm gegenüber?" 
Sie leglc ilire Hand Torigny auf die Schultf^r und 

sagte selu' leise, lãndlich, in kurzen Siitzeii: 
■ ,,Wenigei' ais èiii Kind . . . Torigny . . . weniger 

al.-^ ein Kind . . . Der Vogo! wehrt sich untor dem 
Jkiiin der Schlange . . . ich, icli ei'ge,be mich . . . 
(Wenn dieser Maun micli berührto . . . wenn sein 

; Mimd sich auf meinen leg^te . . . würde ich in seine 
Arme fallo.n . . . Begreif<'n Sie? Begrcifen Sie? Der 

, Gedanke ist furchtl)ar . . . Ich fühl<% daB er mich 
verTühren ... mich ■wiedernehnKíU kann . . . Be- 
gToifen Sie, waruni ich zittere . . . und w;u'um er es 
wagt? . . . Ach, es gibt Dinge,'die ich Ihnen nicht 
sagen kann . . . niedrige Dinge . . . di(í ich Ihnen 
nicht satgen kann . . . niedrige Dinge-. . . ohne Na- 
nu'n . . . I>inge der Schwiiche und Sünde . . ." 

lluf ScUam sclüug die Worte über iln-en Gedanken 
wie Schleier über eine Nacklieit. 

.Ver&icherungsgoselíschaften G«le§!8iiheit erhalten, 
die Ge-sellschaft auf Schadenersatz zu verkla-g-en. 
Dieso Lektion würde vielleicht helfen míd eine Ver- 
beseening imseres jainmervollen Telepbondiensfces 
zur Folge haben. 

Die Fimia Sclüoba.ch & Co., die den Gi-oBliaudel 
in Kuí-xwanm betreibt, hat gleich verschiedenen an- 
dei-en Firmen die Einrichtung' geti-offen, von 11 bLs 
12 Uhr zu sehlieBen, um dem PersonaJ Gologon- 
lieit zu geben, g-leichwitig zu frühstücken. Um halb 
12 Uhr wui"den dichto Itauchwolken bemerkt, the 
aus dem gcschlossenen G«schíiftslokaJ entstrõmten. 
AIh die INíuei-welii* endlich alamüert war, vermo<íh- 
te sio den Ijõschdienst nicht sofort aufxunehmon, weLT 
es der Polizoi nur mit der grõüten Mühe g-elang, 
ihr in den eiigen StraGen, in deuen sich eino ri^-^íigí* 
Men&chenmengo staute, Raum zu schaffen, und Nveil 
wieder einmal kein Wasser vorluinden war. Die 
Automobilpumpe mufMc an don vei-&chiedensten Stol- 
len anfeotzen, ehe sio genügend Wasser heran.«<chaf- 
fen konnt<i. So trug eine Verkettimg widriger ílm- 
stánde dimi bei, dafi dio Gi"und.síücke total aus- 
brai\nteu. Iü'st um 2 eirüialb Ulu' konnte.die Wehr 
untor Zuriteklassung einer Bi-andwaeho ábaehen. 
LTel)er dio Entstehungsursacho des Bi'andes lieB sich 
bisher nichts ermitt-ein. Vielleicht hat jomand. ehe 
er zum- Frültôtück ging, einen bTXMinenden Zigaret - 
tenstumiíiiel odor ein bi-ennendes Streichholz unacht- 
sam woggeworfen, und da infolge der riesigen líitze 
der letzten Tage alle.s in Rio ausgedõrrt ist, so konn- 
to der Brand schnoll ^ixiCen Umfang annehmen. Di<^ 
Polizei fand unter den Tiümrnern don Goldschranl^ 
unverschlossen und entnahni iíim .samtliche Bíicher 
usw^, um i>ei der Untersuchung eino Pififung vor- 
nehmen zu lassen. HeiT Schlobach sagt<! aus, dafi 
das Groschaft bei den ^'■ersicherung'sgesellRchaften 
A,a<;hon-Münchenor, Union, North-British, Cominer- 
ciai. União imd Garantia hü* Insgesamt 930 Contos 
vorsichert gewesen sei, daB das Lager ater íuigen- 
bUcklich etwa 1200 Contos w^ertete. Die Mrma Adol- 
ph,o Wõbcken & Co., Vei-trctcr des I'\)rmicida Scho- 
maker. die iin ObergrêschoB des Haiuses Rua Hospi- 
cio 22 instalHert war, erlitt Totalverlust. Durch Was- 
ser schwer g^eschãdigt wiuxlen auí-ter tieií .beiden 
Banken noch das l>ekannté Restáurant Fritz Bührti- 
heiin in der Rua Alfandega 25,,und die Falnnca de 
Tecidos Sjinta Helena. Dio PoUzoi konnte der Volks- 
meng'e so wenig Hoit wei^den, dafi sie nicht \'ei'- 
hüten konnte, dafi man die Tüi-í^n des Geschâftslo- 
kales erbríich und alies, was nicht niet- und'na^el- 
fést war,, auf die StraíJo schleifto. Dabei wurde violes 
zerstõrt und manches mag" auch abhanden gelcora- 
men sein, denn nicht alie }>eteili^en sich an diesem 
„Rettungí?werk" in lauterer Al>sicht. Die Polizei ér- 
nannto zu Kachvei-st'ãn<iigen die HeiTon Portugal und 
Rocha Faria, die noch Nachmitta.gs dio Brandstatte 
untorsuchten. Herr Schlobach und seine Angest"ll- 
ten wiu-den ,''}z^vecks Aufklânmg" auf dor Polizei 
ziirückbolialten. Das ist eine niedertrãchtigxí Ge- 
wohnheit unsercr Muster-I^slizei, die sich wt^er mit, 
der Verfassimg" vereinig-en noch diu-ch Sondergeset^ 
ixxíhtfertigen lãfit imd die «man den Herren durch 
Naclisuchen von Haljeas Cbrpus endlich einmal aus- 
treibt.Mi sollte. 

R a u b a n f a 11 a u f d e r A s' e n i d a. Unaere Po- 
lizei ist so w'enig imstande, ihi-er Pflicht gorecht zu 
wcixlen, dafi die Verbreclier .sich scb.on nicht mehr 
scheuen, die Avenida Rio Branco zum vSehauplatz 
ihrer Taten zu mae^en. Vorgos.t<>rn abend ■wurde 
Herr Roger Bermird, Reisender des Bon Marché in 
Paris, in dem menschenleorén Teil der Avenida von 
zwei Strolchen a,ngefallen. .'Vuf aí>ine Hilferufe eilte 
ein Polizist. herbei, dera es jt^OQh mu- einen der 
Strafienriniber zu verhaftcn gOrlang. Und natürlich 
g^i-ado deu fâlschen-, donn bèi ilim wT,ü'de nichts ge- 
funden, w^áhi^end sich sein SpieBgcsólle mit 5 Con- 
tos in brasilianischem Gelde imd ,zw:ei Schecka über 
2200 bezw. über WXK) FrankeiHdíi\'ongemax:ht hatte. 
,Dei- \'erhaftí;te, der Rogorio Loureneo heiBon will, 
machte ü)M>r seinen Genossen keiiuí Angabcn. 

Todos fali. In seinem Kontor in der Rua Tlieo- , 
philo Ottoiii 35 verschied plõtzlich Hoit l<^iedricj) 
Goeg«r, Reprãsentant der Wiener tirma E. Meyer. 
Die Bc<iixLigimg erfolgte ara selben Nachmittage. 
Don Hint,orbliebenen übermittehi wir imser-, Béiiívid. 

U n m oral. Man wii'ft den südanjèrikaiiis<*heu 
Mischvõlkom vor, daB ilire B<,'grifre von Sittlich 
keit (es ist nicht von sexueller Sittliehkeit die Rede, 
gonderu vou Sittliehkeit im allgetneínen) auf einer 
st^hr niedri.gen Stufe .stãnclen. Nach d(;m. w;is wir 
in Brasilien beinahe tü^'lich vor di^n Schwurgericii- 
t-tm und im politischeii fk*trieb erlel^en, luuB rnan 
allerding-s diesem Voi'wurf, dér übrig-ens nicht nur 
yon eiiropãischen, sondem auch \'on südamerika- 
nischeii Soziologon imd Kultmliistorikern ei-hoben 
wiixl, eine gowisse lk;rochtigung zuerkennen. Es 
ist merkwüj'dig", wie g-ering; in Südaanorika das Emp- 
finden für Rôclit und- Unrecht, für Sittliehkeit und 

,,Ich dai'f Um nicht sehen. . . . i<?h darf nicht, 
auf keinen Fali..." 

„Sio weiden ihn niclu sehen. Beruhig-en Sie sieh; 
seien Sio ruhig, Frau Margai-othe." 

„Was werden Sie l^un?" fra^t<> sie angstlich. 
„Geheu Sie in ihr Zimnior zurück,' 'sa^-e .André. 
Sie schüttolte den Kopf. 
„Niui ,gait, dann bleiben Sie hier . . . Ich kehi-e 

in einem Aug^nblick zm^ück,'. Sio haben nur die 
Stimme zu ea^*hebon, uin drei Ritter aultauchen zu 
lassen. Ich, ich werde Sie unter den Schutz des 
fiaiizõsischen Gesetzes stellen. 
■ ' Er küBte zum ersten Male Margarethens Hand 
und veiiieBlíítón Salon, ohne zu wis.sen, was er tun 
Bollt€\ und doch geheininisvoll üljorzeugt, daB er 
das Richtige tue. 

Unten an dei' Treppe stand Cravijtnt Postou. 
,,Si<í haben Zeit verloren . . . Gõrtz.hat geschrie- 

Ijen,, er werde iu einer Stunde zurückkelíen." 
„ích werde früh genug sein; ich mufite erst Frau 

Margarethe beruhigen." 
„Beeilen Sie sich," sagte Cravant, indem er ihm 

die: Tíu" õffnote,' 
" Torigny atmete tief. Er enipfand weder Fiober 
noch Angst, sondem eiu Gefühl unerklai'lichen Ern- 
stes erfüílte ihn. Er glaubte das Schicksal Margare- 
thes in seinen Hãndeii zu halten, und seino Hânde 
schieiien ihm sicher zu sein und schützen zu kõn- 
nen. Ein nainenloser blindei' schw^arzer HaB auf deu 
Grafen Gõrtz erhob sich i« seinem Herzen. Ais ea- 
]\faigarethe wie ein Pappelblatt zittem sah, war sein 
Hi^rz lKU't geworden, und seiiie Rechtsbegriffe hatte 
er vergessen. Was er tun wollte, genügtc ihm nicht: 
er wolítc Gõrtz in eiu Vergehen gegen das Landes- 
recht fallen Ia.^en. Ob Margarethes ^ingst i;ing<?r 
odej' kürzer daue.i-te^ machto ihm wenig aus. Je raehi' 
er sich von der 'Silla entferiito, desto mehr befreite 
ei" sieli \'on den Gefülilen des Mitleids míd richtt^te 
'seine Enei-gie gegen den Oesteri-eicher. Er blieb 
stehen, um seine. Absicht genau zu liestimnien; es 
liandelte sich nicht darum, eme Frau zu beruhigen, 
sondem diesen Rãul>er, diese-u Uebeltãter, dieses Un- 
tgeheuer zu überwaltig"en. ' . 

(Fui'í,ãelzung folgt.) ' 



»> 

IjnsittLichkcit iet. gtüne.sfícii ;tn cui-opaãHicliTO M;tG- 
Es ist auch iiicht an,!:rí«igi;-''. bíu-Ii âoziuli- 

&t;ische)n Braueh \'on em<M' ..fíiulen ObiTãchiobi" udci- 
einer „vvíTOttet<,'n Boung<<M3Lsi<í'" -m .spríM-Jicn, tk^mi 
(liti inaclifii e.s' nieht aadci-s, ais clie iibri- 
gen Stímde. Uiiscre Li',scr ww-deji sicli nocti der 
lílut.<?;ciic eriniiern, di«í sicli in dei' vorigvn A\'o(,'ho 
im VtMTinslokído dt^r Lastai'bcitpr in ücr Rua do 
T/Ivramento joitinig', a.l>; ein gefürcht-tífer Mcaserheld 
eine ..alto, lítXilmimg" mit einem Kamòraden Ixv 
gleichva wollte. Er \nu'do voii dom Gopicr üi der 
•Notwoln- («rgcIiossiMij und auf der PolÍ2»i\\^ache fiél 
damals d(;r cliarakt-t.Ti.sliscbc AusH]>riich: „Ctott .sei 
Dank, \\i(HÍer oiiicr wenigor!" die^^n Eowdy 
nun haVK'n soinc Ai-beits- und VercinsgenosKon eino. 
fei<"rlicho. Scelonmcí;»? voranstiiltet, was hingehen 
mag, dmn der Tt>te ha-t \"icl Blut auf der Seele ge- 
habl. Abe]' nach der Alesso begabcii sie sich in go- 
6ch]o.ss(?nein Ziigo nach dem tYiedhof, um Krãnz^» 
aitxicrzulegejv untl eirie I^obrcde '/m h;ilten! Wenn da.-i 
nicht oinc ^'erwii-nulg allcr Hittlichkoitsbegrifftí ist, 
dann sind die R-eisprechiuigen der Morder vor dem 
B<;h^^ul'g'í•.richt ol>í>niVi,lls IxM-echtigt. Benn das Volk 
zeigt il\treli dio .N^eriiei-ilieliiuig- dos Messtírbeildcn 
ja,.dai}es di<5 Blutiaten billigí! 

K i n o. i n t e r essa n t e A u s a t e. 11 u n g tefindet 
Moh in \'ür}x>n"'itiing. Sio soll liistorisobo }íi 
jfen&t-ajide. im(] .Mõlxd urnfasseji und veitüuikt^ ilir 
Zvrí-toiKÍekomruen Ilerrn Josó dos Santos Liborio, 
der im Ilot-el dos Estrríiig'edi'Oâ dio vorbereitende Aus- 
stellung boreits den Vertret<im der Pressc und ffcla- 
(Jcnon CHi«t<.^n saigrãnglieli gcmacht hat. Wenn man 
tia<íh de.rn 8<*hli<'ílien daif, \\-as im Hotel dos Esti-an- 
geiixw xu-se.hen iíít., wini dio AiLsst-ellunp- sofir iSiicli- 
haltig wcrdon und gewiíi Aufmertotamkíút en<'i,'en. 

I •-itV Tfcçiíi fc • 

ro 1 it i 8ChcK. In der Burideshmiptstadt ist ein 
I''lugblaít vcíbreitot •vrorfkm, in dom dio Ivajididatur 
deü Mituriloiíj (itís Aeuüern in einor ãuíJorst übcr- 
Kchw<íngli<fiien 'rtpi ai:*h<í einpfohlen -^vii-d. Von welcheV 

d«r Àufx'uf ausg^íht, ist unbekaimt, dic Ab- 
fassuiig dc8 fH~'hrii't8t ÍKikes ist aíxy dorart, dí^jB es 
nicht etnsi zu nohmen ist. Es hajidolt sich a-ug^n- 
s<;h(3Ínlich nur um eÍM-as Stínaation, und doch solltc 
maai moinon, daB die Person oine.s Ministers nioht 
cíftKU gecigiioi i.-ít, einor bloBen Macho aJs Foiie zu 
diejien . 

N e VI o r H t a d 11 e i 1. Dio „Cit y i mprovemení s'' 
wartet nur noch auf dio Erla-ubnis der Prãfektur, 
ura (lio Anla^^o der groIJon Avenida /.u tx^ginnen, die 
den Douon Stadtt-oü Pacaombú mit dor Eua das Pal- 
moiiaü verbindoií soll. Sobald di^e Avenida fertig' 
sein wird, wird dio City an beiden Seiten der brei- 
tíin StraBe Hausor bauen. Der ganzo Stadtteil sol) 
mit der mõglichsten Be-soh)ounigiaBg fertiggoptellt 
worden. líoftentbch wird dtuxfü dio Scíhaffung Pa- 
catMnbÚK dio immor ompfiiidliohor w'í,'rde.nde. AVoh- 
mmg>inot etM'aíi g^íiLndeit. 

Dou t H c k - o V a n g- o 1 i is c h o O e m <? i n d e. Wir 
cfhiolteji dou Bf^richt der I>eutsch-EvaiiQ^'liscb.cn Ck»- 
n-!iMnd<? iiboj- diw Jalu* 1912, .I>io:-;oni B<nicht »3nt- 
nohmon 'ívii- fol,g:endo interessante Htellon: „Unsor 
Kirch«-!ne;lior hioit rog-elmaüig seino woohentíieheu 
lIol«.ingr:n ab und sajig 8 mal bei gottosdienstlichen 
KjMftm. aúfierdom toi unsíii-em g(mz btNSonders g^-st 
bc«uohtcn und g-elungenen KiitJjonkoniw^it im Míirz, 

'IXii' dí^ííson tíolingeJi wir wieder unstjren aiten Freun- 
dnn, Hemi uikI JbYati Moyn, dio aoch sonst immor 
für uns zu halj<^n warcn, ku Daaik vei'pí']iohtot sind. 

"Am 10. Novemlxa^ hattc der Vorstand zu einem 
Luthorabond eingoladen, an dom Liclitbildor vpr- 
g^fühit wiirdoD imd musikaiischo und doklamatoii- 
,scho \'oitrã.gt> die Ei'lãutorung bildf;ten. Am 29. 
AugTist wiu-de in eiucr Vojva.mmlung in dci' Kircho 
(unn GcnioindegTuppe ,,Frauonhilfo" g^egrilndet, die 
Kich f!<-Ui<.:h bald in einen selbstüjidigon deut«ihen 
Fra-uouvoroin umg^HtaJtote. Doch ist der Zusammen- 
liaiig mit unsejoa- Oomoindo dadiu-oh gcwahrt gíi- 
Wiobon, daü doi' Pfa^-ror stãndigeii Sitz ira Vor- 
síando ha.í.'" - ..Wir siiid auch iii dor Lag-e gowoson, 
uns<M'o 8<'hulden um l :000SrK)0 zu v«rniindom. Sio 

noch 12:00()$000. Mõgüch «urde dctó -da.- 
durch, ('inrt moJiroie Firmon, dir. u-it- bis dahiíi noch 
nicht zu luiserííJ! Gonnern liatton ziUiIen dürfon, uns 
in dankonswerior "Weiso ebion Beitrag gaben, ando- 
ro ihn. ftjif Konto-dor ^ton Zeiton orhohton. Aucb 
dic. Gaben bei Amtahandlung^i übortfafen unseren 
Voranschla.g um übcr GOOSOOO. .^índ èciiliófilich braeh- 
ton mis UI1S04' Kircheaikofljiort einen Reinei-trag von 
m'*hr íUs H(X>sOOn. Bo konnten íioíih mit einom i 
iSaldo von 31'?í?400 absclilieíieín. Pur dã»s nachste 
Jalu' aíj<'j- haben sich oinige Ausgaboposton erhõht, 
und wir würden-geni vmse-re Schuldon, dic immer 
noch 720«í)00 an Zinson verschlingon, ein ^venig 
sclinollcr ;U)iJ-ag"cn kõmion. Violleioht donkt doch 
wiíxlí-]'cininal ein g'utor Fn>und an un.s«;re Gonieinde 
dic cr auch uiit einem Taufstem orfi^euen 'konnjo, 
dei uns immor noch in unserer Kirche fohlt. Eiue 
Zcichnung dawt hat uns Horr Architokt Ecknuum 
ÍKjcnts angefortigi." üie Mitgliederaihl dor GemeLn- 
de Iwtrãgt 2r>0. 8ic Í!>t in dem Berichtsjahre stationiir 
gebii(-bt'n. 

Ein Aufruf. Jm „i^tado' 'ist folgendor AulVuf 
Volk! I);is Volk wird eijcigeladcn, 
uin zwci Uhr der Sitzung der 
boizuwohnon, in der über daíj 

Projekt abgeiiimmt Wíirdcn soll, da-s dc,ni Eigcntü- 
mer oinigor llauschen in der Rua das Palmeiras und 
Pyrinous, dio zur .Aailegmig der fainosen Avenida 
enteigiict ^^"ei•d(Ml sollen, TõliTõO-iíOOO aiiszahlon láOt. 
Dic Konunission.'" Sollte f\s wirklich wahr sein, daB 
dio Munizipalkauimei' íui' einige Hãuschen in jener 
iVoretadtgegend elne so ungeheure Summe auszáh- 
feu. wiTl? 

B o s u c h. Seit einigen Tagcw híilt sich Hcrr Dr. 
Rstacio Coimbra in unserer áadt auf, der voí" nicht 
ganz t-uidertlialb Jíün-^en die in Brasilien am meisten 
gcjiannte Pcrsonlichkeic war. Dr. Estacio Coimbra 
war in dei' zweiltm Ilalfte. dos JaJu-e.^^ 1911 inlerimi- 
stischer Gouviunieur von Pernanibuco imd ais sol- 
clH^m fiel ihm die Aufgabo zu, dem von der konsei'- 
vati\'en Parlei ausg'esuchlcn „Befreier" des. Staates, 
Ge.noral Danta,s Baj-roto, Widerstand entgegenzuset- 
zon. Dr. Estacio Coimbi'a führte soin(; Sacht» so aus- 
)?«Y/.eichno!(, d;/u< er die .Sympatliien und sogar die 
Bt-wundtHiuig .dtis gajizen íjajides \-erdionte. Í)aí< 
«eino Piu-tei lixjtzailedem da-s Spiel verior, war nic,ht 
seino Schuld ,de.iin er stand einer kolossaie,» Uelíer- 
piacht gx'.geuübea'. Es ist bezeiciuiend für unsere 
Kchnol!(H>igo Zeit, da.ü ein Maiui, des^sen Xam<> vor 
cinom .íahrc und w«*nigeii Monaten nocJi im Munde 
alloj- war, heut(! kaum noch bomorkl wird. N^ur die 
Mitgliwky" der Ke-gierung und die De})utierten haben 
Dr. Estacio Coimbra ihr-e B<isuche abffcíitattet. Das 

w-ii ix,'ltc. wúd jctzi katuo noch gcsprochen. Die Kaiv 
di<iatiueu für dio Bundespra^idcntschaft halxin dio 
Auímcj ksamkeit dos politisiorcnden Publikums in 
< inom solchcu Mafie gef.-uigon genommen, daB den 
J.tíulen keiue Zeit mehr übrig bloibt, sich mit ande- 
ro,n Dingcji zu l>ofas.sen. Die 3,lonarchisten sind mit 
dom .Abflauen des Intertísscs niciit oinverstanden 
und sie Avollon das Feuerchen schieren ,bevor e.s 
g-atiK crlovschen. Doshalb werden drei "Monarcliisten 
dijn Síaat São Paulo bea-eisen und in verscbiedepen 
Htãdton Konferenzon abhalten . 

Bananenkultur .Die BaJianenproduzenten im 
paulist-aner Kílstengebiet wollen sich zu éiner. Go- 
noss+insçhaft zusíunmenschlieBon. Die Staatsreg^ie- 
ilrng ,die sich ffu- diç Entwicklung der Bajianenkultur 
.sehr lebhaft-inter<}ssiert, wird dieso Gonosseuschaft 
in der Vertrotung ihrei' rntorcas<ín mitoi-stützen. 

Dor „Patriarch" dor brasi J i an is chon 
Kirche, Ex-Conc-go Amorim Corroa, wird einen 
stüiner Ex-Kollegen, dor ihm einen unmoraJischen Le- 
b<Miswandel naclisagt, -wegen Preübeleidigung ver- 
klargen. Mit dei- Verti-etimg der iVnkla^o ist der 
Rechlsanwalt Dr. Benjamin Mota beauftrag-t vvor- 
den. Ann in Arm mit dem hageroii Atheisten for- 
duri d(íi' korpukyitc Patriarch die Verti-eter der rõ- 
n^ischon Riicho in die Schraukoíi und somit gibt er 
dem K](íiiia dio ailei-beâte Gelegenheit, zu sagen, 
daB ei' íen Glauben üborhaupt aufgíegobím und sich 
dojien angeschlosson habo, dio jodo Religion b(3kain- 
pfon. Andero Leuto allerdii^ wieder sagen, dai3 der 
„Pati'iai'ch' "Homi Mota nicht wegen seines Atheis- 
muií zu soinem juristischen Vertreter gemac-ht habe, 
«oiKiom le<]iglich deshalb, woil gerado dicsor Kechta- 
an'\\'a]t dmx;h soino reichen Erfahrung<en auf dem 
.■ír)umalistischon Gt^biete und diu'ch s(^in '^romperament 
ganz besondej-s dazu befaliifít. ist, einc IMoidigungs- 
klage - erfolgreich zu Endo zü führen. 

Dr. Albuquerque Lins. Vor einig<>Jt Tivgen 
krmntcn wir beric/itcji, dafi dor Kx-Priisident, lierr 
Dl'. Albuquerque Lin.s, von dor Bundesregicnmg oin- 
goladon worden sei, die Ge-fiandt^chaft in Rom zu 
übtíi nohraen .In dor Folge tauchten aber Gorüchte 
aiif, die das \^orhandensoin einer solchen Einladung 
in Abredo stellton. Díim gogenüber mrd nun von 
Kustãndiger Soite erklárt, da»"^ dio Einladung mrk- 
lich organgen sei. Hea'r Dr. Albuquerque Lins habe 
noi^h keino Antwojl gegeben ;diefio werde alK;r nicht 
so dringend ei'wartet, denn der Personon^^-echsel in 
doi- rõmischen Gesandtschaft gelto nicht ais eiue 
zur Ivilc dringonde Angele^enheit. 

Pauüstaner Reis auf dor Ausstoi- 
lung-. Wie Herr Hernani Pereira, Kommiasar der 
paulistamír Staatsregiei-img in Wion, berichtct, hat 
der woiíJo Róis atis IguafK; a-uf doi- Reisausstolhmg 
in V^eicolli eino allgemeine Aufraoj-ksamkeit ci rcgt. 
'v^oi-schiedenc gi^oCe Roispflanzor liabon von.diesem 
Reis Saa-f pmboji erbet^vi iu'id dicse sind ihnen áiich 
Iwii^oitwillig-st gegeben worden. Dafür hat Herr Her- 
nani Poioira, wicü.lcí- di(> Samen andoi-of \-orzüglichen 
"\'aiiot(aon cingtítausclit, mit welchen J<itzt im Staa- 
u>. São Paulo Vcj-^uche góinaeht ivoidcír soUen. 

F! a n z õ s i s c h G e f a h r. Wir ompfehlen foi- 
g-oude Noíiz, die dureh die Tag^isprosse die Runde 
macht, dei Be.ííiChtung unserer N<it.ivi.steu: „Tn dom 
fnoizõsischen Konsulaí. ist dio modizinische Kommis- 
•■iion vcj-sajumelt^ welche cUe .jimgen Leuto, die zu de.r 
Kkníse von 1912 gchõren, imd die sich im Oktobí-r 
zum Dienst stellen müssen, auf ilu-e physischo Taug- 
lichkeit untoi-suoht." Fállt da nicht einem "^[auricio 
de Lacerda oder einem Gama "Rosa ein, die Lãj'ra- 
tronipoto ízu blasen und der Nation xu denunziereii, 
dali Fnitikreich in 
n<..'bmc? 

Itjine brutale Frau ist dio Ln der Rua. de 
Üinto Amaro wohnhalle Theresa do tal. Vor eüiig-er 
Zciit mudo sio proz«3ssiert, woil sie einem Dienstmãd- 
choji ein Aug-o au.sgeschlagiín liatte imd .jotzt muC- 
to sie wicxlor wegen einos faat ãlmlichen Vergohena 
vn.n' Pohzci gt^ruí«in. Jetzt liat sio die bei ihr lx>- 
dionsteto Ujáhrigo Edwigos Maria Rosas auf das 
brutalste miOhandolt. 

P r o z e ü g e g e n den S t a a t. Gegen den Staat 
ist von Heirn José Oswald Nogiieira do Andrade 
ein intere.s.sajito4- ProzoB ange-strengt worden. Die- 
ser Herr U-^hauptot, daB das Grundstück, a^if dem 
das Isolierhospital ei-bant ist, sein Besitztum .sei, 
und vorlangt einen Schadonersatz von zweitaus<md 
Contos dc Rei.s. 

Bchule für Chauffcure. Hier i.st eme Schu- 
le fíir Chauífoüre oi'i-ichtot worden, von dei' man sich 
sohi g'ute Rc.>sultate verspncht. Dafi dio Gründung ' 
einer solchen Schule hier s<íhr am Platze ist, steht ; 
anBer jfdem Zweifel, übertnobon ist es a-bcr, wenn ' 
man von ihr or^vajtet, daB sie durch die Ausbildung 
dei' Chaiiffem-e, die ünfãlle unmõglich macho. Die . 
hiesig-en Chauffeure fahi'en in der Regei nicht. 
scWccht und man kann auch nicht sag"en, daC es ! 

díír Maschinist sich in den Ilntfei-nuugtMi \i'rri,'t.'li- 
net haben, demi er fuhr in demselben 'l^jmpo in dio 
Kurvo ein und da. inuiJte dio LokonKjtive aus dem 
Goloi&o springen. Dm-ch die Gewohnheii abge- 
stumpft, hatte der Maschinisl die GefaliT nichi ge- 
merkt und auf dem Stahlkoloíí stohend hattt* er 
das Schaukehi dos Zugos nicht ■walirnchmen kõnnen. 

Die Katastrophe kam i)lõtzlich. Die Kurve war 
nicht sichtbaj', weil Kalfeebáumê dio Aussicht, ver- 
sperrten míd auch weil bei der ungehenren Ge- 
schwindigkeit kein iíensch es wagte, den Kopf zum 
Fenster hinauszustecken und nach vorn zu scha.uen. 
Es gab auf ein mal einen Ruck, die Ix)komotive stand, 
die Wagen türmten sich aufeinander und síürzten 
von dem zwei ^íeter hohen Dainm herab. Herr 01c- 
gaiio Mariano, ein Schwager des getõt.<*ten Herrn 
Dr. Caio da ('inilia, dér selbst auch ein Tochter- 
chen verloren, weLB nicht, wio er g-erettot wor- 
den ist. Tm Augonbück der Katastrophc ha,t er 
sich in dej; nãchsten N;lhe der Opior Ix-fnnden und 
er ist mit ihnen den Damm hei^abgestür-zt und doch 
hat. er nur geringfügige Verletzungon davongetra- 
gen. Die Witwe des Homi Caio da Cunha, dio ihren 
Mann, ihre zwei Tõchterchen und ihren SchWagei' 
auf einmal verloren, befindet sich in líio in einem 
Zustand, der goistige Umnachtung befürcliien lãíit. 
Die Einzolheiten dor furchtbaren Kataslrophe wer- 
den, wie das ja auch nicht anders oi-wart^jt Averden 
kunn, von allen Ueberleb«.-nden andei-s eivüJilt. Das 
ünglück braoh so plõfzlich ein, daB auch die kalt- 
blütigsten Mensclien den Kopf verloren. Niemand e Stürme nicdergegàngen, die groBe Schãden an- 
weiB, wie erunversehrt davonkamund niemand kann 8'«"chtet haben. 
g^z genau ángebên, was sich in der orêten Augen-! '.Mexiko. 
blickon abspielte. Dio Zahl dor Opfer ist acht. Die ■ Dic Ei'schieBungen da.uern noch foit. Jetzt ist 
Zahl der Verletzten ist noch gTõíkT und mancher i^«ch R,aul Madoro, ein Bruder des ei-mordeten Prã- 
von diesen be-findot sich in einem hoffmmgsloson i sidenten, Huoita zum Opfer goíallon. In Fladnepantia 

j.wurden 17 jiníiãnger des Generais" Zapata er- 
■ Huerta woUe oine-Ajileihe vou z^-ci- 

England. 
In London wercíen Naclu-iclitcn verbreitct, daB 

santenser Meldungen zufolge in die-sem Jahre eiitó 
auBerordcntlich groBc ,Kaffee-H> níe zu crM arten sei 
imd da.r) die Preise deshalb fallen müBten. Infolgcí 
der Kaífee-Baissen luiitcn zwei llambui-gcr Firmeii 
die Zahlungen einstellen müs.sen. 

- • In Welhngton, Xeu-Seeland, wurdin hcftigo 
Erderschütlerungen verspüi-t .Pkí der ausgebio- 
chenen Pa.nik wurden mehiere Per-sont-n verlctzt. 
Dei' angei'ichteto Matorialschaden ist sehr groB. 

Frankreich. 
- Der .Monstre.prozcB gegen dic Automobilbandi- 

ten ist zu Ende gcführl worden. Callemin, Dieudonné, 
Soudy und Monier \\-ui'dèil zu Todo, Cai'roy und 
Medge zu Icbcnslangliciier Z^^•angsarbeit verurtoilt^ 
dio übrígen erhielton leichtcre Strafen. Sondcrba- 
ren Eindruck hat die Vernrteiltung Cairoy's zu 
Zwangsarbeit gemacht. Der jSíann war nebst Bcn- 
not und Gai-niei- Chef der Bande und uuter den An- 
geklagten war er der am meisten belastete. Nach dci' 
Verkündung des Uríeils zog Cai'roy den Handschuh' 
von einer Hand und liiliríc ilm an den Aíund -- es 
war Gift. Trotz aliei' sofoit angewendeten Gogen- 
ínittel \^ersiaj'b der Bandít. 

Die Regiei-ung vt-rlangle \ on der Karmner ziu* 
Dui-chfülu-ung \ eiscMedenor .Militãm-formcn ointn 
Kredit von fíinfhundert ?iíillionen Franken. 

Portugal. 
Uebcr dio N-ordi-Cigion dos Landes sind furclit- 

Brasilien Reknltierungf^n vor- 

Zustand. 
Die Diroktion dei^ CMseilscliaft Mogyana haí sich 

sofort ei'bpten, fnr die Witwe des Herim Dr. Caio 
Caameiro da Cunha zu sorgen, aber es ist wahrschein- 
lich, daJJ di«íoa Gebot nicht angenommen, sondem 
ein Prozeü auf eino oinmalige Entschâdigung von 
tausend Conto« ange-^trengt wird. Dr. Caio ver- 
diente jahrlich .siobzig Contos und diese Summe soll 
mir líasis aei' Mtschíuligimgsansprüche genommeji 
genommen weiden. Er ■\yár 'à1 Jahre alt. 

Ob und inwiefern die Gcsbllsch^ selbst an dera 
Unglück miiverantwortlich ist, ist noch nicl)t a-uf- 
geklâj't. Diese Mitveraaitwortung wãrc iiitr dann 
nachgewie^sen, wenn es sich fe^tstoUen liçBo, daB 
die Dii-ektion dem Maschinisten den Auftrag ge- 
geben hat, die Maschinc .auf ilire. LeistungsfaJiig- 
keit zu pnlfen. Ist dieses nicht nachzuweisen, dann 
bloibt der Maschinist der einzig^e Schuldigc, die Cn^- 
8on.schaít kann sich deshalb abér doch nicht dem 
Schadenea-satz entziehen, «'^il sie für das von ihrem. 
PeKsonal angenchtete ühgíück aufzukommen hat. 

Solbstmordversúoh. IMc in dor Rua São 
.ToAo Nr. 132 M-ohnhafto Schvvarze, Mária 3a Con- 
c<!Íção vorxibte am Domiei'stag abond einen Selhst- 
moidvíi.réuch, indem sie eino Mischung' von Lysol, 
Oí'<.íolin und Biei' trank. Ihr Zustaiid ist nicht 
unbedenklich und muBte sie nat^-h der Santa Casa 
iftxjiführt werden. Zu derselben- Stunde vorsuchte 
dio in dom Voretadt-Viojrtol Candirú wohnhafte Maria 
Cai do^so ihrem Lebon ein Zicl zu seízen, indom sie 
sich mit oinem Rasiennc,s.scr in den HaJs schnitt. Die 
bdgobi-achto. Vorletzimg ist. aber leichter Natur. 

F a m i J i e n n a o h r i c h t. lleiT Adolf Birle • ]r; 
und Fran teiUm Itochorfreut die Crebin-t einet; k^-Sfr 
rig-eu Knalwn mit. IJixsoron GlOck-ç^T.msoh. 

Pinheiro Machado. Es zirkuliert das Go- 
rücht, daB Pinheiro Machado am Sonntag nach São 
Paulo komincji werde. Was er hier zu tun g-edenkt, 
mrd nicht g^esagt, aber man kann es ahnen. 

Be V c) 1 ker ungsbo wegung. In der vorigcn 
Woche starlxm in der Stadt São Paulo 210 Personen. 
Die mei.ston 0(>fer, 81, fordorte die Stonmg der \'^er- 
dauungsorgane. Vón dcji Verstorl>euon waren 11.3 

schosseh. 
hundeii Millioníiii Pesos aufnehmen. 

A rgehtinien. 
In Buenos Aires w\u'den am 2(5. ds. (i Selbst- 

moixie registriert. 

Eininal Ist keininal! 
:: sagi das Sprí!''liwoi i 

Wer beira ÍMèrei Erfol^ sáen will, 
mijsR f^tãndig itisftriííipn. 

Das Pübtikiim \ú ver^eíSiiciil 

[niíorale in der ,.Diiulsehtíii Zei- 
sur;g'',.Tagej-;f u. WoclienHafrffaiie, 
TTTiil líii „np:ritsc!i-Rr.ssinariiPc!icn 
Kannliaií - Wofi1ifn>>!aU" Isat-on 
fiacliw«>i,-iiicti don bíífiwi Krf Ils 

't r JfK,* > ti."'ri I'' •í'y I f i'V • S W t 

ObwoW dit; letzten Naclnichten ,*ui Klarhoit man- 
■ ches zu wiinschen übrig lasson, so gowinnt man doch 
; dcji Eindi'uck, dali der Krieg zu Endii geht. Dio 
: Hoho Pforte habo ihren ErbTSind, RuBland, gebeton, 
' den Frieden zu vermittoln und gleichzeitig mitge- 
i teilt, daO sio entsclilossen sei, Adriano]>el aufzuge- 
ben. Diesíí Mitteilung habe das russischo Ministe- 

, rium d(ís AeuBern der bulgarischcn Regierung be- 
' rcits zm- Kenntnis gebracht. Eino noch auffálli^ere 
iíNacluicht kommt a^d' dem ümweg'0 über Berlin aiis 
! Wion. E« heiBt, daB z-HÍschon OesteiTeich-Ungaru 
; und RuBland bei-eits ein Vertrag zustaudo gekommen- 

dem Biükan sich kreuzen, ein Konfiikt unvermeid- 
lich seii.. tmd dabei vergaBen sie die Interessen 

onscliicnen: „.Vns 
inorgtvn, den 2S.. 
■Munizipal kam nun" 

den* Lcuten im a-llgemeinon an GoÍ8tosgegenwa.vt 
fehit. Die llnfálle sind nicht dcshaJb so zalilreich, 
w'eil die ^^'agenlenkei' ihrer Sache nicht sicher sind, 
soüdcx^n wohl aus dem Grunddj daíB sie so schnell 
fahrtn ,daC' im gegobenen Falle auch dio Gejstesge- 
gj-n^ívart und di(r Kenntnis dei' Ma,schinerie das ün- 
jglück nicht mehr vorhüten kõnnort. In einer dio 
Chauffem-Schule ompfehlenden Notiz hoiüt es nun, 
dafi die l'nfiiIlo hauptsaohlich auf die mangelhafto 
Ausbildung der Chiuiffem*'0 zurückzuíuhren .seieiij 
und daB dui ch den Bosuch der Schule die Chauffeure 
kalt(:>> Blut bokoinmen würden. Das ist des Giiton 
zuveil \ ersprochen. KaJíes Blut lx;kommt nutn nicht 
duren d«Mi Bo.such einer Klftsso, .sondem dazu gf4iõren 
gaite Xerven und wer die nicht ha! , dem konnen sio 
auch nifíht anei-zogen worden. 

í^ropaganda. Dr .Manuel Viotti hat dem Ackor- 
bau.sekretariat zehntaus<índ Exemplaro einer in por- 
tugiesi.scher, itaJienischer míd franzõsisclior Sprache 
erschienenon Broschüre für Propagandazwecke an- 
gelx>ten. Der Ackej'baus<íkretái*, Hoj-r Dr. Paulo do 
Moraes líarr-os, hat dicses .\ngeí)0t nicht anj^nom- 
men. 

Groües K i s e n b a h n u ng lüe k. Die Unter- 
suohimgskommission haí ihr Urtejl wohl noch nicht 
aljgegelHm, aber es untea-Iiegt kaum noch einí>m 
Zweifel, daB die gi-oBí! Ksonbahnkatastrophc au.f 
der Mogyana durch den Maschinisten vei-Kfíhiildct 
wurde. Er führte euie Maschine, die zum orsten 
'Male im Dienst war uud da muJ.1 es üim in deu 
Kopf gekommen sein, die f.oistung-slalügkeit der Lo- 
komotive -zu pnifen. Wie die üeborlebonden erzâh- 
leu, war die Gescb^\indigkeit sclu-eckonenvgend. 
Dei' Zug lief nicht, ei- flog. In den Wagen konnUí 
keiner stehen bleilxMi, so wnrde der /Aig infolgo 
der w-almsinnigen (.íe,schwindigkeit geschaukelt. Die 

machten den Zugführei- darauf aufmei-k- 

sei. Dio beiden GroBmãchto séioii über die Abrü- 
mãJinlichen und 92 weiblitJiien Goschlechts; 15õ wa- j stung eniiig geworden. Die^ie Meldung klingt unglaub- 
injn geboreno Brasilianer imd 55 waren Fremde; : doch ist sio es nicht, deim die Spannung zwi- 
Kindor miter zwei Jahron staa'ben 116. Tn derselben ' schen den beiden Lã.ndom war nio so stark wie die 
Woche ivurden 338 G<'burtcn rog'istrioi t und 50 í ,,patriotischen" Zeitungen vou Petersburg, \\'ien, 
Trauungen vollzogeii; Auftallig groB ist die Zahl ^ Berlin vmd Paris sie hinstellte. Dieso Zeitungen woll- 
der Totgebiuttin - ■ 26. ' - ion mis glauben machen, daJ.S aus dem einfachen 

. Da s Schwurgericht hat am Donnorstag ein ^ Interessam der beiden Lãnder auf 
üftoil gefãllt, mit dem die õffentlicho Meinmig zu- 
frieden sein kajvn. Wio unsei'en Lcs<^rn noch erin- 
norlioh sein 
doni Ijíirgo, 
jmrger Loute, alio rtaliener. hatton Sylvcster ge- 
feiejl und befanden sich auf oinem Buramel. Einem 
von ihnen, oinem gewiss<>n Felipe Embeliciere, fi(íj 
e-s nun ein, einen anderen „Schneidoi'" zu nennen, 
und dicsier, (Sn gowlsser Roque Manarro, fühlte sich 
daduich beleidigt, obwohl or wirklich Schneidor ■war. 
Er verbat sich diesen Titcl, Felipe nahm dio«e^ Ver- 
bot aÍM.;r nicht zur Keaintnis und fuhr fort, ihn nach 
scinem Benife zu íwtitoln. Plõtzlich zog Roque einen 
Revolver imd schoB Felipe nioder. In der entstan- 

ein düi-fte, wiirde in der Neujahrsnacht auf i wirtschaltlichor Natur sind, 
ÍO.. Paysandú om MonJ .yerübt. Eine.Gruppe i die ru^ischen ^teressen dai-in bestehen, -* ^ , Wirfc 7'*ílC!'C}OTrí'M'»Ti''QríHTíxn \//\i irrki* \rrvn Híítv» Tii*«lncs/>n.rtrv 

, dencn Konfu.sion gelang es dem Morder', zu entkòm- 
' níen. Er be.gab sich nach Hause imd legte sich ru 
■ hig hin, vollstândig üborzeugt, daB in der Wohmmg 
dio PolJzei ilm wegen einer solchen Lapalio nicht 

|ve.i'haften dürfe. - Diesor Roque Majiarro stand 
am Donnej-stag' vor den Goschworenen und wurde 
von ihnen zu zeJin .Tahreai und sechs Monaten Zel- 
4enhafl vermieilt. 

die rasseverwandten Võlker von dem türkischen 
Joche zu beft-eien. Eine Verst-íindigimg wai' also von 
vornherein mõglich und sie wáre schon früher zu- 
stande gekommen, wenn OestoiTCich-Ungajm nicht 
seino sogenannte traditionelle Politik verfolgt hatto 
vmd wenn die russisclie GroBfüi^stenpai-tei, die am 
liebsten um fünf Uhr morgehs und beim Champag- 
nertisch politisiert, nicht iii den Spalten dor „No- 
woje iWremja" die Kriog^trompete geblasen hátte, 
Nachdem aber es Sasonow gelang, den Grafen Berch- 
told davon zu überzeugen, daB die traditionelle Po- 
litik nicht mekr in die heutig-e Zeit gehõre, und nach- 

I dem der Redaktem' dei' „Nowejc Wremja" wegon 
iSeiner Kiiegshotze drei Moiíato Gefángnis bekain, 
j da wnBte ein jeder, tlei' és wissen wollte, daB die 
' Spannung aus dor Wèlt geschafft. war. "Der Verstán- 
: digung war der Weg' gíiobnet; RuBland lieB scine 
' {^hikanen sein, denn es hatte seinen -Zw^eck ei"- 
; reicht und Oe.steiTeich-Ungarn begriff, daB es sich 
oben nur um Scliikanen gehandelt hatte. 

L.6íüa{;flraíiiefl Yom 27, Februar 

J'assagier« 
sam, daB die 
Der Zugführer. konnt< 

Gcs<;h wi ndigk ei t übertnebí^n werde.. 
sich abei' entweder nicht mit 

ilm 
No- 

abgeíitattet. 
gix>í,k^. Publikum, das vor kurzcm nocJi für 
.schwãrmtc, hat von seinej- .Anwosenlicit keine 
tiz genommen. 

V o 11 d e r m o n a r c h i s t i s c h e, n P r o p a g a n ■ 
da, ilie noch vor wenigen \\'ochen soviel Staub auf- 

deni Maschinisten in Verbindung setzen odor di(?wer 
gchomhte ihm nicht, denn die Gesí'hwindigkeit 
wurd<^ nur no<íh gestoigert, daB aJh' Passíigiere go- 
ãngstigt zu den Fenstern lnnauss<!hauteji; 15ãnino 
und St]'ãucher schossen in wildem Gewii^bel an den 
Fe.nstern voi-bei. Bei rlieser Gesehwindiíjkeit muR 

íiá 

Deutschland. 
—- Die dcuts<íhü Pi-esse bofaB>t sich selir aus- 

führlicli und sehi' anerkennend mit der Rede dos 
italienischon Sozialisten Antonia, Grazialdi, der seino 
Kammerkollegen daiálbor belelnte, daB der Di^ei- 
bund ItaJien groBe \'orteile gebracht habe. Der ita- 
lieni&che Sozialist vertrat die .-insicht, daB das Lieb- 
ãugeln nu( Frankreich imr schaden kônne, wãh- 
rend der Dreibund ihm einen g'ix)Ben Nutzen bi;lnge. 

— Das danische Kõnjgspaai' ist von Berlin nach 
Kopenhagen abgereist. 

— In der Deutsch-Südamerikaiiischcn Gesell- 
schaft zu Berlin hielt Herr Willy Ei>ponsloin ein(>n 
Vortrag über die deutschsprachliche Pi-esse in Bra- 
silien. 

Dio ,,Xoiddeut-sche Allgemeine Zeltung" wid- 
met dom in Berlin verstorbenen chilonisclien tJe- 
s&ndten, Hei'ni Augusto Matte, oincn sehr warm 
empfundenen Nachnif, in dem sio seine diplomati- 
sche Begabiuig. \md seine hohe intelle.ktuelK' Kul- 
tur hei'voi hebt. 

O este r e i c h - (^ u g a. r n. 

Es ve.rlautrt, djtB Herr Prohasku zum oster- 
reichisch-ungarischen (Tcneralkonsul in Rio de, .la- 
neiro ernannt werden wird. 

' - Im Hafcn' \'on Tri(^'t tirach auf (te,r>4 Fracht- 
dampfei- „Gcorgia" Fouer aus. Von der Ladung 
wurd*n 450 Ballen P.anmwolle zerstort. 

Handelsteü. 

Kaflee. 
Marktb«i*ichi voii Sanio» voiii 27. Febrnar 1913. 

Preiâe 
Tr. j(l lig Pl. 

Typ ií . ... 74j O Moka huiMJtioi' . . 7|7t>u 
„ 4 , . 7í:!no fiird.Be• 
„ S   7$100 rechnrn? deF .*ns- 
„ C . . . . 7ÍOOO íulirzoileò (lauia) 
" í  r,tí^ Pieisbasis agieich. 
" ^  51^ Tago d. VorjaJíres 8-;!00 

l)'e am tieiuiR n Tngo getátig en Vsrkãuffl wurler 
im Diuchsclinnt auf der tíaMS ron 7$3O0 für Typ 4 ,ind 
tiíGOO ffir Tvp 7 abgeschlo sen. 

27. Fob. 1913 27. Feb. 1912 
Zufuhreii Sack U) 30(i 901 
Ziifuliron seit 1. d(?. Mts ,, 249 250935 
Tagesdure schnitt der 

Zuriiliren „ ^ 
Zufuliron fcii 1. Juli 912 , 7 8'j9íüí 8!:08''94 
Vorschiffung am 2G. Fub. II Oít , 15940 

„ íípit „ „ 509 
:, ,, l.Julil912 , 7 591!»--':! 

Verliãiife   11223 
Voriâie in (uster uud 

zweitcr Hand . . „ 1557 723 2i>~u837 
Markitendenz .... stctig lul.ig 

Verl^iufe scit 1. ds, Mts. 174 l'20Sack 

Deutsch cvangelischc Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes tVieii'a ant. Rua doa 
Inválidos Nr. 11»), Jcden Sonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhr; am letzten Sonntag des Monats 
Abendgottcsdienst um 71/0 Uhr. 

I 



5K#»Ítijngr 

Bahn-Âiilagen ftir Industrie u. Landwirtschaft, 

Kíppwagen, Schienen, Lokomotive etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Qermania" 

seit über ao' Jahren in Sao Paulo bestens bekanni. 

♦ ♦ ♦ 

Alie Arten von 

Streckmetal! a Rondeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Kteniitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thjssen & Co., Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre 

nahtios aus Stahl, in unübertroffener Qualitât, unzerbrechiich/ 

ertreter: 

Schmidt, Trost&C. 

{PassüDil i Earopareíseii!! 
_T ppiche aas Tigêrfellon rait 

künstlichen Schãdeln, 80wi« Ta 
túkõrbclien,Indianerwaffen,Stein- 
waffen, Sch-ideln, Schmetterlinjfe, 
Kâfer, Schlangen, vojjelbãlgo f t 
Hut- unri Haarputü, zu verkaufen. 
Alie nur echte Sach^n, Belir wich- 
tig für die Wissensphaft. Alie Gat- 
tungen Tiere wi-rden zum Aus- 
etopfen angenommen. Rua Car- 
doso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Paulo. OnS 

JoséF.Tliõinao 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

^ua 15 de No/amljra 132 

Neabanteu - - - 

Reparatarfftt - - 

EIsenbeton - - - 

FlSne - - - - 

I 

Voranschlilsre p*ati8 

Zahnschmerzen! 

Von üieg: zu íiies:! 

Mftntlloiliiia rastinlioiip trinmphiert jedesmal, wenn iiiruniuiillld tídauyilUllC Zíihnleidonde es iiehmen. 

.MENTHOILTNA, CASTiGLTONF-', analysíert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboraiorium u. der Gener.il-J Hrektiondes Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates S?Lo Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin^ 

HPÍlthoilillfl IlílSliflIioriP einzige HeUmittel, ITlCllUlUlIllia Ijrtsuyiuilic welches selbst den heftigsten 

Zahnsclunerz in einer Minute beseitigt ohne den Zahn anzngreiien. 

Montliotlilia CastigllOQO erhãlt man in allen Apotheken und Dro- 
guerien Brasillens. 

General-Depôt Oa-sti^lione^ 
Telefon Hi'íí8 Rua Santa Ephigenia 4G SSo Paulo Postfach 1062 
Zu haben bei: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz do Almeida & Co., 
Tenore e de Camillis, Barro o Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini 

in allen anderen Apotheken und Droguerien, 
und 

Santos S. Fauilo F?io d© Jarieifo 

Remington 

ÍD der ijaiizen Welt ais die beste ScbreibiDascliÍDe bekaDDt 

Besitzt eigene V orzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Katãloge nnd GebrãoclisanwelsnDgeii za verlangen von den Generalageoten 

(—313) 

Casa Pratt 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direits No. 19 - 830 Paalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Carityba 

Rua 15 dc Novembro No. 92 — Santos 

Abteilung 6. Tranapart von Warei. G*pKak«ta<jk**« «to. 
Ex'ieditionon naoh jetler Riditiing auf Eisfmbahnen, Berõrderune 
von Haus- und Reisegepãek ins Hau<i und vi(»o-ver8a — Direkte 

"Befõrderung von Heiaegepãck an Bord aller iii- und auslândischen 
Dampfer in Hantos. — Transport und Verscliiffung von Frachi- 
und Ei'gut. 1624 
Abteilung C UmcOge f>nd M6b*;lti*ainsi>ort 
Die Gesellschnft besitzt zu diesera Zweck apeziell gebaute, ge- 
polsterte, gescblossen Wagen nnd übernimmt alie Verantwortang 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wàhrend des Trans- 
portes. Aus inandernehmen und Aufstelien der Mõbel übernimmt 
die GesellschafC. Transport von Pianos tintor Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlâssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf VVunsch 
zugesandt 
Kiia Airares Penteado 3S-A—S8-B S. Paolo 

i| Pensão íllleinâ | 
32 Ron ãané Bonf »eIo 39, S. Paulo ^ 
Filialen: Rua Jcsc Bonifácio N.,85-A, 35 B und 37 ^ 

Schõn mõblierte Zimmer für Familioa und Rdsende. Sc 
Pension pro Monat 70$000 Volle Pension pro Tag 5—7$ ^ 
Einzelne Mahlzeiten IfSOO S * t ur Familien entspreclien- JfÇ 
fflit '/a Flascbe Wein 2$fi00 deu Rabatt ^ 

80 Vales für }e eine Mahlxeit Rs. 37$000 ^ 
Der Inhaber : B. FICHTLER W 

Keuerversicherungs-Gesellscliaft 

Cruardian 

Assurance Compann Ltd. 

Sj o ]¥ 

Etabliert 

» O IV 

seit t83l 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds   6.4R0.000 
Jãhrliche Renten  „ I.I80.OOO 

j Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von^ Magazinen, 
Warenbestãnden, Woliuhãuaei-n, Mõbeln etc. für mãssigo Prãmieii 

AGENTEN 

E. Johnston & Comp. Ltd. 
Rua Frei Gaspar N. 1j (sob.) SANTOS. 

» 
O 

O 

Hio de Janeiro. 

Wiener Bier- nnd Speise-llallc 

Largo da Oaríooa 11 - Teleph. 4758 (privat 648) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nfich^t d<jn Tram- 

way-^tationon: Jardim Botânico, Santa Titereza, Villa 
Isabell, São ChristovSo, zu den Hafen-Aniagen und 
nach Nictlieroy und São D >mingo8. 
Kühle luftige Ràumlichkeiten, Getrãnke erstklassiger 
Mar-ken, kalte u. warme Speisen, vorzügliehe Wiener 

Küchf!, Aufmerksanie Bedienung, Billige Preise. 
Informatio; en und Au-künfte grátis. Genaue Lan- 
deskenntnisse. Sorachen: Deutsch, portugiesiscb, 

englisch, franzõsi^ch, spaniseh, kroatiscb, 2358 
Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

II 

Brand und íiilu' ia die^em Zu-staiulo in der Station ist, auf ein und dei-iitílben Leitung m gleichcr 'Áeit 
oin. Doit glaubte alies, der Knaèe sei schon vei'- . Ws mi vier í>e]:>eschon ;uifz,ug'eben. 
bmnnt. doch áls maíi Ihn unversehrt aus dem Fouor ? \'om Telegraplieii Kum Telophon wai- nur ciii 

Phonogra- 

IM- • 7~~ • 11 • r-u, horausgeiisseu hatt<>, "da gab mau ihm oino Tracht j Schntt. IHireii einen miülichm Zid'all jedoch fie- Vi\a Müson ist in eincm kleinou Itonc Prügel und ihn fort, damit er sich nnder.swo | Jen dio Artx^iten Edi«)ns aiif diesem noiien Uebieíe 

niit denen dos Knerliindors liell nisaininea, der ikni, 
und zwar mit Ei-folg-, den iluhni, díus TeleplioQ cr 

^veiden zwar nuuiclnna] niu* gTOÍ3e:s (^'l-tohtcr ziu- 
I\)lgfo hatte,.die ihn aber niclitsdeStowenig-er in den 
Miuwl der Leuto brachten und ihn mehr und melir 
bekajint machten. 

So kara er eines Tages in daí> .Arteit.s/immer des 
Fi-artidenten d<'í> Kon''reívsí'o zu 'iVashiníiion und ic- 
det© ihn strahlend voi- 
malien an; 

Frend»; und Stolz fol.írendei- 

Thoma.s 
des fenien West-C^nadien im Jalm^ 1847 «íboren. braten* 
Seine Farailienverháltuisse waren nicht gerade fflân- 
iScnd, d6nn seiii Vuter wíi-r iiui- cin boscheiclcncr Abei trotz dicsor Mií^'oschickc, tít)tz gi'or>tcr Hin- 
Pãchter. Daher kam es denn auch, daB soine Er- ^einisse, be^aim der jungo Mann, der sich diu-cli 
ziehung stork vei'nachlassigt wui-de, wenn inaai geschaftlicho Tãtigkeit auch schon einiges Geld 
nicht gleich sagen will, daC cr iiborhaupt keine Er- clic Aufníerksamkeit auf sich y.n len- 
íàehung genoG. Sein \'a.ter hatte nicUt dio Mittel. durch seine orij;rinellen rdeen, <leren Bekannt 
ihn aui' die .stàdlisehen Schulen ym schicken und der 
Schulineister seines Heimatdorfes erklíirtc den Kna- 
ben íür gedankenlos. Ein7,ig die Alutter schien in 
dem Knaben das künftige üenie erkannt zu haben, 
in diesem Knabon, der einem auíioren und oberflãcli- 
lichen Beobachter, •wie cs sein Ijclux-r oder sein 
Vater war, so vollstandig geistesarra erschien. Denn 
wenn er auch in der Schule unaufmerksam war, so 
konnte seinc Mutter doch beobachten, wi(^. er sich 
für alio Mascliinen interessierte, wio cr sie zu zer- i 
legen und weder zusainnienzusetzen versuchte und 
sich auch mit dem Ausdenken neuer maschineller ^ 
iVonichtungen beí>chaftigt^\ Dalnu verselüang er j 
formlich alt-e Zeitschrifteu und Bücher, die ihm iji | 
die Hânde fielen. Mit ganz: besonderem Litercsse 
beobiíchtetc er die Naturphiüiomen, die seinen Au- , 
gcn auffâllig erecheineii muBten, -wie Blitz und Don- 
ner, (üc Temperaturschwankungen, die Einwirlamg 
und Rückwirkung der verschiedenen Korper unter- ; 
einander. SclüieíJlich lichtcte er sich sogar mit Hil 
fe leerer ílaschen und alter Tõpfe, denen die Ilillse 
abgeschlagen waren, in dem Winkcl eines Schup- 
[>ens ein ganzes chemisches Lalx)i-atorium ein. ! 

So wai- Edison stündig mit Beobachtmigen l>o- 
schâftigt, ais in seinem abgclegenen Lande oin aus- ' 
serordentliches Ereigiiis eintrat. Die GroBe Kana- | 
dische Transkontinental-Eisenbalmgesellschaít, die ' 
damals im Entstehen Ixjgriffen war, zog ihre Bahii 
in der Nàhe von Edisons Farm vorbei. Der jange 
Thoma-s, ein echtcr Amerikaner, wie er war, wuLVt(! 
sich in seinen freien Stimden zuerst ais Gcmüse- | 
hiindler, dann .'üs Zeitimgsverkãufer tei den tau- ; 
senden von Arbeitcni einzuführen, die mit der Ilei-- 
atellung des Schienenweges be^chaftigt waren. Bald 
aber genügte ihm dies nicht mehr und er wollte sei- , 
ne Zeitung selbst tb-ucken, sçhreiben und verkau- j 
len, und zwar sollten ihre Sj^alten Artikel und No- 
tizen enthalten, wie sie ebcn fiú* dio Arteiterwelt , 
bésonders von Interesse sein muüten. Und Edison ! 
brachte das tatsâchlich zuwege. "Eines Tages aber, ! 
ais der „Grand Trunk Herald", wie sich das neue „Herr Práeident, Zeit ist Geld. Ich haixí ein Mit- ! sucht(^ Metalle aus ihren Mineralien mittcls des Mag- 
Blatt nannte, sich über eine gewisse Persõnlich- tcl gefunden, um die langen Sitzimgen der Abgeord- i netismus auszuscheiden luid Tafelg^eschirr zu ver- 
keit aus der /Vrbeiterwelt oin wenig abfãllig*,geàus- net-en zur Stimmenabgabe und zum Zãhlen dersel- ■ glasen. 
hattc, indem er sie in allen SiialteJi „rndividuum" ben auf fünf Mmuten abzukürzen 
nannte. da ™-(lo der imvorsiclitifro Eodaktour von D.« war die elcktrisehe Stimmenab«-abe, die c-sto di<ndec 

seuieni ersten torschimgsgebiet, 
Im Jalu-e 1901 tíegann er 

Herstelhmg einer elektrischen 
Batterie, chie Idee, die ilui bis 1906 beschàftigte. 

Zu gleicher Zeit wandte er auch seine Aulmerk- 
samkeit dem Zement von Portland zu. Ais aber ge- 

>íeine Fí^eunde erfuhi-ea eret ums Jalir 1890, da!5 
dei- i>finder schon seit langon Jahren liartniickig 
damaclv suche, eine Maschine zu konst.íiii(M*en, wel- 
«íhe die menschliche Stimme wiederaugeben ver- 

Fnd sie lacht-en dailiber. An eiiit^n schõneu" 
funden zU' haben, streitig uiacht^'. Von diesen Ar- Moi;gen de« Jahres 1890 abt>r, so erziã^lt einer der 
b<"ite.n waren die Jalux' 187tí und 1877 in Ansjpruch Herausgebfir des „Scientific Americ-in", kam Edi- 
genommen, die õffentlich wenig-stens für ihn nicht bom in das Büro dieser Zeitschrift, das am Rroad- 
den Erlblg brachten, den sie vei-dienten. ' way, der voniehTiisten \ erkehrsíidej- New Yorks, 

"\on 1878 bis 1887 war Edison auf der Suche ! 
nach einer elektrischen Lampe und einem Stmm-' .^ 
em>ug-er. Ei' brachte bcide.s zusiantle und betitelle ; 1 ■ n • j ..i >. 
dio Ereeugnisse mit seinem Namen. Doch hinder- ' bnagt llu" rau' da.' fragte der Jòuraaiisl. 
ten ilui die Arljeiten an dieser Erfindung, einer sei- • Misou. 
ner groíJten, nicht. sich zu gleicher Zeit mit ande- ■ Erfuider brachte aus seuier Schachtel 
ron ]'rujekten zu l)e.soh. 
einem Mittel. Früchte _   _ , ,   

groüe-s 
í Diese^s Kad setzte Eílison in BeAvejnmg, man hori^; 
: das Gcráusch einer laufenden Maschijieríe uiid dann., 
j rait einem Schlage, klang aus <1em Zylinder eine 
j menschliche Stimmfv; 
I „Guten Tag, mein J-Yeund," sprach die Ma.sohi- 
ino, „waô sa^t Ihr zu nieinem Phonogi-aphen?" 
j Der HcraUxSgxjber, dem íklison seinen Aj>parat auf 
jfeolelio Weise vorführt-e, schien, trotzdem er ein gn- 
|t«r Amerikaner waj-, wie er sellxn- sagt, in diesen 
' 'Miiuiteu ía«t an ein ^^'luider zu glauben. Der „l1iau- 
matm-ge", odei- wie mau ilm in Anierika nannte, 
„der gix>Be Hexenmeister", laehelte ein wenig spõt- 
tisch, ohne Zweifel in Eiinne-rmig an dio allg-emei- 
no üngliiubigkeit, der er bei seinen Freunden níu?h 
dem Bekanntwerd<'n seiner ,,fixen" Ideí' loegegnet. 
wai'. 

Man sollte glauljen, dafl solche Ti"iun\i>he dein 

/ti írloicliOF mit niido- ■ ut-z üiiiinGt/i r/icic-wvc tiiis souicr ck?ricicutcl 
.sc.haftig^ri. So suchte er nach ' Maschine zum Vo,-schein, die au 
itt* zu koQServieren und vei*- i Ende mit <.úneni lric*hter ^eJ'sehen wai' und 

®oé ^elfcnlíofter baé jut stioftecttíutcinfc^aft bm ®crflc^ 

SDiefe ^SOÍSiií^írcj^uÊni* foll buc^ ^effíjlu § bft ©co§mact)te {u ein«t ?írt unoÊpii- 
- Bi0^n ftird^nftflot» oetfttn. . 
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grofien Erfinder neten dem Ruhme auch allgemeine 
Bewunderung", aufiere Zufriedenheit und Glück liát- 
t<eu eineniten la^en. Doch leider war das Cre^en- 
teil fler Fali. Gerade nach s(>.inen groBeji Érfin- 
diuigen, die ihn bemhmt machten, liatte er slau- 
digon Aerger, tmd e^^^ge Pimesse míd Streitigkei- 
teii konnten eincji besonderên Genuíi an seinen Er- 
lindmigen in ihm nicht aufkommen lassen. Dioje- 
nigen aber, die ihm am meisten Ursache zu Feind- 
echaften waren, waren nicht zum wenigsten seine 
Bewunderer, weuigstens diejenigcn, die ihm íuif 
Gr und seine^^ gi'oíJen Rufes alies zutrauten und des- 
halb iiaufig 1'nmõgliches. von ihm verlangtcn. Wenn 
er solche L-eut-e unbelnedigt wegschickte, so laun 
er in (:icfalir, fíii- ungefallig gehalten zu werden, so- 
bald oj' sich aber auf dio phantastischen Antrüge 
seinor Besucher einlieü, muBtc er gewarrig sein, 
von tauscnd íuidei-en überlaufen zu werden, was die 
Zeit denn auch bestãtigte. 

cia.T oK^ii nuyu iji iLuiei Li^gíMii AU- zeicmiece. ix)cn ais der l rasia<ínt cies ivongresses 
&tajidc befand, verkelu-ten auf ihr Ti-ains, dúixih wel- sich überaeugt hatte, daB es dem .jungon Land- 
cho den auf der ganzen Strecke verbreiteten Arbei- mamie tatsâchlich ernst war mit seiner Plrfindung, 
terkolonnen dio Balmbaumatorialien und die I.ebens- imd dali letztere praktisch und einfach sei, da ant- 
mittel zugeführt wmxien. Der junge Edison hatte woitete er gleichw^ohl sehr kühl: „Euro Erfindung 
sich nun in der Ecke eines Viehw-agens emen Platz - ist uns wenig erwünscht. . . . Adiou." Das war eine 
für aeinen Zeitun cs verkau f einírAriplitot nn-i nnP «lio. Lehre íür íilison. Denn von da ab hütcte er sTch, 

seine Zeit an phantastische Jirfindungen zu ver- 
für aeinen Zeitim^sverkauf eingerichtet, um auf die- 
&o Weisc sein Blatt an die verschiedenen auf der 
Sti-ecko befindlichen Arbeitergi-uppon'verkaufen zu 
kônnen._ Um aber hierbei auch die Zeit, wiihrend 
deren sich der Zug in Fahrt befand, genügend atis- 
nützen zu kõnnen, verwandelte er seinen ix)llonden 
iViehstall schlieCIich in ein fõrmliches Laboratorium.- 
Eines Tages nun brach boi einern gefáhrlichen E.\- 
peiiment Feucr aus, der ganze Wagen geriet in 

schwenden, die nicht der Allgemeinheit von stiindi- 
gem Nutzen waren. 

So beendet« Edison die Jahi'e ,seiner Lehrzeit, 
einer liartcn Lehrzcit. 

Fines Ta.g'es empfing der grofie Hexenmeister deu 
Besuch eines Weinberg-besitzers, der ihm erzâlilte, 
daü seine Pflanzungen von einem unbekannten Iií- 
sekt zerstort worden seien. Edison sollte hier hel- 
fen. Der Erfinder aber entzog sich schleimigst die- 
sei- Ehre. Jenei- wiederholtc jedoch seine Besuche, 
weintw dabei und raufle sich die Haare, um Edison 

gen Ende 1908 die Aviatik 90 groiJes Aufsehen in | zu i-ükren. Da gab er ihm fechlieftlich ein Hiisch- 
der gaiiizí-u \\'elt verui-saclite, da griff (m- sofort | chen, das eine brilunliche Flüssigkeit enthielt. 

í „Veixlünnen Sie das mit, 100 Litcr Wasser und be- 
gieíJen Sie reichlich clamit," sprach Edison. 

auch auf dieses Gebiet übei- und suchte einen Klug- 
motor zu Tiónstruieren. 

\^'ir kiunen nicht zu Eudc, weiui wlr seine I]j'- 
findungen der Keihe nacli aufziihlen wollten und 
würden dabei doch tausend Arbeiten des grofien 
Erfindens vergessen oder vei*nachlãssigen, die nicht 
weniger interessant sind, die aber weniger Aufse- 
hen erregt haben. Es ist beinalie auch unmõglich, 
auch nur einen Teil der Erfindungen Edisons aus Von 1'ÇG!) bis 1875 bescMftigte er sich dann da- . 

mit, den Telegraphen zu vervollkommnen und er iülu-lich wlederzupben. Es sei deshaJb hier um' gfladen. 
erfand eine Voiriehtuníi', mittels deren es niõglie]i •'eiu WoJ t gesagt über die .\rbeit, die Edison so po-j 

Und der "\\'einbavier dankt« strahlend vor Fi'eu- 
de und ging. Fünfzelm Tage verílossen. íMison dach- 
Ic lãngst nicht melu* ím das Insektenmittel, das er 
dem drin£;-lichen Besucher gegoben hatte; die ganze 
Ang^degenheit w'aa" seinem Gedachtnis bereits wie- 
der entschwiuiden. Da sah er sich eines Tages vow 
dom wütenden "Weinbergbesitzer vor (IonS Cíericht 

(Fortsetzung auf Seite fi) 
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rief der Erfinder, ,,haí moino Mixtm* denn inaJMg bin, und mich mcinen Arbeiten zu sehr hin- 
g-ewirkt?" gp^bo, dann ist sio e.s, die mir eiii Ilalt entffeg^enruft 

„Sie hat iiiu- seu gtit g-oAvirkt," schimpft^ der Wein- und mich zmngt, oinige Zeit der Ruhe zu jjflegen." 
Das ist eine Art Stoizismus, nur. 
enthãlt ais der wirkliclie. 

dafi er mehr Creist 

Âuf einer japaníschen Perleníarm. 

bautu', „8ie haí die I^sekten niitsaint deu Pflaiizen 
gotôtet." 

So ha-tte Edison stiindige Streitigkeiten durchzu- 
fechten, \vie übcrhaupt der LebensAveg" dieses gi-os- 
sen ]\línmes mit Pix>xessen Roziisagen g-epfla-steit er- 
scheiiit, Da ist dor Pi-ozeC^.gogen Boíl, wegen dei' 
Erfindang des Telo]-)lions, der Prcwseíi gegen den 
lraiizõsis(;hen Photogi^aphen Ijuniièi-e, der ihn an- 
kla-gte, von ibni tlie Erlindung des KineinatogTaphen 
gestohleu zu liaben, der Prozeíi gegeii den englischen 
Erfinder Swan, dei' geíegentlich der Er- 
finduiig' dei* elektriseheii Giiilüampe Kla^e erhob. 
Die beiden Pliysiker liatten zu gleicher Zeit an der 
gJeicheu ]'>fiiidun!j' geai-beitet und die Ilichttír eut- 
xHch.ieden, wahnscbeinlich inspirieit vou Salomons 
Weisbeit, clafi dR» teiden Oegner sich zu gleichen 
Teik'n in den llulim und den Gewinn, den die Er- 
findung einbi'achte, teilen sollten. Um bezüglicb des 
Ruhmea jeden auf seine Rechnmig kommen zu las- 
sen. na,imten sie die Lampe ,,Rlis.wan", indem sie 
so die ísamen >>eid<'r ii-íuulei- iii eineni ein/igen ver- 
e.inigt.en. 

líibei hat Edison viek' Neider, die sich eine Freu- 
de dai'aus machen, das Lelx^n d<^s groLkMi jMannes 
yji veiliitterii, ihii zu z^vecklosen Streitigkeiten her- 
auszufbrdera und üim — was er niemals verzeibt — 
seine Zeit zu-stehk;u, die fiir ihn, >\ie für die g-anze 
Menscbkeit so auBerordentlich nützlich sebon war 
undnoch immer ist. Mun bort inan allerdhigs inancb- 
mal Ixíluiupteii, daG íklison alie seine i<]i-findungen 
geãtoblen babe, da(.'> er in AVirklielikeit gar kein 
Erfinder sei, dai^i er zwar die Arfxnten anderer ver- 
bessert habe, dafi ei- selbst abei' gar niclits geíichaf- 
fen habe. 

i>och f.ollte inan darauf nicht boren. Man hat ja 
auch Molière und Shake.si)eare angeklagt, man hat 
Auf diese "\^'eise alte gi"OÍieu Cienies angegriffen und 
Tvat pie Absclinúber genojint. íis ist vollstíindig wahr, 
daü Edison den Teíegraphen und die Elektromoto- 
i^»n nicht erfunden liat. Al>er vor ihm waren diese 
Apparaíe eben phimii uiid wenig praktisch'. Er erst 
bi'achte eie dahin, dal.i sie für tausenderlei PiUle 
in Uebi-auch genommen werden konnten, daXl sich 
ihnen stets neue Mõglichkeiten der Anwendung er- 
«chheíien konnten, die vorher niemand auch nur ge- 
ahnt hatte imd die ihm von dem Tage an, ato er 
die Arbeit "begonnen halte, bis zu der Stundo^ wo 
er sie.gUicklich voliendeí hatte, GelSchter und Un- 
gkiuben eintrug-en. 

Edison verbringt die meiste Zeit in seinem I>abo- 
ralorium; aber çr hat ja eine Familie und gibt des- 
halb auch seine Abende. Er ist stets iiLstig und 
weiO bei solchen Gelegenheiten seine Fi"eunde im- 
jner bei guter Laiino zu halten. Ikirch das Ueber- 
mafi von Arbeit, das er sich meist aufbürdetj hat sich 
Edison Schwãcheanfãlle zugezogen, die er"aber mit j züchten, imd da Grôüe, Form und Ghvnz füi 
groBtem Optimismus zu ertragen w-eiB. „Dio Krank- j Wert der Perle eiitscheidend sind, so kara 

.Japaii kann sich rühmen,,die einzige vissenscbaft- 
íich organiaierte Perlenfarm zu be^itzen; denn den 
Sohnen des fernen Ostens ist es gehmge-n, das Ge- 
heimnis einei- erfolgreichen Perlenzüchtung zu er- 
griinden. Diese Farm für Perhnuscheln, dei' Henry 
Taylor im ,',Wikl World Magazine" eine eingehen- 
de Scliilderung Avidmet, wurde von einem bt^kann- 
ten japaníschen Zoologen Dr. ]Mikimoto begründet. 
Ihr ilauptquartier bofindet sich auf der Totokuju- 
ma-Insel in dei- Agobíii. Auf einer weit in das Meer 
liinausreichenden Landzunge breiten sich die man- 
mgfachen Gebande aus, die die Perlenfai'm bilden, 
dmtmter ein Laboi-atorium für wissenschaftliche Kx- 
pciimente, Sortierhallen, Packi-aunu,', Bure^aus und 
die Wohnung des Direktors. Die Fai"m, die einen 
idyllischen Eindnick bietet, umfaíJt im ganzen eine 
Fláche von 29 engLisclien Seemeilen im Geviert. 
Die Pcrlenauster, die auf dera Meeresgrunde gefun- 
den wird, 'gehõrt zu der Art M. mai'tensi; ihi-e Pro- 
dukte ahneln 'den beríihmten Perleii Ceylons. I>er 
Gedanke, eine künstliche Perlenkultur hervorzui-u- 
fen, ist Ko alt wie die Kenntnis von der Entstehung 
der Perlen. So kango die Alten sicli mit den melu' poe- 
tischen ais '\valu'scheinlichen Erkkirung^en begnüg- 
ten, Perlen seien Tautropfen, die in Muscheln fal- 
len, oder Produkte des in Muscheln fahrenden Blit- 
zes, konnte fi-eilich nicht der Wunsch entstehen, 
die kostbaren Edclsteine durch eig^ene Maeht hervor- 
zubiingen, aber schon Linné, der „Vater der Natur- 
geschichte", hat den üedanken ausgesprochen, in 
den vSchalen dei- Austern mit einem feinen Bohrer 
Lõcher anzubringen imd dann einen kleinen Fi'emd- 
kõiper einzufiihren, der ais Kern für die Anhiiufung 
der Perlmuttergescliichten notwendig ist. 

Hcin Gedank<í ist erst in neuester Zeit von dor 
(íuropãischen Wissenschaft aufg^enommen worden; eo 
sah man auf der Internaíionalen Fischereiausstellung- 
in Ik'-rlin von 1888 Perlen, die in Deutschland künst- 
lich gezüchtet Avaren; in den letzten Jahren haben 
die Franzosen Interessant-e derartige Versuche ge- 
macht. Lango 'vorher aber war es schon den Chi- 

lenfaim nach langon Experimenten g-elungen. Seit 
20 Jahren wicft er, wie seino Bekannten zunachst 
spõttisch sagten, ,,sein Geld ins Wasser". Aber nun 
erhált er es mit Zinsen und Zinseszinsen zurück. 
1896 hattíí er seine Farm in bescheidenem Umfange 
gegj-ündet; 1898 kam die erste Emte auf deu Markt 
und heute fetammt ein Teil der schõnstiín Perlen 
von dieser eigenai-tigen Zucht in der Ago-P>ai. 

Die Art der Züchtung ist sehr einfach. Jedes J<üir 
in den Monaten Juli und August werden kleine Fels- 
stücke an die Stellen gelegt, wo die Larven der Per- 
lenaustem ajn zaJilreichsten gefunden w-orden sind. 
Bald hat sich Austenilaich darauf angesetzt, und 
nun weiden die Steinstückchen in flaches Wasser 
gesetzt, wahr'end des Winters dann in groBere Was- 
seitiefo gebraeht und sorgfiiltig in dafür vorbereitc- 
te Ijager gelegt. Hier bleiben die Austern bis ins 
dritte .Talu-; dann werden sie aus dem Meer ge- 
nommen und nun erfolgt- die Operation, die zm' Bil- 
dung der Perlen führt. Mtui bringt, in die Muschel 
ein iTjndes 'Stückchen Pei'lmutter, das ais Kern 
dient, um den sich nmi die Perlmutterschichten wie 
die Hâute einer Zwiebel herumlegen. Die Muscheln 
werden in die See zui'ückgebracht und niüssen we- 
nigstens vier 'Jahre in Unhe gelassen Ftíi'den, dann 
ist die Perle fertig. Die Perlenzucht ist sehr vielen 
Gefahi'en ausg-esetzt; sie wird geschãdigt durch die 
üppig wuchemden Í5eegra.ser, die Seepolypen und 
jene PKikíírio», di<^ die Jlotfárbung- des AVasí^rs her- 
vovrufen. Die ganze Arlx^it, vor aliem auch das ge- 
falij-liche und wiehtig-e Werk unter Wasser, M'ird 
von Frauen bcísorgt, denn die Perlentaucherei liegt 
in Japan von alterslier in den Hânden des schwáche- 
len Ge,schlochts. Di(í Frauen, die von Kindheit an 
zu diesem PK>ruf trainiert werden, vollbringen in 
ihi en knappen weiCen Taucheranzügen wahrhaft er- 
staunliche Leistungen und nehmen nuitig den Kanipf 
mit den zahlreichen Seepolypen auf. 

Soziale Rundschau 

Eine Schulo für Berufskrankheiten 
und -Uivfiílle. lu Chicago ist jüngst eino neu- 
artige staatliche Schule eingerichtet worden,- eine 
Anstalt, in dei- Angestellte aller mõglichen Berufs- 
arten über das Gebiet der Berufskrankheiten und 
-Unfalle unteirichtet werden. Zu dieser merkwür- 
digen Schiüci gehõrt ein Laboratorium, ein Modell 

V. V.K.       einea Rulieraumes, ein Modell eines iirztlichen Zini- 
nesen geglückt, Perfoti zu züchten, indem sio kleine niers zui' Lnfállbehandlung, ein kleines Museum mit 
Toiikõinchcii od6i' l>lcieruo Gl<)tzc"nbildchí?D iu dió tDtirstolluiigon \03i UnfallcJi und allcn mQglichen 

íieit," pfle.gt er zu sagen, ,,ist für mich eine vortreff- i aliem darauf an, wíi'klich erstkla^ige Perlen litn v 
iiche Muttei'. AVenn «e sieht, daíi ich nicht mehr ííubring«n. Das ist nun Dr. Mkimoto auf seiner P 

Muscheln einfülirten, die ílann durch den krajik- 
haften ProzeB mit Perlrauttergeschichten überzogen 
wurden. Nirgends war man aber so weit gekommen, 
um Perlen von wirklich hervorragender Qualitiil zu 

den 
vor 
or- 

Per- 

e.-< 

Sicherheitsvorrichtungen und Rchlieíilich eine Zei- 
chenabteilung. Fachleute werden an dieser Anstalt 
den Vorarbeitern míd Vorarbeiterinnen der verschie- 
densten Gewerbe Vortráge über die in Frage kom- 
menden UnfAJle und Ki-anklieiten lialten. Ein Arzt, 
der dieses Gebiet seit Ifuigfün zu seinem Spezial- 
,^biet erhoben hat, ist füi' diesen Unterricht ge- 
wonnen worden. Aufierdem gohort zitm T.(ehrk()rp(ír 

ein Ingeniem', dxíssen Sondergebiet Sicherheitsvoi-- 
richtungen an Ma.schinen sind, und schlieBlich gt - 
hõren dazu noch eine Ileihe von G^werbeinspekto- 
ren. Arbeiter und Arbeiterinnen werden zum Br- 
suche dieser Schule aufgefordert. Das Institut dieiu 
nicht ausschlieBlich dem Unterricht, sondem es wer - 
den dort auch praktische Fàlle durch die Aerzi • 
behandelt. 

Die weibliche Konkurrenz wird für di ' 
jVClnnerwelt immer drückender. In Jx)ndon zui:r 
Beispiel ist die ZaM der Journalistinnen so groi . 
dali sie einen Journalistinnenverband gegründet h;i 
ben, Dieser Verband, der im Jalire 1894 gegründ'-- 
wurde und etwa vierhundert Mitglieder zahlt, vei- 
anstaltet jedes Jalir ein èroBes Festessen. Diesmii! 
wurde die Arbeit des Essens von zahllosen mehr od( :■ 
áninder guten Eeden Ixigleitet. Am besten gefiel dií-' 
Rede des Lord Northcliffe, der ^s Besitzer mehic- 
rer Zeitungen die Gescliicklichkeit der Journalisti' .- 
nen'in hohen Tõnen pries. Er erinnerte unter a; 
derem dai^an, daíi Lihungtschang, ais er nach Ixvi • 
den kam, sich gan zentschieden gegen IntervieAv - 
wehrte und keinen Joimialisten empfangen wolltc 
„Trotzdem", so fulu' der Lord fort, „konnte bald d.i 
4'auf eine unserer grõfiten Zeitungen von einem Intcr 
vlew mit dem groBen chinesischen Staatsmann erzilli- 
len; was keiném Manne gelingen wollte, war eine;- 
Fràu, viclleicht sogar einer Ihi-er Verbaiidsgenoí-- 
sinnen, gelungen ; sie hatte den Chinamann gestelli. 
und der B(M'icht über das Interview wai' geradezu 
glánzend'. Dann fuhr der edle Lord fort: „Die Tii - 
tigkeit der Fi-au hat sicherlich ihre Grenzen; sir t 
doch auch unserer Tátigkeit Schranken gesetzt. Icli 
mõchte zum Beispiel díwan erinnern, daB ich einra;:! 
so wenig vernünftig wai', daO ich mit einem riiclii 
geringen Kapital ein von 'Frauen geleitetes und gc- 
schiiebenes Blatt füi' Frauen gründete. Das war einf' 
meiner groBten geschaftlichen MíBerfolge. Für dit ■ 
sen MiBerfolg gab es vièle" Gründe ;der Haupt- 
gTund aber wai', daB es den Frauen nicht gefâlb, 
sich von andei'en Frauen ;Vorschriften maclien 
lassen." Nach der mit groBom Beifall begrüBten Tí-i 
de des Lord Northcliffe sprach im Namen der Gesel - 
schaft eine Journalistin, die die stolze Behauptun ; 
aufstellte ,dc''A ^es heutzutaígie «chwer wâre, ohn-'- 
dio Mitwirkung ,einer Frau eine Zeitung hcrauszi • 
geben. So groB sei die Verãnderung in der Stelkui ■ 
der Frauen in der Londoner Presse, daB Journal^ 
stinnen jetzt über Politik, Kimst und Wissenschai'; 
sclu-eiben, wáhrend die Nachrichten über Küche un 1 
^lode von juiigen Herren geschrieben würden . . . 

Ein altes Mittel. Ein Mann saB ira Wande! 
bildertheater, ais eine korpulent«, stattliche Dame mit 
eineiPi miichtigen Federhut vor ihm Platz nahm. Sie 
dachte nicht daran ,den Hut abzunehmen, und dem 
Manne war és trotz aller Versuche nicht môglich, e - 
was zu sehen .Kurtz enfscfilossen setzte auch er den 
Hut auf, und sofort ertõnten Rufe: „IIut ab, Ilut abi ' 
'Wtorauf die Dame ,die natürlich daehte, daB dif 
Rufe ihr gelten ,sofort den Hut abnahm. 

Germano Besser 

Ruíi Tupinamba No. 24. (Lareo Guanabarra) 
,  S. PAULO —  

übernimrnt Neu- u. Umbauten 

Spezialitãt: Anlegen Yon Lawn Tennis-Pl tzen. 

Arciilteki, 

im Hoch-. rief-, BrOckfn- und Eisenbahn-Bau, IMiPO 
sowie Praxis vollstanclig eelbstiindiger 
Arbeitei*, Z. Zeit in Paraná in fester Stellung, mõchte 
sich gerne nach SSo Paulo (Stadt ode Staat) verâ^dern 
und suchl passende Anstellnng. Briefe unter A. 87B 
mit rabereí" Angaben bittf-t man, an die Exped;tt.O' 
d. BI., S. Paulo, zu richtt-n. 878 

BMi, Sdnldl.! / iniftiái 

Telegr.-Adr.: ..Behj-end Rio" — Telefon 7 — Postfach ' 

Pensão „Saxonia"jTokayer ff 
XT IR * T?,.o 04 A«. Moin V 1 fi * für Bchwache Kinder und Re- N. 16-A. Rua 24 do Maio N. 16 A 

SANTOS 
l Minute von der Bahnstation, 3 
Minul<»n vom Hafen entfern», em- 
pfiehhdera reisenden Publikum, 
epeziell Farailien gerSumige und 
gutmõblierte Zimmer, brasiliani- 

sche und deutsche Küche. 
Der Eiuentütner P. Kn^ib. 

Grossos Kestaiirant und Bior-Ausschank 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro j8 - S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgcführt vou einem erstklaesigen Sextet  

fVlíttwochs von 3 V)ls 5 Utir 

33- Jeden Sonnabend -sa 

iJerliner Mortadella 

Kaiser-Jagdwiirst 

Schinkenwiirst iind ff. Salami 

ÍTi sSmtliclien Niederlagen von Frieclrich MÕbst. 

In Santos bei 31. AzevedO - Travessa ^íauí\ No. .H 

LoUerie von ^0 Pau!o 

Stâdtische Beleuchtungs-Anlagen Gas 11. fOr 

Elektrizitãt. - Sdiiffs-Dcsinfektions-Anlagen 

Eiiii!DlialiiiiiiaoDn-lli!li!iiilitaii| air SgsleiiiE 
(Elektrizitãt, Gas, Acetylen, Kohlengas m-v.) 

Minsral-SchmierÔl der Standart Oil Com- 

panv otNew York (Tompson & Bedfort Dept.) 

EisenkonstrnktiDiien aller Art, 

Treppen, Anfznge und dergl. 

Material iür Eisenbahnen, Heer und Marine. 

hiiori y. iniasE aller iHi Ulí " 

Marie Jeairne 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts- 
E^inik geprüíte u. diplomierte 

Hebamme § 
empfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

wird für ein grosses Detail- 
igeschâft per so^brt gesucbt. 
! Anfangsgehalt 180$. Offert, 
unt. „Cassa" an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo. 26-28-2 

l>r. «T. Rritio 
Spezialarzt für Ang«n Kr- 
kraokanüfu, Ehetnaliger 
A88Í9tent-Arzt der K. K.Uni- 
Yorsitãts - Augenklinik zu 
Wien, raitl^ngjâhrige^P^a- 
xisinden KlinikenvonW en, 
Berlin und London, Sprech- 
Btunden 12'/a—4 ühr. Kon- 
BüUorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

8. Paulo. 

für sehwache Kinder und 
convalesoenten. 

Flasche — Rs. 58000 
Ví „ - „ 3$000 

C llWFli   

f S3a&Bi!3ati3:&iaSíW51Q 

Vittor Strauss 11 
Deutscher Zahnarzt | 

LartfO do Thesouro i, n 
Ecke Rua 15 de Novembro ^ 

% Palaoio Bamberg a 
S 1. Etage Saal No. 2. § 

ÉtenúM dM Frien-Kliiiili 
São Paulo. 

Die8G8 Etablissement hat eine 
erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der ftir Pensionisiinnen hestimm- 
ten RSume befindet sich im Haupt- 
gebãude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistinnpn haben 
eine geschulte Krankonpflegenn 
zu ihrer Pflege. Auch btellt die 
Maternidade far Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlãssigo Plegerin- 
nen zur Verfügung. 

Or. Alcxaniler Haner 
ehem. Assistent an den Hospi- 
tãiernin erlln, Heidelberg, Mün- 
chen und der Qeburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium; 
Rua Alfandega 79, 1—4 Uht 

Wohnung: 
Rua Corrôa de Sá 5, S.Tht re^a 
1322) Rip de Janeiro 

Meilins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder imd Kranke. 

Agenten : Nossack & Co., Santo 

^ Food 

Rua /%arora 133 S. Paulo 
(Hei Pr»ça da Bepnbílca) 841 

Erhiilt fortwtthrend die leÍKten Nenheiten In 
Tftlllí-nr-KosIttmen. Bnll , Be»«ehs- n. Nlrassen- 
Kl«>lderii sowl*^ Kelnensaohen, •«pilzen, flinsen n. 
ItÒ4ke fttr Rollschnhittnferinuen, fertige weluse 
Wa«che «. AaBstattaiigen In Híindarbeít. ©rosses 
iiMífwr pchtef Splize» nnd Fii-hús. — Kieider,i fmden gute Zimmer 
Mttniel nnd Httt« fttr Kinder nndjange Mttdchen. pei^SÍQI^ Bento Frei 

Stnttgarter 

le&erarsieriiDyM y. 
(Alto Siuttgarter) (759 

Erstkla.ssige und vorteilhaf- 
teste deutsche Lebensver- 

sicherung^geselíschaft 
Nâhere Auskunft erteilt die 
Exp. ds. Blattes, S. Paulo. 

Herren 

und 

Herren-Schneiderei 
|tas 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

von 

/iehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsic^t der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prãmien 

r. Nowák & Irmão 

Reichhaltiges Musterlager in allemeusten Stoffen für 

Anzâge, Vehepziehef a. Smoking 
Soeben angekommen grosses Sortiment in englischen | 
Stoffen für Anzüge u. Hosen. — Elegante AusíOhning 

Rua Santa Ephiirenia N. 24 — São Paulo. 

Dr. Sênior 

Amertksinlseher Z»hnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Bpricht deutsch. 
S9P6 

Hotel et Pension Suisse 

Kna Brigadeiro Tobias f§ão iPanlo Rna Brigadeiro Toblas 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH, 

Um bekanntzu bleiben, 

muss man síândig inserieren. 

Tãglich zwei mal 

írisÉ Wiener-Võrsi 
zu haben in der (8C9) 

Deutschen Wurstfabri k 
Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho SSoJocfo No. 40 
u. Mercado Grande N. 63, h 2, 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva 38 
S. PAULO 

Penfion per Monat 8õ$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten W einen, Bieren uud sonstigen 
Getrankcn. Aufmerks.BedienMng 

Bewâhrtes Haarwasser 
beseitigt die Schuppen und ver- 
hindert das Ausfallen der Haarc. 

Hergestellt in der 
Pharraaoia da Liiz 

Rua Duque de Caxias 17, S.Paulo 
Telefon No. 8665 

Gasthaus 

Weisse Taiibe" 
Rua do Triumpho d—5, 8. Paulo 
hãlt sich dem verehrtenreisenden 

Publikum bestens empfolden. 
Vorzügliche Küche, helle Ziinmer, 
gute Betten. — Tischweine, Ant- 
arctica-Schoppen u. Flasch«nbiere 
stets zur AuswahL —Auímerksa- 
me Bedienung. Mâssige Preiso 
Pensionisten werden angenom- 
men. Die Beiitzarin 

Mathilde Friedrichsson 

Das 

Deutsclie Heii 

der «Frauenhilfe», S. Paulo 
Alameda C eveland 27-1 
(früher Alam. Triumpho) 

bietetalleinstebendenjungen Mãd- 
chen u. Frauen gute, billige Un- 
terhunft u. VerpUegung. Stellen 
werden vermi telt. 
361 Der Vorstand. 

Pedro vau Tol 

João vau Tol 
Zahnarzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
g. PAULO, 

Für Ht-rrn 

Carlos Eyers 

Instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
pitidn d. Ztg, S. Páülo. 

jeden Soimabeni 
Frische TrUffel- und 
Sardellen-Leberwurst 

in den bekannten Niederlagen von 

Jl^ritz Môbsit. 
8. Paulo. 

Atte meine Verkaufsstellen sind 
durch Plakate erkenntiich 2988 

I Dr. Garlos Niemíyer |' 
S Operateur u. Frauenarzt & 
9 behandelt durch eme wirksa* ^ 
3 me Spezialmethode d. Krank- jg 
^ heitenderVerdauungsorsrane □ 
^ and deren KomuliKatIonep. ^ 
j besondere bei Kindern, g 
S Bnrechzimmer v. Wohnung S 
g Rua Arourhe 2 8. Paulo g 
a bpreohaiiUnden von 1—à ühr. to 
S Gibt jedem Kuf Kofort Foljre. P 
^ Bpricht deu&Rsh. 2459 § 
osiBa 'f«s<yiKíc-í .!s?i 

Dcdísé SeliÉilielierei 
von 

KOREIV Òc BORCK. 
empfiehlt sich znr Anfertigung al- 
ler in dieses Fach einachlâgigen 
Arbeiten bei garantiert guter und 
billiger Ausführung. Grosse Aus- 
wald von Schuhen fttr Herren, 
Damen und Kinder. Reparaturen 
aller Art werden prompt erledigt. 
Rua General Osorio 79-A, S.Paulo 

Ff.ni li. l<ri{la Wenul 
Dsusehe diplomierte Hebamme 

Rna 11 de Agosto 80 
8. Pau It 

Dr. Carlos í. G. 
Rechtsanwalt 

S. PAULO 
Rua Barão do Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua.) 5880 
Sprechstundeu von 12—.1 Uhr 

I5«$0U0 

2001000 

SOOSOOO 
In menati. Rate^xahlungen 

per laufenden Meter 

liiO Banplãlze 
in hõchster Lage, mit schõnster 
Aussicht auf die ganze Stadt, 
vier Bondlínien, B Minuten vom 
Largo de Cambucy. — Plan und 
Auskunft Francisco Canger, Rua 
José Bonifácio 30, I. Stock, von 
10—11 Uhr morgens u. 4-5 Uhr 
nachrnittags. 

Ehepaar 
die Frau gute Kõchin, der Mana 
für andere Arbeiten, evtl. auch 
fir Büro, sucht Stellung. Rua 
Viotoria :i2, t». Paulo 917 



('» 

DeütscliBr lírapliisclier Verband für Brasilièiii Gele^eníieitskauf 

Haiiptsity: São Paulo. 
Mit der Fi ma „PoIch, Schrappe & Co. ia Curityba" ísíi 

ein Vertrag abgesôhloseen worden. Die Sperre ist aní- 
ffefeoben. .Der Verbandsvorstand ; 

KB Alia Kollegen, welchè einen Platzweohsel vornehraen, 
wonlen ersucht, vorhei- Erkiwidigungen beira Vorstand einzuhoJen. 

Grosses Schneid r-Ate- 
lier in Phantasie-Klei- 
dern für Damen und 

„ ^ Mâdchen. Spezialitâten: 
Brnutausstattungen, Handgestickte Bettvorhange, Zim- 
niervorhângc mit Oclmalcrei. Grosses Sortiment in 
Kostümen. Bestellungen aus dem Innern werden an- 
  genommen. Mássige Preisc.   

S. I'AULO Rua da Liberdade 144-B S. PAULO 

Für ▲ I 

Fii ibii [li 

in Rio de Janeiro, liegen 

N: chrichten in der Exp. ds. 

B!., S. Paulo. 902 

niil lis ttS HEillEIII. 
Auügezogen aus dom groesen 

Orgíin „Correio Mercantil" in Pe- 
k)»a.v; aus der Numraer vom 20. 
B<?ptoinber 1882. 

Herr Redaktcur! 
Dic Erinapgelung eines ande- 

ren Miltelp, wie ich HeiTU Apo- 
tb eiíer Joã j da Silva Silveira 
danken kònnte, komme ich zur 
Fícsse, nm ihm für die dnrch 
FP ii EHx'r de Nogueira, Balsa, 
Caroba und Guayaco, das ich 
fGr das beste Miitel gegen Haut- 
J<rankheiten halte, erzielte wnn- 
dorbare Kur, zu danken. 

Seit Jahren litt ich an'einer 
eitemdenWundeam lechicnBein. 
Ich gebrauchte alio mir empfoh- 
lencn BliitreinigungBmittcI. Ala 
ich aber in der ,,Deut8chen Zei- 
tung" aus 8io Le .poldo das 
Zcagnis eines Lsntísmáiineè Ias, 
üpi" durch das Mittel geheilt wor-; 
dcn war, b^schlos8 ich, das Eli- 
xir de Nogueira zu gebraucben, 
diiteh das ich a^ch schnell und 
vf^lkoininen geheilt wurdè. 

Daniel CorneliuB Risch. 
Witd in aIJen guten Apotheken u. 
l>roguericn dieser Stadt yerkauf t ^ 

Zu vermíeten 1 

Ein kleiner Saal nnd Scilaf- 
zimmer, inõbllert Rua doa Gue- 
tpões 6^, Sobrado, 8 Paulo. (8í)S 

Gegründet 1878 

Soaben eingotroffen: 

Prima 6uiierkruut 

Frankfurter Wfirste 

Holiaiid. VoíIliftring-e| 

Casa Scliorcht 
21, Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

in 
Zu verkaufen ein Oruad- 

stück naha dem Zentrum, 
gel gen in der Rua Viscon- 
dessa de Ambaré, mit 48 000 
m' Flâcheninhalt Die T eft; 
erstreckt sich bis am Alto 
do Morro. Auf d m Grund- 
stück stejit e n 1 Stock bohes 
Haus u d im Hintergrunde 
ergiesst sich ein Wasserfall, 
welcher 30,000 llektoliter 
Wasser innerhalb Stun- 
den gibt, somit sif h genann- 
tes Grundstück am Bestcn 
íür eine Braue''eij 

oder aucli für eine EiS-, 

60 wie ümonaden- 

iFabrik, oder che- 

rqische Wâsche- 

jrei, Fârberel ec 
^ e?c eignen würde. Plan der 
ajigege' enen Uesitzung, so- 

I wie nühere Auskünfie bei 
j R. A. Kõttl, Rua Santo An- 
i tonio 94, S. Paulo. 9i6 

Kieler Bücklinge 

Gerãncii. Âale, ga!i7e 
('•erãuch. Lachs 
Camenibert KSse 

Rua Direita N. 55 B 
S5o Paulo 

Zum 8. Mârz 
sue t ein deutsehes Ehepaar, wel- 
cLos Bich für einige Monate hier 

• nied«i"'a88en wili, .h gni mõblierte 
Ziniinor mit voller Pension boi 
ehier guten deutechen Famiiie. 
Ausführl. Off. mit Preisangabe 
uiit. A. B. Penaion an die Exp. 
d. Ztg., 8. Paulo. i>12 

Ileülire Mq 

von deutsehor Familio. Mietc 70 
bis 80$ nronatlich, Villa Marianna 
bevòrzugf. Offerten unter tKloi- 
nere Wohnung» an die Expedi- 
tion d. Ztg., 8. Paulo. 

Wp SDlorlHier Ureise 
zu veikaufen für Rs. 22:000$^ 00! 
aHancoi* Zlauocr deiro». Macliado 66 
und G8. (srief unter P. B. 333 an 
die Exp. d. Ztg., 8. Paulo. 910 

Einige guterh^álteno 

Reisekoffer 
sind billig 2U verkaufen. Rua 
Maranhão 44, 8. Panlo. 9.'2 

Friedrích Laubenlegers Weib. 
Novello von H. W. Baudis. 

rAVagen Iiielt.., IMcdrich wprang 
]'• i-htfüUig herâiUíi. Wie oiiier, der cinen grolien li*- 
foiç hinter sich hat. » 

íir lieB nock (àiilTi^die lot:^n díieã Ta^e \'or &ci- 
rifiii Augo vorbeizielM:^ Es waren büse Tagxí und 
cií s^íi, jetzt hatte or^3à»'? inif Schòfi, ura was ei' 
liíL!í>e genmgon haíto.' Ganz netenhei", ganx von 
J< í 11 lief ein andoror .Gísdanko, vão ein zorlumpt-tsr 

tlolbub neben einef rcicliieín Kutsclie: Dit Ge- 
^itíilce an Dunst xmd Qüalm, dor ihm bei seinen 
Vviihlroden so oft den Ivopf l>etãubt hattc; dcí' G<>- 
(taivko an rote Bicrgcsiolit«ir, an vorgequolleno Au- 

an das Grôhlen des Ik^ifalls und Widei-spruohte, 
Sein Gegner Oliverius war diosra/tl nicht gekom- 

iiit:-n, dio Opposition hatie den Saíd vcrla.^n iind 
(ias Feld gerãumt. 

Dor Galanke an Olivcriiis kam ihm immei- wie- 
dtíf. Und ein MiíJbohaigen kam jedesmal mit. Aber 
■I nediich Laubenleger íiatto heo^ito keine Zoit Ku" 
íkt« MiUbehagcaij venscliouchte den Gedankep mit 
.('incr HandbOAvegung imd schritt weitor. Sie waren 
elx-n k<yne Sohulbubon mehr und die alto Freund- 
srhi^sduselei hatto aufgehõrt — Gott soi Dank, 

Ei* war ilun überall im AVe.go gestanden: Ais es 
um Amt und Brot, «Is es sich um sein Weib 

híui deite. 
vSíún .Weib— Ihr wollte cr houtc eraáhlen, wio 

H üv" Gegner das Feld gcráumt hatten, auch Olive- 
riiis. Sie hatte inimer gorn seino Partei ci'gi*iffeJi. 
ív.ihon, ais sie noch Mãdchen war. Das wai- ja def- 

Zwist «wischen ihnon gowescn. Sie liatto oft 
im Scherz gesagt; „IcJi wordo euch noch bedde ein- 
m'al nehmen müssen, weim ihr Ruho geben sollt." 
i. nd war vor Lachcn ganz auBor Atem gokommen, 
v<-(>nn sie beido damber, stcrboiiiíiimglücklich waron. 
4'nd dann war sie doch ihm gefolgt und nicht dem 
fíliveiius, dor nichtá hatte míd nichts %var. Uni in 
jcíucr Stunde hatte die alí^ Schulfixnuidsc-hafl einen 
(i<M'eu RilJ bekommen.7r" 

Friedrich Laülxmlegoi- stand voi- .seinein Hauso. 
i^clt sam genug, er hátte soin Kommen tole^phiert, 
abcf, kein Feiiater klirrte, koin Kleid ranschto. Fino 
«luitioiido Unrune. ric&oi.o, ihm übor doii Xa4_;kcn. tr 
■/ ir df>n Fkíhlüssr-1 dèí' T;u«c>ie, dic Tür zu off- 
111 íji, rtie aoi' scin GeheiI.V immex; vcrsohlosseii war 
r aber wai* unnützo ilüho, sie war. offcn. 

J>!e ünruho schlug ihm über dom Kopf zusam- 
nvr. Mit zwoi Sützen war er oben. Er hatte auch 
ricn Schlüssel zui' Flurtür in der Tasclie, aber er 
tlf ürkte den Glockenknopf, dafi der Schall wie ein 
(íeláchter durch den Ha^usllur gollte. Nux- einen La^it 
\\ ollte er hõi-cn und dann aiifatmen imd sich tõricht 
Kí-iicUen. Aber nicht^ liõrte er. Nicht den trippeln- 

Schritt der Kaminierzofe, nicht dcn scldürfen- 
ílcn d es Diein.stmadchens. Nur sein Hei-z poí'hte so 
Lnit, daíi er vermeíntc, den Widerhall an dor Wand 
m hõron. 

Kj' Iangt(} iii tüe Tasclio; mit fieberndcn líAnden 
.s,-,-!-kte er den Schlüssel hincin, aber umsonst. Er zog 
ihii Hiedor hèj-aus und schleuderte ihn wütond zu 
Heden. Dann zwaug er sean Augo an das Sohlüssol- 
lueJi. Ja, der S(}hUia^el stak innen. Ein (TcÍFühl der 
i.íieichtci-ung' wollte ilnr lx'sch]tâchen, si<> war zu 
I laiise ... sie sciilief... óder war krank ... oder war 
lot.... nur zu líauso iimCtc sie sein. Noch enniml 
sclu-illte dei- Klang der FUu'klingei duj-(íh das Haus, 
aher- alkSí bliei) totoiisíiJl. 

Zu vermíeten 

Ab 1. Mai für die DaAor von 
5—6 Monaten iftt ein 

liU Mlierles M. 
inraitteu grossem Garten tehend, 
an kiriderloses Ehepaar 
zu verunoten. 8 Bondverbindun- 
gen. PreiB MOÍOÜO. Geíl. An- 
fragen unter A. R. E. an dio )"x- 
pedition d. Ztg., 8. Paalo. t9"^ 

MôÉertes Uaiis. 
Das volistãndig mõbl. Haas hi 

der Rua Victoria N. 44 wirci 
gen Kontrakt auf ein Jahr vet - 
mietet. Es entUalt: Empfan^s- 
sat>l, Speisesaal, 3 8chlafziiumer 
Küclte und Kaniiner. AHo ^ t- 
quemlic tkeiten und L<chi iu allen 
llãumen. Es wird Fiador ver- 
langt. Nãherea daselbst. i9.14 

■ welche portugi sisch 
spricbt und uuch an- 

il dere leichte II«usar- 
. • beiten verrichtet, ge- 
sucht. Vorgezogen wrd Kolcho, 
die daselbst schlãfi. Rua Au- 
gusta 72, S. Paulo. (892 

^ . elloinstchend unub- 
t^l ílll l>ãngiií, gebildet, 40 , * * VI.U Jjihre alt, Deutsche, j 
sucht sofurt í-teilunsc ala Wirt-, 
8'>haftorin bei alleinatehendem 
Herrn. Perfekte Kõchin. Off. 
unt. P. 911 au die Exp. d. Ztg.. 
8. Paulo. 9i 1. 

enipfid.k itirê Ijt-hlbtkannicn, ailíjemein beliebten urd l)f vorzugttslen 

Tia'TO>'I.\ - hell, Pilvnertyp 

BOCK-ALE - hell, <-tvvas milder ais TEUTÜNI.V 

B31AHMA-P1LSKN.EII - Spcziaima.kc, hell 

l? li AH MA ^eíles Lagerbier 

liUAHMA-KOCK - dunkel, Münchnertyp 

ííaAHMA-PO TEfl - extra slark, Medizinalbier 

Grí»'srr Erlblu: KiSAlIIflIllíil 

hellcs, leicht eingebrautts besstl>ekõmmliches Bier. Das^ 

Ijeliebteste Tafelgetnink für Familten. Vorzüglit h u. biüig; 

Gl AUAÍÍI - Das wahre Volksh.e» ! Alkoholarmheü und dunkei! 
ÍÍILJS Mxmss liofestoiif 1'oi. 

Teloplíou No. lll. Calxjt do Correio No. 1205 

Guten billigen 

Tlichligllempiieri Mittagstisch 

Eiternafo Állemão 

findet dfluemde und gnt bezablte 
Stellang. 9U> 

Fabrica jMetallurgica Allemã 
Rua Dutra Rodrigues 31, S.Paulo 

í ScbnlwaDilIarienl 

grossí» Bildrr Von der Võlker- 
sehlacht bei Leip/iü und diverse 
andere Bilder au verkaufen 
AlamH<i.i Barão de Piracicaba 80, 
8. Paolo. 91i 

mit giuen llefereozen gesucht vo i 
BofoXiIrnião 

Kua .S. Joà > 193, S. Paulo. 915 

Gesucht 
t ine K ô L- ti i n , die auch Haas- 
iirboit übeiTíimmt, und ein tücb- 

i lijíes nftfla-iueB Kindermãd, 
ohof. Kle ner fe uer llaushalt 

l-Kin KinO. A venida Brigad. Luiz 
'Aiuüiua a;í, ri. Paulo (891 

Fnm Ér HWep pi 
i Zu eríragen Rua José buni aeio 
i .S, 8. Paulo. 909 

finden Herren bei deutscher 
Famiiie. Rua Sto. .-^ntonio 
7, S. Paulo. 932 

Gesucht 
wird ein tüeliUges HausmSdchen. 
Zu erfrageu Rua Roüario No. 18, 
Hortulania Petilista. B.Paulo. 981 

Beutsràes Xostíiaos 
niuimt Punsionáre an. Rn* Gns- 
mõss 91, S. Paulo. 929 

Saal 
mõbliert, mit ^ Fenster, zu ver- 
míeten. Passend für 2 Heren. 
Bad im Hause. Rua dos 6us 
raões 61, sobr., 8. Paulo 927 

AlsBuditialteroder s 
í 

suche anderwoitiees Engagemenr. 
Baufach bevoizugt- Guie Kennt- 
nisse des P atüos São Paulo. Go- 
fÃlllge Offerten. unter B. M. 15 
an die Ex edition d. Ztg , S.Paulo 
erbeten. 94'» 

para 

' t> • .1 1 íooí> verraieten. Rua General Oz.>- Privat-lnstítut, gegrdndet 1892 rio 19, Subrado, S. Paulo. (930- 
76 Rua da Victoria 75 "'   _   

8. PAüLO Restauram und Pension 

Ks werden auch seiíji-intérnas 
sowie Knaben im Alter von 6 
bis 10 Jahren aufgenommen. 

Sprechstuuden tãglich von 1 
bis 8 Ulir. 938 

Die Vorstcherin 
Bertha Weitner Wwe 

Heiratr~ 
Deutscher. 30 Jahra alt, in aii- 

gesehener, leitender Stelhing; in 
aufblühender Ftadt des 8tas?cí 
S. Paulo (mehrere Jahre in Bra- 
silien). Rucht, da ea ihm an Da- 
menbekarntsehaft tchlt, mit an- 
mutiger junger Dame ana guter 
Familio (Deuteche oder Deutsch- 
brasilianerin) zwecks spãterer 
Hfirat in Verbindung an treten 
Etwes Virmõgen erwünscht. 
Ernst^emeinte Offerten, welehe 
disStrot beuai de t werden, sind 
unter Chiffre „L. 93.5" an die Ex- 
pedition d. Ztg., São Paulo, íu 
senden. 98.5 

fiõWiBrtes Ziminer s 
au í—2 jonge Herren zu ver- 
tnieten. Hua Canindé 75, K.Paulo 

Zum Hirschen 

! Rua Aurora 'ô7. S. Paulo 
I liSll sich dem hiesigen u, reiten- 
I den Publiknm bestens cmpfohlcn, 
; Gute Küehe. freundliche Bo<lie- 
! nung, luftlgo Zimmer, saubere 
j Betten , mãssige Preise, stet» 
! friselio Antarctica-Chops. 
I Ks ladet frcundlichst ein 
12395) HEINRICH ORVKPK 
i Pensionisten werden ](»derxpit- 
I angenommen. Auch Mahizeiteti 
i HUí>scr dem Hause. 

UND RESTAURANT 

Icarahy (744) 

Rua NUo Peçanba 48, Telei. 49r 
Aosgezeiclmete Lage am Straiid 
mitPrivatbãder. Beqneme Ràum- 
lichkeíten für Familíen, erst* 
klassige Küche. Diese Pension 
bositzt ancb sehr laznríòse 
Rãomlichkeiten fürHerrscbaíten. 

lialt frei vor dom Blicko des Scháuenden au^gc- 
breitet. Die Decko der Chaiselongue la.g zorknüllt 
auf dem B<xlen und bildete oinen schroienden Fleck 
auf den sauften Tõnen des Pei-sert<?ppicha. In tdner 
Ecke lag ein weüJor Stehki^^i mit einem goldonen 
Knõpfchen. 

Ein feinfôs 4:^aa'fuin schwebte in dor Lult, kjocb 
ous allen Ecko>n und zog ihln einen Schloioi" um dio, 
tlugon. Aus jedei* Falto dee Vorhangcs quoll e^ und * 
aus jedei- Schublade des Schreibtisches. j 
I Es wai' noch etwas \Ton ilu'om Goiste Km-ück-) 
geblieben, von ilu^m unfaBbai-en, kapriaiõsen Gei-■ 
sto, der sich nie in die Gesetze desr ^idern gofügt i 
hatte, do-r lielxa- abseits dmxíh Gestrii{)p gogang-en j 
war ais auf der offenon, breiten, sonnigon Hoca^-1 
BtraCe. Don ei* eigontlich nic vei-standeu und d<',n' 
zu vorstehen er sich auch nie die loiseste Müho ge- 
^ebon liatte, weil er daau koine Zeit gohnbt, am 
allerwenigsten für sein Weib. 

El* grübelte. Wann liatte er zum li>tK'enniaI mit 
ihr gesprochen? Die Wãhlervorsamnüungon gingen 
jotzt schon drei Wochen fort. Da wíu- cr jcde zwei-' 
te Nacht auIJer Haus gowesen. Dae ietztemal war er 
vor zwei Tagon zu Haiiso. Da hatto er sichm-lich 
mit ihi' gtísjtrochen. Nur sonderbar, er wuBte niciits 

geiia-u... Lache, Oliverius, laohol Auf allen Linien 
gesçhla^n... Lachíí über den Mann, der ein Kii- 
nigi-eich unj eine Rede verschenkto... 

Die Plurklingel Bchrillte. Ein T<ilegi-amm. Von ilu*? 
■^'ein. Er stArrto .entgoistert. auf die zwei Zeilen. 

„01ivenu8 zurückgetreteu. Dic beston .lussichten 
Kompromilâ wahrscheinlicll." 

Er knüllte das PapitS- zusanimeú luid schleuderU» 
es wie eine giltige Viper von sich. Sinnlose Wut 
krallte sich in sedne Seele, 

Er giiff in seine Eocktasche und idog einen xier- 
lich gearteiteton Bix)wnüig hervor, nicht lãuger ais 
eine Havaniui und so tü<áãscli wie oiní? Schlange. 
Er iialim ihn in dic Hand míd betrachteíe ihn prü- 
fend. El* kannte ilm ganz genau, \vie eineai vei'- 
ti-auten iVeund. Er wulite, da.B er sich auf Um vei'- 
lassen konnte, besser ale auf seine Doggeu. Und er 
nahm ihn überall mit, besondcaw jetzt im Wahl- 
k^npfe, nian konnte nicht wissen... Oliverius— 

Noin, der ítíann liatto an ihn, an s<3inc scliiUien Po- 
liodon nie gedaxjht. Wie mag er gelaclit hal>en, daD 
er so dumm in die St?hlinge ging und .sich dabei noch 
so unendlich gescheit \t)rkam, wie déis Einhòrn in 
dor FaÍJel, das dei' kluge Sohnoidor mit seinen oi- 
genon Waffen fing. 

•in* «MIM ^ 

F]r hob dcn .-Vbsiiíz und sti(íG g<'gen die S<íheiirc 
ilor Tür, daJJ die St^ierben auflach(,'nd auf die stei- 
iicrníni Fliesen fielcn, ôffnete und war mit drui 
Schi-itten ira Boudoir sciner Frau. 

Alies stand offen. Dio Fáchcr ri'?. Sclu-eiljti.sc.hoá 
hatten ihren Tnhalt von líartcn, Briefchen und 
Bríefen, Billets und Souvenirs xiu.sgestreut. Die Ka- 
sten míd Küstchen gãlinten langwoilig- mit ihren 
bteitcn Oeffnung-en und hatten ilnen di^kretoii lu- 

«fí^efUnfloia, 
fett Bertt^mte ^rlmaboCetina be» ílaifetli*! 

9iuffif#(n SaQctts. 

da von; (;r konnte sich nicht an ein einziges Wort 
erinneni, nicht ein líauch ilu-es Bildoíi war von die- 
sem Tage in scinom Kopfe zui-ückgvblieben, nicht 
ein Wort ihrer Rode in seinean Ohre. Ei* hatto ihr 
sicherlich von seinen Wahlei'folgen gesprochen, 
hatte ihr sichei'hch ,ei'záhlt, wio er seinen Gog'nor 
Olivei-ius auf allen Linien gosdüagen hatte. Und sie 
liatte sicherlidi zugehõi-t, ganz riüiig, wio wenn ei- 
,von der lleTOlution in Glüna ei-zâlxlt liãtte, oder uocli 
mliig-er, und liatte sicherlicli gelãcholt --- geláchelt 
mit ilirera eigentümlichen Lãdiielu, das sie nie ver- 
lieü und batto dabei vor sicli hingesehen. 

Er sprang eÍTej^ auf. .Ja, ja, jetzt wuíií:e er's, jetzt 
hatte er das seitsamo I^choln, mit dem sie, ijn 
Schaukelstulile sitzend, seinen Biíriolif angehõrt 
hatta 

Und mehr nm.'h bi'a.elite ihm die Eriniierung. & 
, luitte ihr gesagt, gi-oBmütig, brcit: „Und der ist 
i dir eiiunal nachgehiufen; und wenn i<íh nicht go- 
wesen wait>, hiittest du ihn vielleicht gtniommen 

I und wíü'st heute seine Frau" ... und hatte ihr vãtor- 
, lich-zártlich zugenickt, wio einei-, der seine Frau 
1 vor einem groOen Unhei! b(?wahrt hatte. 
I Und sie hatto dazu gelõjihelt und dieses Lacheln 
sah er vor sich ... 
i. >íit wem sie gogangeii war? Er wuBte es ja ganz 

3{nbv«aé 
ètfffn beootftf^ení>« Httmablung mit b«t 

}<rin aemeIbW wit^. 

El' spiolte mit dem Zünglein. O, es war ihm ein 
GoiuiB, damit zu spieleu. 

Sie. noin, ihn jelzt so vor sich zu haben uad dann 
so ganz plõtzlich, ganz spielend einen i^gerdruck, 
idas Ding würde auÍFsclu-eien, lauter, ais nian es sei- 
ner Za-rtheit zutrauen mochte und ein auderoj* würde 
dio Hánde ia die liUft recken... Er kam sich ganz! 
grolJartig vor, wio ei' sich*s ausmalte... Er- tat dio ■ 
niajestütisíjhe Ilajidbowegung: Da liegt er. dei', 
Scburke, - Und bío wüxde inarmorbleich werden' 
(md vor ihm auf die Kuie lüodoi-sinken: Gnfide, (tur- 
del Ja, so, gerado so niuüte es geschelien. 
( Langsam bra-ch dio Nacht. h^ein. 

Kr streckte sich auf die Chaiselongue. Die üun- 
kolheit ki"och aus deu Winkeln ganz leise und spin- 
nenfüfiig gegen das Fwister. Sie raug nicht mit dem 
Liohte, sie schob nur sachte luid g-oriüiig' vor 
sich her, so wie ein klotziger í}isbei*g' das schla- 
fende Schiff. 

Sein W<i>ib... Wai- sio sein Weib? Hatt<i rr sie jt> 
iHísessen? Ei' güig iu sich selbei" zui*ücík. Und es kfun 
wio Erkenntnis über ilm. Er hatte sie nics beses-seJi, 
jden oi"Sten Tag ^o wenig ais houte. Sie wíu- ihm | 
fromld gewejsen, fi-eradei' íds seine Ilundc, denu.; 
er tiefei' ins Auge goscliaut liatto ais üir. Die konn-. 
ten sicli auch nicht. hintor tausond ^'in/.igkeiton ver- ■ 

schajr/cu; die hatten koin Parfüni, kein<' hundott 
und hundert Nippes und Spieloreien, keine Rüschen 
raxd Krausen, keine welBen Füíjchen, die in spitzon- 
besetzten, lachenden, kleinen Schuhen staken. 
- SelsbtvorstãJidlich wühlte er jetzt in seinem li-in- 
nern weiter, stõbei-to jedes Winkelchen duixíli imd 
hatte sie jetzt klarèr vor seinen Augen ais die gan- 
zen drei Jahi-e seiner Elie.: 

So war sie gew^on. Er- sah sie vor sich \'ou der 
fíaarWolke, dio über ihror Stirn schwebte, bis hin- 
ab zum Volant, der melodios übei' den Teppich liin- 
rauschte. 

Ein StrauB BlUmen stand dort liintoü irg-c.ndA\^o. 
Die schweren Düfte imd kamen und schlichen zu 
ihm und kicherten und erzãlüton ihm voii einer un- 
tergegangenen Stadt, dio or besf.-ssen mit ali iliren 
Roichtümoni. 

Und einei* stieg aus den KelcJien míd <^r kannl« 
(den Mann... Er kaunte ihn genau, me er im ver- 
soho«senen Mantel TOr ihm stand und ihm f^ino 
schichte erzáhlte, eine lango Goschicht^;... Der 
Mann war Olivmus imd er liandelte mit ihm imd 
foilschte - um sein Weib. 

Gib sie mir-und du solM aHe.s liab<m, Ehre und 
Ilidvm, Macht und Gcwalt, ich wiU mich verkrie 
chen, dali dicli moin Atem nicht mehr tiifft. 
ich will bitten -gohen zu . allen, die mir gcfolgt sind 
und will sip anflehen, kniefàjlig'; ich will ihnen di»* 
VVahrheit sagen, die sie noch niclit gehõit haben. 
daü ich an ihrer Partei imd Politik keinon Fun- 
ken Anteil habe, daU ich nur eines wollte,... deiu 

; Weib. Ich will sio an dich fe^-sebi mit tausend Kot- 
; ten, nur laB mir da« Woib! Sie ist ja schoh langf» 
I mein, mit gi-obfíu ílanden nur h.-ilst du ihreji T.í^ib., 
! Gib sio mir ganz! I>ir bloib-:.'n noííli tausend Ding*;. 
j wenn du sie lãXit. 
i pTÍedrich Laubenl"g:«>r liob die Hand, um ihji 
I derzu.schlag-en. Aber dí<r Scliaíten schM'and ihni un 
j ter den Ilande-n míd in seinen Arme® saJi er sein. 
Weib, w i .■< sio die Augen imto.r seinen Kilsíi»ni fr- 
schauomd schloíi. Hatto er sie je so gx^küBt? Hatto 
sio unter seinen Küssen jo so g^'zitteat? 

I)i<> G<staJten schwanden in Naclit, uur di<í Dun 
kislheit spann weitor. 

Und ajidere Bilder kamen. Ei' .'*a]i sich auf dor 
llednerbühno, im \'olk54iause. Ei* hõrtc. sich selbcr, 
seine eigone Rede. Opposition vorstuniniíe, 
wio er imningt imd be.glückwünsclit wiude! O, or 
hâtte hundei-í. Hilnde haben kõnnen. 

(Jnd cr dachie mit groBmüíigom Bi>dau(,'rn an das' 
a,rnH% unbodutende, kapi-iziõse Weib, d,'(s ilm (Mnst 
versclimàht hatte, um einen Bettler zu ht'ii-aton. 

Wie lange cr so auf der Chaiselongue gelegen, da#=- 
wuftte er nicht; nur plõtzlich erwaehto <'r und ein 
JEüeselu ging dureh seino Nervon und Adern und er 
fühlte ,daB jejnand im Zimmer war. 

Und so dunkel es wa^r, er erkannte sein Weib. da« 
zwischen den Vorliaiigen stand imd st^irr auf ihn 
blickte, keine drei Sclu-itto von Ihm. I,ãhmen(Ie.fí 
■Entíjotzen lasteíe ,auf ihn, ei' konnte lúcht Hand 
noch Mifi regeji. 
' Und sie be.gann zu sprechen, ganz gegen ihre .son- 
stige Gewohnheit, nicht 1'iebornd und in tollon Sprün- 
gen, sondem bedâchtig, wie nmn etwas sprielit, da?^ 
raaji so oft gedacht und gcHog-en hat, daü man 
nicht ein Wort mehr dara.n ajndom kann, das un- 
abaiiderlich und fea^tig ist für aJIe Zeiten. 

Und er hõito zu. Und werm sie drei Ta^-e gespro- 
chen hâtte, er h,^tt<> sie nicht mitcrbrochen. Er .síili 
hinein in den gi-a.usajn(;n Hpi(,ígel, deJi sie ihm vor- 
hielt, und konnte doch nicht sag:eij: .,.N'ein, da»?' 
bin iclit nicht." 

,,Ich bin wiedergekonanen . . . Heutí» l.iin ich vou 
dir geigtuigen, nur um dir Zeit ziu- Besinnung zu s<í- 
l>en. Du haet sie sonst nie g-ehabt." 

Fnedrich Laube.nlç.g(ír hatte sich aufgt-riclite} . . . 
Ihre wStimme zitteite leise., ais sie fortfuhr: 

,,Ich bin kein Gcist, ich habe Floisch und Blul- 
Mach kein Licht, ich will nicht, daiCl du mich' noch 

(FortKotzung auf Seito 7.) 
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oiiinial siehst. ich bln nur g\>ko!íim.:n, idi utíB, 
•;dal\ du jetzt \'eifíteten wirst, v,-;vs ich dü' sag>en vvill. 
[ülíte ich clir"s rriihei- ijatt<*st du mich nicht 
ve-itítandeii. Ich \\ollíe z;i Olivcriius gx-hen. 

Frit^irich K'nibfinberg'or fuhr in dio Hõtic. 
nooh wnr ich iiiclit hf-J iíini ... 

'chi-aub(> hier -incder dic drei .Tahrc, dio ich dir 
ilirioben war, ziirück. DamaLs fülglí> ich dir 

"stieB ihu zurüek, lachend. Ich hatte euch beide 
luid ooch lieute. Ich wáhlte dich, wohl 

Tch 
vf!r- 
lUKÍ 
lieb 

woil 
ich dich fester, vei-st»^ndig-er glaubte. Er ist' so iin- 
bSndiç, so kindisch, í^o unpraJíliífch. Ais ich iJni das 
íi>tztc'M.al vor iinsei-ei- \'orjiiahhii)fi' traf, da sprach 
cr zu Tnir; ,Er inacht dich uus']ückUch, sein H.->rz 
hat iiicht Platz iilr dich.' Friíxiricli, damals í^hiubie 
icl) felsonfest an dicli. ÜJid weim er mir dic Zu- 
kunft ini Spicg<'l gt^zeigt haít-c, ich liatte ihni doch 
aichl gcglaiibt. Tiid da fípi"ach icli zu ihin, iJii 
Schera, überinütig: jWenii ich uiiglücklich wcrdc. 
blcibst Jn du mir immor iioch." Er nalmi das Wort 
auf, faBt.e mich bei den Handgclcnken, heftig, zor- 
11 ig; ,Ver»prichst ilu niir das?" l'nd içh versprach'vs. 
Waruin .solltc. icíi auoli niclit ? Ich. iiatlo ihm obcn-' 
i>ogiit dic kalifornis<'hen Goldbc.rgwer-kf \-f'rspro- 
chon — für einc solche IVdingaing." 

Priwirich I.aubenlcgx^r richtetc sich zum zwfM- 
rcnnial auf. 

„lch wciO, was du sagc-n willst. Wir sind 
lich gc\\"escn. Ja, glücklich, ganz so, wic &ich's dic 
l^Vau Schulz und die Frau àlaier wünschen. Und 
ioh bin viollcicht nur toric^ht, daü ich mohr wollte 
ais sie, (kvü ich melif soin woUto ais ein Stück Haus- 
Taf, mchr ais oin Bild an dei' "VVaiid, das du. wmn 
ess fohlt, ví'nniíJt. 

iJu kamf5l niu' zii mir, um dicli zu sãtíigcn. Ich 
war dir ríicht uioliT, ale dem erdtoii bcsten Bett- 
ler im StraiJciigr^aben sein Weil» isl, vicllcicht iiCKíh 
wcnigci'. Du Wiu^st wic ciner, der íich zu Tischo 

itin zu (ísscn und dem (ns eins ist, ob ihm skla- 

glück- 

•vengciraâstote Murâneu odei" Balzhcringo vorgesoí^zfc 
iwordon. "VVenn er nur satt -wird. Du kanM auch 
nur, um satt zu wordon. Und warst du satt, dann 
giiigst du Ibri und sahst mich nicht imd hõrtest 
mich nicht und kamst íiicht zu mii-, bis du 
Hunger hattest. 

hk) lenite ich zittera, wcnn ich dich komrafn liiVru», 
nicht vor Angst, somlom voi- Ekel .Dem zu ont- 
lliehon, ging ich von dii' ... 

Sag mir nun liior in der Dunkolhoit, >vo deino 
Seelo alleiii ist mit ftieiner Soele; Du ha«t unrccht! 
Wonde das Schicksivl und sprich: Es ist nicht sol" 

Sio schwiog .Die Wanduhi' ticktc, langsam, glcich- 
irmtig und schüifrig, sonst war alies grabassíili. Der 
^''orhíuig zitterte, aii dem sie sich festlnelt, und auf 
der Chaiselongue, da lag einer, der keuchte in tie- 

echweren Atemxügeiv. 
Es huechte etwas über den Teppich . . . e« gilig 

eine Tür, niciit lauter, ais wenn d(!r Wind an dio 
FeiiHter klopft. Dann war cíí wieder still. 

Ais der Morgeii kam, wuíite P^nedrich Laubí»n- 
legei- nicht, ob er gt>wacht tnicr getráuint hatte. Nm" 
der schmale Goldreif seiner Frau lag zAvischen cl n 
Vorhãngen auf dem Fenstei-brett. T'nd er wuíite 
nicht, ob er sclKin gesteni dort gelcgcn odèr nicht. 

l)i'v kloine zi(M'liche l>{'owning gleiBte auf dein 
Perserteppich. Fricdrich Laubenloger stiefi iliTi. mit 
(iem FilB imter fUo Chaiselongiie, daíJ er hart an dio 
fWaiid arL&clilug und sich pfeifend entlud. 

Die Tõrklingel schnllte . . . DrauCen standen drei 
Mãnner in Eraok und Zylinder ,e^ wiaren Partei- 
freunde des Oliverius . . . Sie kamen, um ihm dio 
Bedingimgen fiu-ein KompromiíJ zu unterbreiteai . . . 

Diverse Nachrichten. 

Hauptstadt ara Braporus zMiecUen Tiü-ken und Ril- 
kaiiírtaaten angolion ,íío11jl«, so mag das wohl un- 
ter uns Mensctom der Gegenwart hõchste Aufi-e- 
gxmg und fieberhiafte Spanntmg erwecken; filr den 
Geologen, der init Jahrtausenden zu i-eclinen ge^- 
woimi ist, ist einerlei, ob Tüa'kc oder Slawe dio 
Sta-dt iMíwokneoi: das „neu(» llom" dor alten ICaiser 
ist dem Untergang geweiht! Diese Tatsache wii-d auf 
Giiuid der neucsten geotogl^hcn Forschuiigeu in 
einem Aufsatz von Ladys E-ealm dargelegt. Die ün- 
tersuchxmgen, die nach dem groBon Erdbeben vom 
9. August über dio Bodenibrmatiou vou Konstanti- 
jiopeJ angestolU ^iVTUxlon, príVBisen die gefáhrdeta 
Lago der Stadt. ,,Eíí ist nor eine Frage der Zeit", 
erkláii, dea- Geologo Hedomeyer. „Wenn kein Erd- 
beben die Stadt auf einmal zcratõrt, dann wird die 
langsame Senkung des Bodons ihr Veraichtimgswerk 
voliiführen. Das kann KXX) Jahre dauern: der 
üntej-gang kann auch in einem Tag besiegelt v.-er- 
den. Aber so viel stoht fest, daB in etwa 1000 Jah- 
ren das gegenwartig schon so niedrigo Niveau Kon- 
stantinopels mit ali den gdãnzenden Palfeten di^ 
Bosporus ins Meer liinabgesunkon sein wird. Eine 
Sage meldet, díiB den^ donschen Kolonistcn, die vor 
2r)00 Jalvren Byzanz begrüiideten, ein Prophet ent- 
gegentrat und folgenden Orakelspnich tat: „Alle 
VÕlker weixien un\ diese Stadt in blutigcn Kampfen j 
streiten; aber sie ist bestimmt, kednom zu gehõren."' 

■Nach der Ansicht der G-eologen wird sicli diese Pro-" 
pliezoiung in einer Eixibolxjnkatastrophe tewahr-1 
heiton, denn dio Nordküsto d<3s Mannara-Meercs, der | 
Dardanellen und des Bosporus liegt direkt über jc-' 
nem Erdbebenzentrum, das in prahistorischen Zei- 
ten Euroj^a tiud Asien in zwei Weltteile spaltotf\ 

Dio M o d e b 1 u m e 19 1 3. Dio Modeblume in den 
aiistokratischen Salons Londons wlitI in diesem 
Jahro der onontalische Lotas sein; dank Ix^sonderen 

nacli Eng'land gtjlaxigcn. Der IiOtus, der sich viei'- 
zííhn Ta^s ganz frisch erhtUt, erreicht oft einen 
l)iu-chinesser von 30 Zentimeter; èr hat einen wmi- 
dí^rbaron Duft, uiid die Fíirbíí der Blumenblãttcr 
variiert vom Tiefi^ot der mittflei'en bis zum BlaBrot 
odor Ílosíi der ãuJQoren Bláttor. Dor láng-e Stengfl 
■«'achst aus einem breiten Blatt von einem Meter 
Diu^chmesser heraus. Jode Blumo kostet in London 
2.50 bis 3 lvi'onoíi. Achtzekii Lotusblumen sind jüngsl 
vom Hofgãrtnei', der die Blume in Mode gc!)racht hal, 
der Kõnigin goschonkt worden. 

Donkmáler — ein Kampfmittel gegeu 
den A1 k o h o 1 i s m u s. Aus Paris mrd gemeldet: 
„Ueber dio Nützlichkeit õffentlicher Denkmaier" 
kõante mtui eine Voi^fügung überschreiben, diè der 
Bürgerminster' von Roims erlassen hat. Er hat nâni- 
lich bestimmt, daB fortan keino neue Destille erõfí- 
net worden dai"f, die innerhalb eines Umkreises von 
15,0 Metem um ein õffentliches Denkmal sich bi'- 
finden würde. .Te inehr Denkmaier, desto weniger 
Schnaps, Wein und Bier, deslo goringer der Alko- 
holismus. Das Mittol ist ein sehr probates, zumal di'^ 
fi anzõsischon Stãdte an Denkmâlern nicht Kot lei- 
don. Auf diese Weiso hofft^ípan, dem Teufel des 
Alkoholismus allmãhlich das''Lebeinslicht auszubla- 
son. . : -.i ' . . 

Lnstige Sachen 

K o n 81 an t iuopel dom 
v>- e i Ji t. tWcrm ietzt wieder 

U n t o a u g j 
das Ringen uai 

■ C h a u f f e ü r: „EiiÍüi "Gaíi^'iUa}>e ich ihncn totgç- 
fahren,'was wünschen Sie Sch^^enpi^satz ?" Bauer; 
„Wie víel ^gebon Sie gewõh,uíích?" 

Notte A u s s i c h. t e n. Réisender: ,,Ersl Montag 
imd schon droimal raus^oworfon, wonn das so wei- 
tergcht, tt-ii-d das eine intoi-ossante F^lugwoche." 

>■ e-Vereinbnrungen bezüglich der'Verpackung und Ver- 
die' sendung kann die Blume in fünf Tag-en von Pei-sien 

lív-:- 
li8 

D. LVB) 

S&o Paalo. 

{"reilag, íen28.Feliniarl913 

Die Herren 5âri98r wer- 
den auf heute, den 28. Fe- 
bruar, zu einer WÍchtigon 
0e5prechunihõflichstem- 
geladen. 
989 Der Sãngerprâsident. 

Statt- besonderer Anzeige. 

Die Geburt eines krãfti- 
gen Knaben zeigen hoch- 
erfreut tm 933 

Adolpb Blrle dan. 
and Frau 

S. Paulo, 36. Februar 1Í)18. 

Per solorí ii ml 
ein bezw. zwei gut mõblierto Zim- 
mer. Bonds vor der Tür, Bad 
and Gas im Haase. Rua Santo 
Antonio 97, S. Paulo. 929 

GesDÉ tine Biidie 
Erzieherin bevorzugt, für eine 
vornehme brasilianisehe Familie. 
Prima Referenzen erforderlich. 
Zu erfragan Rua Cezario Hotta 
3, S* Paulo, von 8 -12 ühr vor- 
mittags.   928 

Portngies. Unterricht 
Deutscher Kaufmann sucht Leh- 

rer für Portugiesisoh. , Offertén 
mit Preisangabe anter cA. Seh.> 
Expcd d. Z tg., S. Paulo. (858 

Blumeti 
Arbelten fttr Fread and Leid 
:: liefert in kürzester Zeit 

Loja Floricnltnra 
Roa 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 511 Paulo, 
r. Caixa do Correio No. ^ " 

Reitpferd 
í-jãhriger, brauner, englisf.hor 
Hengst, ãuBserst schneU, fromm, 
mit engliscbem Sattel und aliem 
Sattalzeug r 

Wegen Liquidatíon dos Ge- 
sehãftes verkaufo- mit .T0°/o und 
mehr Diskont mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Emaille-Ge- 
Bcbirr und Glaslampen. 

Dm freundliohen Be»uch ladet 
ergebenst ein 747 

Carlos Müller 
Rua St«. Epbigenia 35, 8- Paulo. 

gpsucht fílr Fiickarbeiten in's 
Haus. Rua Maestro Car- 
dim 6 (Liberdade) S. Paulo 

Max Uhle 

YOn (756) 
Alameda dos Andradas 26 
= S. PAULO == 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Spez atlBt d. Banta Casa in 
Obrcn . Bíaavii-und Ilials- 
Itrank^^ffinu. Frübor Assi- 
Btent-Anst in den Kliniken 
der Profeasoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
üniveraitatzuWien, Sprech- 
siunden 12—2 üur. Rua S. 
Bento 8, 8. Paulo. (3Ó9) 

Aiislro - Americana 

NãcliBtoAbfalirten nach Euroiía: 
Laura 20. Mãrz 
Kaiser Franz Jos:f ai M irz 
Francesca 2. Auril 

líãchste Abfahrten nach La Plata: 
Atlnnta 8. Mãr.s 
Francesca 15. Mãrz 
Columbia 12, April 

Llojd Paraense 
LebensTerslcberung sowie Ver- 
BÍcherung zu Wasser u.zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapitat: 
1.^0:0004000. Depot bei dem 
Bundessohatzami HõOiOOOlOOCi. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur dio billigsten, sondem 
sie gewâhren de^ Versicherten 
auch besondere yortei'e. Man 
verlange, bevor min sichin einer 
anderen Geselischaft versiciiert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 3i-B. 

Casa Freire, 8. Paulo. 684 

Hotel Fors^cr 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Níio 2948 

Hund und Hnndin, 2 u. IVs-jãhrig, 
rasserein, ãusserst wachsam u. 
mannfest, erstklassige Exemplare 

2 Jagdflinten 
1. Drilling, 2. Doppellauf, beide 
ganz neu, (Krupp'sche Fiusssta» I- 
láufe 

2 

TMsKfnt íüi' das wifsen- 
inSlilUl schaftliòhé ■ 

Natnrheilverfahren 
Uassage-, Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 
"ü jbehandlong eta :: 
(hydro-elektrit-che medicamentõseDampf-, 
Lichtbãder u. Douchen) in sãmtl. Anwen- 
dungsformen znr Behandlung aller 
Krankheiten. :: Modemste voHkom- 
mene Installationen für Herren u.Damen. 
Ovo Keeh, app. an d, Kgl. Univer. Berlin 
Rua Betijamin Constant 21 :: 8. Paulo 

Der Doppelsohraubendampfer 

ííoht am 20. MSrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barccllona, 

Neapel und Triest. 
Pissagepreis .*1. Klasse nach Lss 
Paltias 335 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., naCh Barcellona 17(i und 
Triest j70 Frcs. und £» Prozent 
R egierunssteuer. 

Diese modem einrichteten DHmpfer, besitzen elegMte komfor 
íable Kabinen für Passagiere 1. uud 2. Klasse. aucli für Passagiere 
3. Rlasse ist in iiberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesâle, 
snoderne Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agentea 

Bom bauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhatima 84 Rua Augusto 8evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

^lordano & Comp. Largo do Thesouro i. S. Paulo. 

Der Doppelschraubendampfer 

l^aara 
geht ara 6. Mârz von .'íantos 
nach 
HonteTldeo a. Baenos Aireu. 

PassagepreíB 3. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Regierungsstisuer 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwalt 207 

ZítíI- sowie Handels- u. Kri- 
minalsacheu. Kauf u. Verkauf 
von Qrundstücken, Hâusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung; 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Zabnarzt Will; Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

6, 7-9 ühr abends. 
Montag — Freitag, B.Paulo 
Rual6deNovem.57,1.StocK 

Bonnabend — 8onntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleichliches Espcciíicum, das die írischen Gonõ*rhen in 24 -28 Stunden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castlione" heilt chronischeVerrenkung,Weissíluss, Entziln- 

dung der Gebãrmutter und der Blase. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
zondung und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst in veralteten Fállen. 
Um die Heilung zu beschleunlgen, erhâlt man zugleich ein Pulver, das in 
einem Liter gekochten Wasser aufzulõsen ist; mit dieser Lôsung wird eine 
Waschung gemaeht eino Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Hei- 
lung wird schnell u. 0'nne Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 

Apotheken und Droguerien. 
Preis der Flasche Rs. 5$000 per Post Rs. 6$000, 

General-Depot: Casilg^lione 
Rua Santa Ephigenia 46, - Telefon 3128 - Posttach 1062 - S. PAULO 

Zahnarzt 

J. SaDipt issipçío 
Largo do Thesouro 5, S. Paul i 
Zimmer 3, Palaeete Bamberg 

Telefon 2023. 
Kitt- od. Emaille-piombierun; 
gen von 5?000 ab: Platin-Plom- 
bierungen von 5Hh") ab; Gold- 
Plombiernngen von 10$0(X) ai> 
Einsetzenvon Porzellanzãhnen 
mit Ver'-chraubui)g von 3'>800í) 
ab; Goldkronenvon35800^• ab; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
system) pro Zahn von 40$OÜO 
ab; Geb'B«i8 mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn vón 10$0'J0 ab; 
Gebisse mit Goldplatien pro 
Zahn von 60$000 ab; Auszie- 
hen von Zãhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
5800l>; Behandlang von Münd- 
krankheiten auf elektrischem 
Wege, schmerzlos. Manfúhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultatlonen u. KoBtenan- 
schiãge grátis für jedermann. 
Kons^tat onen von 8 ühr vor- 
mittags bis 6 T'hr nat^hmittags. 

mit Anschlagkolben (Karabiner) 
8yBtem .Mauser' u. ,Part bellune' 
billig zu verkaufen wegon Europa- 
reise. Sprechzeit von 9—H Uhr 
vormittags und von 2—5 ühr 
nachmittags Rua Barão de Gua- 
ratiba 6, Rio de Janeiro. (899( 

r 

DKL t BlMl D. B. 
Zahnãrzto 

€leb'as<'i aus vulkauisiertem 
KautBchuk innerhalb 2, aus 
:: Qold innerhalb 4 Tagen 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft Palaeete Lara 
Rua Direita 17 -- 8ão Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

, Sprebhen Deutsch (32oÇ> 

Buchhaltung 
(Anlpgung, Kontrolle, Bílanz^ aann • 
kaufm.Korreopondenz (portugies. 
englisch, franzõ-iscl<, deutsch) 
eriedigt tãglich bis 10 Uhr früh. 
und nach 5 Uhr abends im Büro 
0'ier im Hause e<n gewissenhaf- 
ter Arbeiter. Nãheres in der Exp. 
(1. Ztg. oier untcr >:Bilanz> an 
Caixa g, 8. Paulo. (^r) 

Oflsterp.-ungap. Hilfsvffein . 
Kaiser Fra)iz Jossf-Stlftung 

São Paulo. 
Samstag, den 1. Mârz d. J., um 

8V3 Uhr abends, Rua Pedroso 47 
GenerMlyer^ammluiiff 

zu welcher diè Herren Mitglieder 
und alie Landsleute. welche dem 
Verein beitreten woilen, hiermit 
eingeladeu worden. 
(gr.)  Der Prãsident 

Herr 

H It lllllllll 

wird ersucht in der Pension 

Lustig vorzusprechen. 834 

Ifl. 
Kraça da Republica 22-1 

geõffnet von ti—lü.Utir. Gele- 
uenbeit zum Lesen, Sohreiben,. 
jeden Mittwoch UnterhaUungs- 
abend. (gr) 

Acitere Frau' 

fâr alie hãuslichen Arbel- 
ten und ais Stütze der 

iHausfrau für ein Sitiojfe 
: sucht Nâheres in d r Ex- 
pedition d Bi, S Paulo 

fkst-iiililiitelaiÉiii 

Ottomar MõIIer 

Rua Assemblea No. 57 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 2556 

Cervelatwurst, Bauernwurst, ro- 
lien und gekochten Sohinken, ge- 

'rãuffherte Zunge. Rãucherspeck, 
Oasseler Rippchen, Rauchfleisch, 

Schmalz usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Leberwurst, Wiener Bratwurst 
und sonsiige frische^Wursfwaren. 
Tãglich frische Rindsfilets ã 5 000 

2 ^àuser 
mit dazu gehõrigem Terrain, IT 
M. Front 50 ií. tief, bereits mit 
Obstbãumen bepflanzt, in der 
Rua Abilio Soares Nr. 213—213A, 
zu verkkufen, Eines der Hãuser 
soebea fertiggestellt, das andere 
1 Jahr alt, Nãhores Rua José 
Antonio Coelho N. 79, Villla Ma- 
rianna. (888 

Tüclitiges Mãdchen 
für eine enghsche Famile ais Co- 
peira oder Zimmermãdchen ge- 
súcht. Gehilfin im H«use. Rua 
Itàpera lio. 1, Avenida Paulista, 
S. Paulo. 873 

TheatroSJosé Polylheama 

Empresa The^tral Brasileira. ! Empresa The^tral Brasileira. 
Direktion: I.uiz Alonso. 

Hente Heute 

Erste Aufführung der Ope- 
rette in drei Akten von 

Franz Lehar 

Preise der Plãtze: 
Fritas S''S, Camarotes 25|, 
marotes altos 10$, Cadeiras 
Amphitheatros 3$, Balcões 2$, 
Galerias numeradas 1$500, Ge^ 
raes 1$. 

Ca- 
5$. 

S. Pauío 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

09 Soutb-Amerioan-Tour. 
Hente! Heute 

28. Februar b'/* Uhr 

Grossa 

Soirée Blanclie 

Preise der Plâtze: 
Frlzas (posne) 12$roo; eamarotes 
(pnase) 101000; cadeiras de l.a 
3 $000; entrada 8$000; galeria 11000. 

Iris-Theatre 

Heute! Heute! 

und tãglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grõssten 
Sorgfalt ausgewãhlte 

mengestellte Programme 

Vorstellüngen in Sekíionen 

Stubl . . . . ,., . . . 500 rs. 

u.^zusam- 

SonntagB und Feiertaga 

Grosse Matlnées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kleinen. 

Thfatro Casiao 

I£nipreza: Paeohoal Segretp 
Direktion I A. begreto 

8. PAULO 

HEUTE HEUTE 
•28. Februar 298 

'Grossartige 

-Kiirsl 

Zwei Debuts. 

Jeden Scnntag 

Familien-Matinéc 

Kãlisyndikats fllr Brasilien 

gibt allen Landwirten kostejDlose Auskunft über 

rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeigt auf 

Wunsch die praktische Anwendung der Düngemittel, 

Stellt selbst DÜBgverSUChe an und zeigt 

auch, wie solche auszuíühren sind. 

Anfragen zu richten an : 

IMisElSErHslICtt* 
Rio de Jaueiro Cabca posto 

Allen unseren Kunden u. 
Geschâftsfreunden hier sowie 
auswãrts zur Notiz, dass wir 
unsere Hutform-Fabrik wie- 
der erOffnet haben ii. bitten 
wir bei Bedarf uns mit ihren j 
Auftragen wieder beehren; 
zu wollen. Um f.rnercs 
Wohlwollen bitten «9'» 

Rua Palmeiras 22, S. Paulo 

25-jâlir. Frâuiein 

sehr sauber, bositzt guie Koch- 
kéniitnissei sucht Stellung in klci- 
nem Hauslmlte. Offerten untor 
D E. 10'') an die Geschãftsstêlla 
d Ztg, Rio do Janeiro. (881 

No. 6r:i 

Dr. Güstav Greiaer 
— wohnt — 

Villa Clementina 
Bua fio Gado No. 42 

í^efíeniibor dem 8c!ilaclit!iause 
I.Cr.ac;n':;;. S. Puulo. 877 

ein sauberes Mád- 

chen íür Hausarlíei- 

tf,n. Zu eríra^en in 

der Expedition d. 

Ztg,, S. Paulo. 

Nçues Hays 

mit sechí! geranniigen ^imniern 
und Chacara, 10,000 qm, beijflanzt 
mit Fruchtbâumen und Blum» . 
Gecignete Grãben für BrU' ne:;- 
Ivfçspç-, Bambus-, Gapim-Füa';-, 
zungèn. Teicti mit Plâcíiêh, Hü' 
nersta'1 etc. Fester Pi eis 11 Con- 
tos. Zu crfragen bei Dr. Emilio 
Laurent, Rua Capitão Cotico, 6. 
Parada der ZentralbíJm. 8 Paulo. 

Lichtpauser 
in erstkl. Etabl. Borjins tâti^ go- 
wcsen, mit langjiilir. Zeugnissen, 
mit allen Appa-aten sowie Photo- 
graphic ycrtraut, sucht Stellung. 
GehtaachnachdemInnern. Cofí. 
Off. unt. J. 88" an die Exp. d. 



Kf^Uiiwvsr 

Av. Rio Branco 66-74 

Herm. Stolts, HamTDVirg' 

Glock:engiesserwa.ll 1;^526 

Aiçenturen: SANTOS, Postfach 246 

Postíacli N. 371 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Po>stfa.ch ISlr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach 168 

linport-Ahloiliing 
irport von Reis, Klippfisch, etc., Kurz- 
iind Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
pjpier, Calcium Carbid, Materialien /ür 

Bauzwecke : Lement etc. 

CoinDMSsion 1111(1 (onsi^nalÍMi» 
in Naãonalarlikeln. 

I elepTamin-Adresse für alie fiàuscr ..HERMSTOLT? " 
Teclmische Á bi «'il unjr: 

Maschineri für Holzbearbeilung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen tOr Gewinniinj; von 
Metallen und Steinkchlen, Xlaieriaíien rüi 
Eisenbahnen. Schienen Decauvill'i, VVai:;:>ons 
für Kleinbahnen, Waástrrlurblnen und bau^- 
gasmotore »íie.. etr. 

Lokomobilen ; „Badcnia" ; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

SciíiíiS- VhíiMiun?; 
Gtaieral-Agentux des. JMorddeutscheti Lloyd, 
BremcH. Erlediçung und Uelwjrnahme jeg- 
licher Schiffegeschafte. Vollstãndiger Stau - 
und Lôschdiensi itmi «iuRnem Material. S»»»'- 
■hítsíí PP ^ 

MACEIÓ', Postfach 12 

der vü. i^lichen Cigarren von Stender tí£ C. 
S^o . jix, Bahia; der bekaniiten Minas 
But. -Marketi „A Brazüeira'', „Ama?,o- 

nia*', j.Demagny"-Minas der Companhia 
Brazileira de Lactidnios. 

iíi! varíí'- 

ilfu8t«r agtr 

LandwirtScliHWich»; \: vrj!i!en : ..I V,«írt.*". 

aUer Artíkcl euiopüischer und nt ramerikanischcr baDrikanten, — I'"'oüer- íliitl íi-eeverJiiichertíMyititi : Gener tl-Vfriréitír der „Alblllí;Í V - Versicficruií4íí - Acl.-Ges. 

Iliiiíihurj:. und d'.i Alllaii<í<» Assnrmi. e To. t<i. I 

Kasse.iíRegistrier-Apparat 

«National" 

Die Kasse mit Registriert-Apparat „National'' erspart in 

ei^em Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedingt notwendíg in jedem Geschâfte. 

Vcriangen Sie heutc nâhere Angabcn bei den 

General-Ageriten: 

^ ] 1 Rua Quitanda No, 88, Rio de Janeiro 

I HQSI r^Píltt Dirãtsi No. 19, S. Paulo 
Â _l_ "" Rua 15de Novembro No. 63-A, Curityba X- «/w Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millioueo Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafilhausensctien Bankverein 
und der Nationalbank für Deut^hland. 3(^7 

piliale Rio de Janeiro :: Candelafia N. 21 

" Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Koutokorrent .... 3 % jíibrlich 

» > aut 30 Tage- . . • • 3 7^ % » 

> > auf 60 Tage ....... 4 % > 

» "» auf ^ Tag© . • • • • • • ã 7o » 

ün «jC^outa Crorreiite JLImitada*' 
bis 60 Contos de Reis . - 4 7o ' 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spesialstudien in Berlin) 
Hcdizinlsch - cbirnrgische Klinik, 
allgomeine Diagnose und Behand- 
lung V. Fraaenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Mxgen-, EinKOweide- u 
Harnrõhrenkrankhdteh. Eigenes 
Kurverfahren der Blenuorrhagie. 
Anwendung von 606 ijach d m 
Verfahren des Professora Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kurfus absol- 
vierts. Direkter Bezug des Sal- 
varsau r.Deutschland. Wohnung: 
Rua Diiquc de Caxias .W-tí. Tele- 
ton 1649. Konsultorium: Palacete 
Bambcrg, Rua 15 de NoYembro. 
Eingang voa der Ladeira João 

Alfredo. Tolefon i080, 
Man 8 p r i oh t D e n t a e h. 

Paranc ^Ântarcíic 

Abrahão Ribeiro 

— Bprieht deutséh — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

8. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua MHrawhSoS, 

Teiepbon 320. 

Bauunternehmer | 

Pedro Zanderi 
übemimmt Neu-, Um- Anbauten | 
sowie kleinere Reparaiuren, kon- j 
traktlich oder administrativ, ver- 
fertigt Plãne sowie Vermes stm-1 

gen und Kostenanschiãge. | 
Tischierwerkstãlte: ; 

Jn Rio: Rua 8. Christovão 15 ■ 
In Petropolis; RuaMontecaser.378. 

Znr geíl. Beachinog! ; 

Teiie hierdurch mit, da"í3 | 

ich in Rio, Largo S. Fran- j 

cisco No. 14, Dií:nsti\g,Mitt- 

woch, Freitag u. Sonnabend, 1 

in Petropolis Montag u. Don- 

nerstag meine Sprechstuíiden 
ar hahe. 37^7 

Hatis Sehtoidt 

Deuischer Zahnarzt 

ÜE^llxi.l3s: 
íür Ohron-, Nasen- und Hals- 
:: Krankbeiten 

Dr, Henrique Ladenberg 
Spezialist 2993 

frfiher Assistent an der Klinik 
Ton Prof. UrbaBtschitscb—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprecbstunden: 12—2 Uhr Rua 
a. Besto 33. Wohnuns: Rua Sa- 

hnrü H. H. {'aijlo 

Familien-Treffpuukt — Reunions 

Flve « tiock tea 

Matinées — bwii-tenriis 

Box-undFoot-Bal!:: Eoliscliulibalin 

Jedea Sonntag Oros^es KoDzeril 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelüstigangen allct* At*t 

Angenehmer AufiMitbalt in schattigen Anlagen 

Au&gezeichnete Wege íÜr Automobile und Wagcii 

:: Bondverbindungcn nach alien Richtungen 

Ein Besuch in Verbindung mit 

Besichtigung des Museums 

sehr zu empfeblcn. 

M ás" Terrsm berrlisiiei' Blick aiif Sso Paulo iisw. 

Boadhaltestelle direkt am Paik-Restaurant 
1084 

Literarisches 

Die F r e í h e i t s k r i e g i u B i 1 d cr n wird (ias 
fílíizielle .Jubilá.um8werk heiüen, das der Vcrein fiü* 

Goschichte Leip/igs im Einhoni-\''crla.g:e Mün- 
chi-a-Leipzig orschein^n lal.Vt. Einc Aii.s\valil you' 

íí(.H) der künstJprisch besten und }i'bí;nsvoll- 
s.cu Darstellungen von Jvampfplatzen, Schladito.n 
uml #iohtigen Zeitereigriissen, Soldatenszeucii,. Ka- 
rikaturen, Bildnisscn der .bedeulencLston Persõniioh- 
kciion usw. in Bildeni, Zeichnimgcii und Stichcn 
i-ur zHfreTiõsrr-í^^-i' Kthisfl^r ívmI"- ^Mirn An- 
(iirrkungen heraussíegeben von.JJr. Mundt, eineí- 
hÍ9torÍ£KA^ iElnfQlavDg noa Dc. OEdedr. Sôiulze^ 

if'r Aoiiaiidiuiig uoer uic l.eipziger iliustratoren 
(Ici- Freiheitskriege voin Diivklor di-s vSt;adtgf.schícht- 
l!< iien Museums Pi-of. Kul-zwolly iind einer Aus- 
wMiil -VOU Berichton, Memoiron und Brieren „Die 
\'!i!ker8chlacht in zeitgenõss. Beríchíen" von Prof. 
Horkowsky. Subskriptionsanmeldungen auf den ge- 

liinackvoll ausgestattetn tTeschonkhaiid ziun Prcisc 
v.)it G Mark (spáter 8 Mark) sind zu riehten an das 
S .i lfgeschichtliche Mu^eum zu Lpipzig. 

i n Heft í) der von Paul K o 11 e r herauBgegcbíMien 
Monatsblãtter „Die Bergstadt" (Verlagsanstalt Dr. 
IV i. Rose in ^Neurode, Breslau und Iveipzig; Próis 
\i( 'teljàlirlicli nur 2,50 Mk,) wiixl dum lobhaften 
lii..'r,s.so lür dio B.-ilkanlíinder dui-e.h anziciiend ge- 

: ; ! Ícbone und reichillustrierte ,,ll<'isebildor aus 
Sü,lsert)ien" von Fr. ^lielert Rechnung gctí'ãgen. Die 
.'i!s('.lnngszoit komnit eben.^io zu ihroni Reeht in dom 

■•/('iKU-n p-^itr.-cj-o \-on Dr. I'>. (''a^'^teUe: ..Litera'- 
ii.--'her NaiTüiiaüend iu (Per Bergstadt" uud in dei' 

Aus GroUvater.9 sehip abwficíüd^ungsreiohen Eubrik 
. iuv iiorschraiik". í)i(* dií^smaligí 
'\-cil Kellers Roman ,.Di.' Iiisí'] dei 

he.síT R-anz b;'soiiders Íesíícin, 

Forl setzung von 
■ Kinfuunen" \vii'd 

(li" Lí.wr ganz h;'soiiders les>scln, uvid die hvuiiori- 
.Siisi-he Krzãhluiig jJMe F.xtraauinu.sehaft flor X'<>- 
iiiesi.s" von M. Roberts wii-d den an Zahl notdi ínuner 
zuiiohnienden „Urbürgern" der ,,B('rgiítadt" viel Ver- 
gnügen beiiten. Hervorgehoben seien fernor die zuni 
Teil ndt guten Abbildungen ausgeHtíitteten Aiiikei; 
.,D;'r Werdegáng der Lokomofive" von Bmidenbach', 
..I/ie franzõsische NahrungsmittelfaJsehung und der 
Staat" von G. .Weng in Paris, .,SouderIing(5 unt<>r 
flei,! Bíiuraeu" .von Otto Promber, ,,Aus der Morgen- 
riMè der A^''erkzeugtechnik" .von H. W. Behm, ,,Na- 

turechutz und Modo" von Dr. Fr. Knauer,, „Dich- 
tung und Industrialismus" von Herm. Leaimeiz, fei-- 
ner die Gedichte von Friirn. von Hamraer- 
stein, Scbi-onhamer-HeLindal u. a. Der Ijokalanzei- 
ger unterMlt dureh seine harmlosen Satiren w-iedex 
aufs beste. Fiinf ausgezeiclinet auagèfiihrte Kunst- 
beilagen nacli voitrefllichen Originalen von A. (h-oíJ, 
Pelice Desclabissac, Tli. Rifi und A. v. Volbortli 
bilden einen schõnen íSelirnuek des í'eiclihaJtig(ín 
íleftes. 

Kosmos, HandweLser füj' Naturireunde. 10. Jalu-- 
gang, Httft 1. Herausgegeben vom Ivosinos, Gesell- 
schaft der Naturfremido (Gescháftststelle Franckh"- 
sche Verlagsbuchhaiidlung, Stuttgail). Jilhrlieh 12 
Hefte und 5 Buchbeilagen. ^Ik. 4,80. Eino Reihc von 
crstklassigen Autoren ist von der rührigen Kosmo.s- 
redaktion aufgebolen wordcn, um das ei-st** Heft des 
neuen Jahrgangs würdig und werfcvoll zu gentalten. 
Dr. Dekkor erõflnet da.s Heft mit eincím sehr un- 
tprhaltgam gesckriebenen Aufsatz über Alexis Gar- 
rei und die Züciitung vou Goweben erwaí-.hscner 
:T\'ai-mblüter au&erlialb dês Organismus, dann lolgen 
u. a. der von allen Kosmoslesem hochgeschátztc 
Leipziger Museumsdirektor Prof. Dr. AVeule mit 
einem reicWJlustnerten Beitrag über Indirinergrri- 
ber, ferner der Altmeister der Insektííukunde J. H. 
Fabro mit oiner liebevoilen Sohilderung junger iSkor- 
pione. Dr. B. Lindemann, der sich mit seinem po- 
pulãren ^jeologischen AVei-ke „Die Erdo" einen Na- 
men gemacht hat, ist mit einein hooliinteT-essant-en 
Aufsatz über die Hegauvulkane vertreten; vi(^!le an- 
dere Artikeí sind eingestreut. Xüt besondercr, Freuda 
wird man abei- den Buchbeilagen die-ses Jalires, die 
in dem .vorliegnden'flefte angeküadigt werden, ent-í 
gegensohen kõnnen; befinden sieh doch unter ihnen 
Ss'amen wie Bõlsíihe, Floericko, Dekker, KoeIs<jh, 
die jedem Mitglied \nrklich gíxliegene r,eistungen 
verbürgen. Heute, \vo der Kosmos mif weit über 
100.000 Beziehe.iTi dio verbreiteste deutsoho Mo-j 
nat&schrift ist, bedarf er kaum einer Empfehlung. j 
Fj' hat siegreich im Ivonkurrenzkampf gegen Nach-i 
ahmungen sein Feld behauptíít, ja es noch weitj 
nu^ir ausgebreitet, und dor Erfolg bcweist, wie rie-h-i 
tig, trotz Anfeindungen und AngTiff(\ die Wege sind, j 
die er sehreitet. Jedem Naturfteund steht es fl'ci,j 
fiu' Mk. 4,80 .Tahresbeitrag Mitglied der Gesell-' 
s<'ha.n zu werden; er sicíicrl .sieh iladur(;li das 

Recht auf den 1'egelmãBigen Empfang von-12,i'eich- 
illustrierten Heften und 5 wértvolleu Buchbeilagen, 
die ihm für imnier eine Qiiello lelirmcher Unte^ç- 
haltung und innigeer Xajin-frbude sein wei'den. Jetzt 
beim Anfang des Ja]ir<Tfj isL '-dil» beste (íelegcnheit 
zuni Beitritt. 

j Das Deutschium im Ansland. N'on Ro- 
jbert Hoenigcr. ^,Au8 Natur und Geisteswelc". 
18ammlung vtissenschaftlich-gemeinvorstandlicher 
j J>ai'stelkmgen aus allen Gebietí^n des AMesens. 402. 
■ Bãndchen. 8. 1913. Preis geh. Mk. l.—, in Loinw. 
I geb. Mk. 1,25. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig 
j imd Beriin. Einige dreiíiig Millionen Deutscher woh- 
íien auüerhalb des Deutschen Roiches. Die Notwen- 
digkeit über ihro geschichtliclien Beziehungen zmii 

I iStammvolk, über ilire Entwicklung míd ihra heu- 
tige Lage zuverlassig» Auskunft zu erlangen, wird 
derzeit in immei- weiteren Kreisen lebhaft emplun- 
den. Bislang fehlte eine handUehe Dai-stellmig dei' 
einschlágigen Verháltnisse. ^iese Lücke füllt ein 
soeben eif?e,hienenes Bâiidchen der Teubnersehen 
Sammlung ,,Aus Natur und Geiste^swelf (Nr. 402) 
aus: „Das Tleufschtiun im Ausland", von Professor 
R. Hoeniger in Berlin. Die Aufgabe ist in umfas- 
sendster Weise bewiUtigt. Nichts von dem geschlos- 
flènen deutschen Sprach- und Siedlungsgebiet Mit- 
telour-opa-s bis zu den verspréngten doutschen Pio- 
jüeren in .A.beAsiuien oder Siam, dürfte der Auf- 
merksamkeit dfis Verfassers entgangen sein. Er- bc- 
ginnt sein Werk mit dem ,,Deutschtum in den vom 
neuen Reieh getrennten ehemaligen Reichskmden". 
Die Abluindlung de»s Deutschtums in Holknd -und 
è^-lgien bis zur AuBgeetaltung einei' neuen Spiel- 
art germanischen Wesens, Luxembui'g, dio deutsche 
Schweiz und dio doutscho Fra-ge in Oesterreieh wer- 
den eingohend enli-tert. Zwei weitei'« -ibsííhhitte sind 
dem ..Deutschtmn in der Zerstreuung" gewidmet; 
xunáchst in Europa, wo iiamentlieh dicí Deutschen 
lingarns und RuJJland« sorgfíUtige B<Mchtung ge- 
fimdKn haben. Darm in Uebersetí .Deutsídie Hííber- 
seewanderung; Vereinigte Staaten von .Amerika; 
Mittel- imd Südamerika; Englische Siedlungt>kolo- 
nien; die deutse:he GeschSftswelt in den englischon 
Kolonien; dCT iiahe Grient; der fej-utí r)rient; th'e.^ 
fibrige Welt sind die Sticlnvorte, unter denen der 
auíJíM-oi-díintUch mannigfaltige Stoíf über.sichtiieh ge- 
gliederl ist. Dio abseldieReiiden Ivapitel eríntí-ni; 

die Weltstéihuig des neuen Deutsulien Rei*ilie.'*; 
Reichsdeutsche und lusl.an<ldeutsche, Beding-ungíTs 
imd Mõgliéíikeiten der nationalen ErhalUuig de>s 
Auslanddelitselitums. — Das anregend und fiüs.sig 
geschriebene Bándclien wird ziihh-eieheii Interess ui- 
ten des Jn- míd Auslandes, uamentlich aucii den 
deutschen v^hulen willkommen sein; sa<^'likuudige 
Behandlung des Gegenstandes un:l geschickte Zu- 
sammendrangxmg alies Wesentlichen maclien 
Anschaffung für Jedèrmann cinpfelüenswert. 

dif-í 

91bmit'a{ tt, ®. iíou ^oUmttnn f, 
ftíifitrt Staatsfelretar 6eí 9lef4«< 

marineamte*. 

Splitter. Manche fürelitet, sie bekommt I\rel)s 
und kriegt- mu- 'ne Krabbe!" 

Doch! Vermiéterin; ,,DeH KiiJíee'.'^ wegeu küu 
digen Hie? Das ist doch kein (í-nind!" Mieterr 
,,Aber Ihr Kaffee ist (rrund!" 

D e s H u n d e s >S c h a r f s i n it. Kieiiter Mc( 'au!i'ü-. 
\'mi \^'ie.lúta ist drs' lana-st»' imd dümiste Man 11 de.'- 
Staates;. Auf einem Spa^eigang durch ICan-i^as City- 
bemerkte er, daLÍ ihm ein ruppigrt- Kòter auf Sithritt 
und Tritt folgte; er drehte sicli zu einein .Jungen 
um, der offenbar dei' Besitzei- des llundes war. und 
fragte ihn; ,,Weshalb lâuft mir der Hiind Tortwíih^^ 
rend mich?" . ,,Daí<' kaini icJi lluien nicht sa- 
g'en, ich vernmte, er luUt Sie für eineu Knochen."*' 


